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VorÍinonzierung
des losÍenousgleichs

Dr. Friedricll Káss,
Prisident des Bundesaatgleicbsamtes

Von Ánfang an wa]r es das grófite Hindernis
fůr eine befriedigende Dutcl-rftihrung des La-
stenausgleiďs, d'aB die hohen erforderlíďren
Mittel nur im Laufe der Jahre aufgebraďrt
werden kónnen, wáhrend doďr die Leistungen
den Geschádigten, so schnell wie irgend móg-
liďr zukommen sollten. Die Lastenausgleichs-
abgaben flieBen 'dem Áusgleichsfonds is 1978
zu und auc}r die Zuschiisse aus den óffentlichen
Haushalten, die zur Zeit iiber 1 Mrd. DM
jáhr,lich ausmachen, erstrecken sich bis etwa n1
dernsel'ben Zeitpunkt. Insgesamt handelt es
sich dabei um selir groBe Summen. Die Ein-
nahmen und Ausgaben des Áusgleiďrsfonds
(einschtriefiiich SofonhilÍefonds) wáhtend der
Gesamtzeit des Lastenausgleichs sind rnit un-
geÍefu 84 Milliatden DM verarrschlagt. Áus-
bezahlt sind davon derzeit er,wa 25,j Mrd.
DM' Da ' die laufenden Einnahmen des 'Áus-
gleichsfonids zv Zeit bei etwa 3,5 Mrd. DM

'-!áhrlich l'iegen uad laogsam absinken' ergibt
sich ohne weiteres, daB bei normalem Áblauf
fiir die Áuszahlung dés Restes no<h etwa 20
Jahre benótigt werden.

Seit Inktafttreten des LAG war es deswe-
gen das besondere Anliegen aller. Beteiligten,
durch aufiergewóhnliche Mafinahmen die Lei_
stungen an die Geschádigten zeitiich nach vorne
za ziehen. Man spricht in diesem Zusammen-
hang von der ,,Vorfinaneierung" des Lasten-
ausgleichs. Unter diesem nidrt sehr klaren, Be-
griff werden in der lrórterung zahlreiche ein-
zelne Mógliďrkeiten ganz unterschiedlicher Árt
zusammengefaBt, ii,ber die nachfolgend ein kur-
zer Ueberblicl< gegeben werden Joll.

1. Naďr dem LÁG ($ 199) in Verbindung
mit der z. Ábgaben-DV zum LÁG erhalten die
Ábgabepflichtigen bei Barablósung ihrer in der
Regel bis 1978 laufenden Verpflic,htungen
einen betrác]rtlichen Bonus, der derzejt auf der
Grundlage eines Zwischenzinses von, B7o be-
rechnet wird. Diese Móglirhkeit hat bisher mit
iiber 1,3 Mrd. DM einen betrách'tlic]ren Bei_
tÍag zllr Vorfinanzierung des Lastenausgleiďrrs
erbraďrt.

2. Der Áusgleichsfonds hat díe Móglichkeit,
siďr an den'Kapitalmarkt zu wend,en. Die er_
forderliche rechtliche Grundlage dďiif ýůafft
s 7 LÁG, wonach die Bundesrégíerung f{ir den
Áusgleichsfoods bis zum Gesamtbetrag vorr 5
Mrd. DM Kreditmittel aufnehmen oder ver-
biirgen kann. Da der 1952 gebildete Áus-
gleichsfonds in der Ánfangszeit aus verwal-
tungstechnischen Grůnden sehr flůssíg .vr'aÍ'

wáhrend die folgenden Jahre Schwierigkeiten
auf dem Kapiralmarkt brachten, ist es-bisher
nuf Žuť Áuflegung von 2 Áníleihen des Áus-
gleichsfonds 

- 
iiber d.ie Lastenausgleichsbank

- 
gekommen (20o Mio. DM 5/pig steuerfrei,

25o Mio. DM 6qoig tarifbesteuert), wobei zu
erwáhnen ist, daB ein betráďrtliůer Teil der
zweiten Ánleihe kure naďr der Bórseneiďiih-
lung anrs dem Markt zurúckgenommen wurde.

3. Neuerdings hat das 8. Áend'eruogsgesetz
zum LÁG (s 2'2) die Mógliclrkeit geschaffen,
dafi in besorrlderen Fállen HaupientschŽi'di_

gungsanspriiche durch Áusgabe voň Sclruldver_
schr.eibungen statt durďr Barzahlung befriedígt
werdeir kónrren. Áuch hier handelt es sich wirt-
schaftfich um Vorfinanzierung.

4. In den vergangenen Jahren hat der Bund
dem Áusgleichsfonds mehrfach mit betráchtli_
ůen Kassenzusagen ausgeholfen. Er war dazu
auf Grund seiner verháltnismáBig hohen Kas-
senbestán'de im Stande. Der Ausgleichsfonds
waÍ nur zum Téil geŽwrrngen' diese Zusagen
tatsáchlich in Árrspruch zu nehrnen, so dafi die
augenblickliche Verpflichtung aus der,,Kassen-
hilfe" des Bundes 300 Mio. DM betrágt. Dafi
dÍeser Betrag nicht hóher ist, ist fiir den Áus-
gleichsÍonds deswegen erfreulidl, weil es sich
hier notwendilg um kurzfristig riicknrÍbare Gel-
der hanrdelt und der Bund voraussichtlich ge-
Ž'wungeÍ! sein wird, diese Gelder zutiickzu-
rufen.

Fiir die Zukuďt wild es datauf ankommen,
fortlaufend aufmerksam zu beobachten, welche
Móglichkeiten zur Besd-rleunigung des Lasten-
ausgleictr,s gďunden werden kónnen. Áuch die
Bundesregierung hat in ihrer Regierungserklii-
rung ausdriicklich die !7ic}rtigkeit der Ábktir-
zung det s7artezeiten der Geschádigteo un_
terstriďr'en' In etster Linie werden ďe vorste-
hend erwáhnten, meis schon ptal<tisch etprob-
ten Móglichkeiten in Bďracht kommen. Dabei
ergibt siďr freiliďl die Erscheinunrg, daB die
,,solidesten" Finanzierungsouellen, námtiďr
insbesondere die Áblósung und die Áufnahme
langfristiger Ánleihen, fiir den Áusgleichsfonds
gleicbzeitig die teuersren sind.

Zur Zeit werden besonders Vorschláge dis-
kutiert, welcÍre im Ergebnis die Áblósuňg von
Lastenausgleichs-Ábgabeverpfl ichtungen durďt
Áusgabe von BeteiligungsPapierén und deren

!7eiterleitung an Geschádigte zur Eďi'illung
von }Iauptentschádigungsansprůchen bezwek-
ken. Solche Vorsďrláge sind einerseits im Zu-
sammenhang mit den Plánen zur Privatisie-
lung von Bundesvermógen gemaďrt worden.
Ándererseits hat Bundesdirektor Dr. Ztemer
der Oeffentlichkeit einen weitergehenden Yor-
xhlag unter,breitet, welcher einJ enrsprechende
Regdlung auf abgabepflichtige Áktiengesell-
schaften im allgemeinen ausdehnen will.-
_ Es wáre verfrifit, beim gegenwártigen
Stand der Ueberlegungen schon auÍ Einzelňei-
ten einzugehen. Sicher ist, dafi in Durchfiih-
rung solcher Vorschl,áge sehr betráchtliche tech-
nische Sďrwierigkeiten gemeistert werden miis-
sen. Diese Schwierigkeiten liegen zum Teil
auf der Seite det in Betracht kómmenden ÁL
gabepíichtigen. Áber audl auf det Seite der
Gesc}rádigten wiirde sich die Frage, welďrer
relativ kleine Teil der HauptentJchádigurrrgs.
empfángef statt def sonst vorgeseherr'eň Bžr-
?hlung auf 

' d,ie Befriedigung des Ánspruďrs
durch ,,Zertifikate" verwiesen werden soÍ oder
darf, nicht ganz leicht beanťworten lassen.
Fiir solche wohl auf látgere Zeit gesperrte Pa_
piere wtirden _sich ja in erstet Liniě einÍger-
mafien gescJr'áftsgewarrdte Gesďrádigte inteies-
sieren, also solche, die in der Regel niďrt nadr
der sozialen Lage Vorrang 'bearňpruďren kón-

"'Br.r. Schwíerigkeiten, die man klar sehen
mu6, halten selbstverstándlidr nicht von der
sorgfáltigen Průfung aller Vorsďrláge ab. Doch
wiirden Hoffnungen auf einen besónders gro-
999 UmfaqS oder auf eine sofortige Verwirk-
licJrung derartiger besonderer Ýorfinanzie_
ru'ngsmógliókeiten wohl zu Enttáuschungen
bei den Gesďťádigten fůhren můssen.

Der Stond der Eingliederung
Tlitigkei}sbeÍicht des Bundesvertriebenenminisfers títr 19 57

In einem Geleitwort zu dem Tátigkeitsbe-
richt seiu-es Ministeriums fiir l9r7 begrii$t
Bundesvertriebenenminister Prof. Dr. oberlán-
der den Zusammenschlu8 der groBen Vertrie-
benenl'erbánde als einen ,,symbolhaften Án-
Íang ztt einer geměinsamen Aribeit zur Verei-
nigung des dreigeteilten Deutschlanda". Es
komme auďr nicht von ungefáhr, heist es im
Berichtstext, dafi sich in der Phase des erwach-
ten und auf Foitsetzung bedachten Kultur e-
wrrBtseins KtáÍte zu regen beginnen, welche
sich mit einer systematischen Planun'g der
friedlichen Heimkehr bes&áftigen. DaB die
Fortschritte in der Eiirgliederung keine Ássi-
rnilierung mit sich bringen, gehe aus der un-
erwaftet hohen Zabl der Ántráge auf Erteilung
des Vertriebenenausweises hervor. Bis zur Jah-
resmitte L957 h]dtten 99,87o der geschátzten
Berechtiglen, das heifit rund 6,5 Millionen
Personen, Ántráge aď Áusstellung dieses 

',Hei-matscheines" eingereidrt.
Der anschlie{Jende Lage'bericht girbt einen

Ueberblick tiber die EntwicJ<lung der Einglie-
derung und die im abgelaufenen Jahre auf
diesem Gebiet etzielten Fortschritte.

Der Ánteil der Vertriebenen an der
GEsÁMTÁRBEITsLosIGKEIT

hat sich danach bis Ende Septem er 1957 wei-

terhin urrd z:war awÍ 2l,57o gesenkt; das be-
deutet, dafi trotz dieses Ábs'inkens das Ziel,
den Árbeitslosenanteil um den Anteíl der Ver_
trióenen an der Gesamtbevóltkerung 's7'est_

deutsďrlands (- 17'9%) anzugleichen, noch
immer niclrt ganz erteicht werden konnte. Die
Tatsache, daB der Ánbeitslosenanteil in den
Třinterrnonaten ansteigt, wird als Folge einer
stárkeren Bescháftigung der Verttierbenen in
wittetungsabhángigen BeruÍen, und darnit als
eine strukturel'le Schwácl-re der Eingliederung
in den Árbeitsprczefi gedeutet. Eine Reihe von
MaBnahmen lassen jedoch erwaÍten' dafi die
Árbeitslosigkeit der Vertriebenen in den nách-
sten Jahren weiter herabgemindert werden
kónne.

DIE BETRIEBE
Áls sehr er'lreblich miissen auch noch die

strukture1len Verándetungen arrrgeseÍr,en wer-
den, die sich bedingt durch d'iJ Vertreibung
im Verháltnis von selbstándiger zu unselbstán-
diger Erwerbstátigkeit eingeslellt haben. !řáh-
tend.in den Heimatgebieren nur rund 6370 in
unselbstándigen Berufen tátig waren' sin'd es
z. Zt. 937o; gleichzeitig ist der Ántei'l der selb_
stándig Erwerbstátigen von 35Ťo in den Hei-
matgebieten auÍ jetzt 70lo abgesunken. Von den
93Ťo unse|bst'ándig Tátigen sind nach Ángaben
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. Pfäffdefli def Bfifldefflufgleffbfflmfef ' In. einem. Geleit-wort zu dem Tätigkeitsbe-
__ _ _- . . _ . . . .. . - "ßt

Von Anfang an war es das gtoßte Hindernis gfhfd 551-Heß _1\_;í1fl15tg{u{nt5 fg fwlšz Ol%fièägn_.. . - - _ _ un esv-ertrıe ene-ni ınis er ro. _
ígnaeëšleäâtledåâEnldííeDEåcå1íåh$?šf.diäiàân der den Zusammenschluß der großen Vertrie- ~
Mittel nur im Laufe -der Jahre aufgebracht lš>@fl'e1“'efb*¶n'de als Fine“ ”í:šb9_1h:íí_e1§7e?e1E:
werden können, während doch d.ie Leistungen fi_n'g zu emef gfamelıilsßmefí) gl ds.. _'
den Geschädigten so schnell wie irgendirıög- mgufig des dr_"ä_3ete1'ten _ ?flt__s 'ånm ' .m
lich zukommen -sollten. Die Lastenausgleichs- 1<0rI}1à'1_e audadnš dsl/o_nå_ngt.i___i: šf, dis 1í___r<_2__-_S_›__ê____
abgaben fließen fdem Aus-gleichsfonds :bis 1978 Ben t_~'âeXt›f %_ 51' _ In eš d äh: Kult__rbe_
zu und auch die Zuschüsse aus den öffen-tlichfen tl"-"fißun'_ 3% „foftse zung Cha , :gn Weiche
Haushalten, die zur Zeit über 1 Mrid. DM “fu tSe1.n'S .r.a'te zu -regfpchâglnfi ° un der
jährlich ausmachen, 'erstrecken sich bis etwa zu iflçhdliiät elllflef, šVšten'|_*_a1Csl____fI}_ anD__å die
demselibetı- Zeitpunkt-. Insgesamt handelt es F119 `1 fen .elf e e_§_di_*f1gf“3fi-k _ A ___
sidt -dabei um sehr große Summen-. Die Ein- 'Qr.tSCh'mte li] fler 1.n'g le- emng inne SS

hmen und A.uSgaben__ des A_uSglei.ch_s,f0nd.S milierung mit sich bringen, gehe aus- der un-
I(1i:iin.schl-ießlich Sofo-rt-hilfefonds) während der erwartet lfiqhen Zahl dir Anträge auf Erteilung
Gesamtzeit des Lastenau-sgleichs sind m-it un- des Ye1†f1eben'en`a}1SWe1Ses hervor' B15' zuf Jah'
gefähr 84 Milliarden DM veranschlagt. Aus- fesmlttfif 1957_hatte'1i 99'8% der gíâflñqtzten
bezahlt sind davon derzeit etwa 25,5 Mrd. BefeChUg§en› SFS heißt mılid 6%, 1 “I)__?'e.n
DM. Da .die laufenden Einnahmen des`Aus- Per5S?_l1__1ef1= _A__ntf?`ge aLtfd__AusSte lung 16565 ” -el'
gleichsfoncls zur Zeit bei etwa 3,5 Mrd. DM mat emes šlngerel t' _ _ _

_iäJ;1;1.i..;l-1 Liegen und langsam absinken, ergibt Der an-scl:i'l-ießende Lagebericht giıbt einen
sich ohne weiteres, daß ib-ei normalem Ablauf Ueber-blick uber die E11†W1Cl<111flS der Elfiålle'
für die Auszahlung des Restes noch etwa 20 derung un-d die im abgelaufenen Jahre auf
Jahre .benötigt Werde-„_ " diesem Gebiet erzielten Fortschritte.

" Seit Inkrafttreten des LAG war es deswe- De.r Anteil der Vertriebenen an der
gen das beson-dere Anliegen aller, Beteiligten, 'GESAMT-ARBEITSLOSIGKEIT'
duffh flußefgfiwöhfl-lslfihfi' Maßnahme“ die Le* hat sich danach Ibn Ende september 1957 wei-
stungen an die Geschädigten zeitlich. nach vorne
zu ziehen. Man spricht in. diesem Zusammen- __ W IW fil” W
hang _von der „Vorfinanzierung“ des Lasten- gufl-8_5fifl'SP1`UCh@ dllffih' Ausgabe V011 SCh'Uid'Vfff'
ausgleichs. Unter diesem nicht sehr klaren Be- 5Ch'f'f=`1'bU'fi'gefl Sf*-W? dufdl Ba'fZa¦h1ufiS'bfí”ff1e<l18f _
griff werden in der Erörterung zahlreiche ein- Werden- l<ö'm1en-. Auch hi-_er handelt es sich wirt-
zelne Möglichkeiten ganz untersch†iedlicher Art SChf=1ft1'1Ch 11111 _V01`f1flflI1-2-1@fl1flå- ' _
zusammengefaßt, über die nachfolgend ein kur- 4- In <1-en Yefåafi-.›.'šf`=`flfi"fl J-fihfefl hät de1'__B11fiF1
zer Ueberbfick gegeben werden 5011_ _ - dem Ausgl-eichs-fo-nds mehrfach mit betrachtli-

. _ . - Q . . - holfen. Er war dazu1. Nach dem LAG (§ 199) in Verbindung chen _Ka5S_enzUfisagen aufige .. . _
rnit der' 2. Abgaben-DV zum LAG erhalten die aufbGr,L_mâ1 SSI-nerSverâa1t%Smaíäg hf
Aibgabepflicht-igen bei Baraiblösung ihrer in der Sen esta“ e 1mT_, tan 6' er 3,53 BIZ ' n
Regel bis 1978 laufenden Verpflichtungen War„n.u'.r zLimA im gešwungefi' lese dušaän
einen beträchtlichen Bonus, der derzeit auf der taisaclšifçlíclinh äspng. hz_u ne meıä S0 Kaàsseí -
Grundlage eines Zwischenzinses von 8% be- íıiåeii. dic lšied er§0(ı)C1\t/img gta bei 3.' _ Daß
rechnet wir-d. Diese Mög-lichkeit hat bisher mit 'i e es un .eis „h ui' . f..e râg ' A
über 1,3 Mrd. DM einen beträchtlichen B-ei-_ dıleief fßeuíag nicht ho erf1St”1.1cSå ur .1 en
trag zur Vorfinanzierung de.s L-astenausgleichıs gielchs Onds f,ieSW`egen' :;r.re.u1 ..'kWfä) es ållerbradm hier notwen-dıg_um kurz risti-g ruc r~t_ı are e -

2 D A__ 1 .ch f d h d. M.. l_.chk ._ der hanldelt_-unıd_-der Bund vo-ra-uss-ichtl-ic_h ge-
_ ef 715381, 5 On S at le 03 1_ eit* zwungen sei-n wird, diese Gelder zuruckzu-

sich an den Kapitalmarkt zu wenden. Die er- rufen
forderliche rechtliche Grundlage dafür schafft die Zukunft Wíßd es darauf an_k0mmen_
§ 7 LAG› Wonach die Bunde-Sfeglemng fur den fortlaufend aufmerksam zu beobachten 'welche
Ausgleidlsfoflds _bi5_zum Gesamtbetfag von 5 Möglichkeiten zur Beschleuni-gu.-ng des, Lasten-
M d DM K cl l f h cl__1' - Te ltmlffe au ne me_fi~ 0' ef Ver' ausgleichis gefunden werden können. Auch die
bufgšefi kflflfl-_ Da def 1952 'åffb1'1"dete AUS“ Bundesregierung h-at' in ihrer Re.gierun'gsei¬klä-
gle1d15'f0fi'd_5 In der __ Anfangszelf ff`_“~5'_ Vefwal' rung au-sdrücklich. die Wfidıtigkeit der Abkür-
tu_1_153tech`n1i5_Ch'efi Gründen Sehf flu§51$ Vffaß zung -der VC/artezeiten der Geschädigten un-
Wahfend die folgenden Jahre Schwleflgkeltefi - terstrichen. In erster Linie werden di- rste-_ _ e voauf demAK?pıtalmaı¬kt fibracljıxten, ist BS blishfif hend erwähnten, meist schon praktisch erprob-
fiu1'_ 2111' 11 eguflg V0fi_ 2 fideihefl' dj“-`5 AUS' ten Möglichkeiten in B-etradı-t kommen. Dabei
gleichsfonds -.- über die Lastenausgleıchsban-l< ergibt sich freilich die E1._SCh_eín.u_,.„g_ daß die
- gekommen (200_ Mio. DM 5%.ig steuerfrei, „.solidesten'“' Fi.n-anzierungstiuellen, nämlich
2.50 M10- DM 6%18 'ffl1'1f'bfi`-5f@“eff)› Wobel zu insbesondere die Ablösung und -die Aufnahme
erwähnen ist daß ein beträchtlicher Teil der_ ›_ __ _ __ langfristiger Anleihen, für -den Ausgleich-sfonids
zweiten Anleihe kurz' der B-orsen=einfuh-- .gleichzeitig die teuersten sín„d_ _- -
rung aus dem Markt zuruckgenommen wurde. zur 'Zeit weden be5,0n,dem Vorschläge dis-

3. Neuerdings hat das 8. Aenderungsge-setz_ kutiert, welche im Ergebnis die Ablösung von
zum LAG (§ 252)_ die Möglichkeit -geschaffen, Laster_ıa~usgl.eich~s-Abgabeverpflichtungen _ durch
daß in besonderen Fällen Hauptentschädi- Ausgabe von Beteilfigungsp-apierén -und* deren

terhin undzwar auf 21,5% gesenkt; das be-
deutet, daß trotz dieses Abs-inkens' das Ziel,
den Arbeitsl-osenantei-l um den Anteil der Ver-
trielbe-ne_n an der Gesamtbevöllkerung West-
deutschlands (:: 17,9%) anzugleich-en, noch
immer nicht ganz erreicht werden konnte. Die
Tatsache, daß der Arbeitslosen-an-teil in den
Winterm-o~n-aten an-steigt, wird als Folge e.in-er
stärkeren-“Beschäftigung der Vertriı-:1be.n-en in
witterungsabhängigen Berufen, und dam-it als
eine struleturelle Schwäche der Eingliederung
in den Arbeitsp-rozeß ge-deutet. Eine Reihe .von
Maßnahmen lassen jedoch erwarten, daß die
Arbe.itslosigkeit der Vertriebenen in den näch-
sten Jahren weiter herabgemindert werden
könne.

DIE BETRIEBE _
Als sehr er›l'ıeblich _ müssen auch noch d-ie

strukturellen Veränderungen angesehien wer-
den, die sich bedingt durch -diie Vertreibung
im Verhältnis von s'el='bs-tändiger zu unselbstän-
diger Erwerbstätigkeit einigestelilt ha'ben. Wäh-
rend_=in` den Heimatgebieten nur rund 63% in
unselıbständ-igen Berufen tätig waren, sind es
z. Zt. 93%; gleich-zeitig ist der Anteil der sehb-
stän-dig Ei¬wer`b~stätigen von 55% i-n den Hei-
matgebieten auf jetzt 7°/o abgesunken. Von -den
95% unselb-ständig Tätigen sind nach Angaben

We~iterl§eitung an Ge;schäd~i.gte zur Erfüllung
von Hauptentschädigungsansprüchen- bezwek-
ken. Solche Vorsdıläge sind ei:nei¬.seits im Zu-
sammenhang mit den Plänen zur Privatisie-
rung von'Bund-esvermögen gemacht worden.
Andererseits hat Bunde-sdirektor Dr. Ziemer
der Oeffentlichkeit einen weitergehenden Vor-
schlag unteribreitet, welcher eine entsprechende
R-egefllun-g auf aıbgabepflichtige Aktiengesell-
schaften im allgem-einen ausdehnen will.

Es wä'-re verfrüht, beim g-egenwär-tigen
Stand der Ue'berlegung'en- schon auf Einzelhei-
ten einzugehen. Sich-er ist, daß in Durchfüh-
rung solcher Votschläge sehr beträcht-liche tech-
nische Schwierigkeit-en gemeistert werden müs-
sen. Diese Schwierigkeiten liegen zum 'Teil
auf der Seite der in Betracht kommenden Ab-
gafbepflichtig-en. Aber auch- auf der Seite der
Geschädigten- würde sich -die Frage, .welcher
re-lat-iv kleine Teil der Haup-tent=schäd.i-gungs-
empfänger statt der sonst voi¬ges-ehe-nen Bar-
zahlung auf die Befriedigung des Anspruchs
durch „Zertilfikate“ verwiesen werden soll oder
darf, nicht ganz leicht beantworten- lassen.
Für so-lche wohl auf längere Zeit gesperrte Pa-
piere würden sich ja in erster Linie einiger-
maßen geschäftsgewafndte Geschädigte interes-
sieren, also solche, die in der Regel nicht nach
der sozialen Lage Votran.g beanspruchen kön-
nen.

Diese Schwierigkeiten, die man klar sehen
muß, halten- selbstvers-tändlich nicht von der
sorgfältigen Prüfung aller Vorschıläge ab. Doch
würden Hoffnungen- auf einen besonders gro-
ßen Umfang od-er a-u.f eine sofortige Verwirk-
lichung derartiger besonderer Vorfinanzie-
ru-ngsm-öglichkeiten wo-hl zu Enttäusclıungen
bei den- Geschädigten- führen müssen.



des Ministeriums ůberdies erwa'ein Viertel
beruf sfremd eingésetzt.

Die lďzten aús Ende 1956 stammenden sta_

tistischen Ánga,ben ii er die ZahJ' und die Gró-
fie der Betrióbe íon Veruiebenen únd Sowiet-
zónenÍliidrtlingen besagen, daB h den 6.779
Industriebetri$en Vertrierbener zusantmen
23l.ooo Personeo und in den l.8O9"Betrieben
von Sowjetzonenflůchtlingen 221.600 Personen
besďráftigt waren. Vorr den insge'samt 93.uL
in der Ďundesreprrblik arbeitenden Industrie-
betrieberr' mit z,í Milfionen Bescháftigten sind
10.'88 mit einer Bescháftigtenzahl von
452.600 im Besitz oder' ůberwiegenden Besitz
von Vertrie,benen. und Sowl etzonenf liichtlingen.

Ein erfreulióes.Bild bieten die Zahlen iiber

DIE I7oHNRAUMMÁSSIGE UNTER-
BRINGTJNG

der Vertriebenen, Fl{iďrtlinge und Kriegssaďr-
gesďrádigten. 'W'áhrend im September 1950
von den damals vorhandenen 2,6 Millionerl
Veririebenenhaushalten (mit 7,5 Milticinen
Personen) nur rund 22o/g in einď Normal-
wotr,nung, 67qo MÍ in Untermiďe unÁ LL/g
in Lagern, Baracken und sonstigen Notunm-
kůnften wohnten, verfiigten Ende 1956 von
den zu diesem Zeitpunkt bereits im Bundes-
gobiet lebe,nden 2,8 Millionen Vertriebenen-
haushalten mit 8,' Millionen Mensďren sďron
6r/o ilber Normalwohnuogen. In absoluten
Zahlen ist der Steigerungssatz weserrtlich hó-
her, da ďe Sumrrne der in Normalwohn'ungen
untergebrachten Vertriebenen von ruod 1,7
Millionen Ende 1950 auf inzwisďren 6'1 Mil-
lionen angewachsen ist. Á.ber auďr Ende 1956
lebten noch rrnd 3o/6 der Vertriebenen als
Untermieter in Normalrwohrvngen utd 6,6/o
in Lagern, Barad<en und son'stigen Notunter-
kiiďten. Zu den 'Wohnungs'bauerfolgen hat
der Lastenausgleic]r mit mehr als 7 Mill'íarden
DM wesen'tliďr beigetragen.
Ueber die Eingliederung der vertridbenen und

gefliiďrteten Landbevólkerung heifit es irl dem
Bericht, da6 oeit dem In"krafttreten des Fli.iďrt_
lingssiedlun'gsgesetzes im Jatse L949 bis^ zum
30. Juni 1957 insgesamt 88,260 a:uf 442,104
ha mit Krediten und, Beihilfen in Hóhe von
r:und 2,L5 Mrd. DM angeserzt werden konn-
ten.

Breiten Raum s'idtb,ď der Bericl-r,t dem Pro_
blem der

Á{JsSIEDLER.
Die Íiir 1957 genannte Zahl von 100.000 i,st
inzwischen durch d.ie Tatsadren etwas iiberholt
worden. Es sind Íund 116.000 Deutsctre ge-
wesen' die im vergBngeneň Jahr aus den deut-
schen Ostgebieten, aus Polen, aus der Tsdredro-
slowakei und anrderen kommunistischen Lán-
dern io die Bundesrepu,blik gekornrnen sind.
1956 warcn _es nicht einmal 20.000.

zoNENFLÚcHTLINGE
Mehr als doppelt so hoďr aber ist wieder

die 7-ahL der aus der Sowjetzone in die Bun-
desrepu'blik geflůchtaen Deu.tschen. Naďl vor-
láďigen Beriďrten sind es bis Ende Dezem-
ber im vergangenen Iafu ínsgesamt rund
26.000 gegen 279.OO0 im Jahre L956 gevte-
sen. Das Problem, das sich a,us diesem Zu-
strom fiir die BundesrepubLik ergalb, bestand
dem'naďr auďr im vergangenen Jahr wieder
darin, innerhalb von .12 Monaten die Bevól-
kerung einer deutschen GroBstadt mit 380.000
Merischen irgendwíe unterzubťingen, zu ethal-
ten, fiir sie Árbeitsmóglichkeiten zu sctraffen
usv/. .ussr'.

FINÁNZIELLE LEISTIINGEN
Dariiber hinaus beÍast sich der Beridr.t auctl

mit d,er Frage, welctre Leistungen bisher die
óÍfentlidre Verwaltung fůr Vertriebene und
Flůchtl,inge aufgewandt hat, sei .es i'rl Form von
Kriegsfolgehilfen, Hilfen fiir Heimkehrer an
Kosten fůr 'Wohn- und Durchgangslager, fůr
Unrsiedlung und Áuswanderung, fiir den
'!7'o'hnungsbau fiir Zonenfliid:,t1inge, fiiÍ
Fliiďrtli'ngsrenten usv. Die Zusammenfassung
enthált dabei nur Áu,fwendungen, die der
Buod oder der Bund ŽusaÍnín€n rnit den Lán-

dern fůr diese Zwecke ,gemaďrt hat, nicht aber
die Leistungen der Lárr'der in eigener Ztlstá'n'
digkeit. Seit der 'Wáhrungsreform ergirbt sich
folgendes Bild:
Reďrnungsjahr t949IJo 1,8 Millia}den DM

L95O/51 2,0 Milliarden DM

'9jrllz 
2,4 Milliarden DM

L9r2/53 2,7 Mil,liarden DM
L951/r4 3,1 Milliarden DM
L954/r5 2,9 Milliarden DM
t9r'/r6 2,9 Mi'lliarden DM
1956/57 3,4 Milliarden DM

Davon sind fiir Vertriebene etwa 17,6 auf'
wendet worden. Dazu komrnen rr,oďr die Ko-
sten fůr den allgemeinen 'W'ohn'ungslbau mit
2,6 Milliarden oM, die Kosten fiir díe l?ind_

lidre Siedlung mit L,2 Milliarden und die
Áufwendungen des Lastenausgleiďs mit 14'5
Millianden. Das ergibt zusammen eine Bela-
stung der óffentlichen Hand zugunstďr der
Vertriebenen in Hótre von rund 36 Milliatden
DM, wovon etwa ToVo in Leistungen fiir di-
rekte Hilfen, Loťo aolÍ produktive Leistungen
und 20olo auf die Finarrzierung des sozia,lgefór_
derten' $(iohnnrngsba'us entfielen.

Die Housrotsentsdriidigung
BERECHNUNG DER PUNKTZÁHL

Von Bundesbarptsacbbearbeiter der SL
Dipl.-InS. K. Hoffmann

Mit der nunmehr angelaufenen Áuszahl'ung
der 3. Rate der Hausratsentsdrlidigung hat. sich
das Intetesse urrserer Landsleut€ fůf ďe Be-
rechnung der Punktzahi bedeutend gesteigert,
wie dies auďr aus Ánfragen an die Hauptsaďr-
gebiete $ř'irtsůaft und Soziale Fragerr' der Su_
detendeutsďren Landsmannsďraft in Miinclren
hervorgeht. Die 3. Rate wird bei 71 und mehr
Punkten, die 2. Rate bei 40 und mehr Punk-
ten ausgezahlt. Jeder Antragsteller auf Ffuus-
ratsentschádilgung hat das Reďm, beim zustán-
digen Áusgleiďrsam;t Áuskunft 'darii'ber zu ver-
langen, wieviel Punkte íhm etectrnet wurden-.
Án Hand der folgenden Punkttabelle kann er
dann die Riótigkeit der Berechnung, wie 'sie
das ÁusgleicJrsamt vorgenoÍnmen hat, iiberprii-
fen und Riďrtigstellungen beantragerr.

PUNKTTÁBELLE
Á' Es werden gewáhrt

I. ,bei monatlichen Familieneinkiiďten im
Durchschnitt der letzten sechs Monate vor
der Ántragstellrrng:

2. naďr del Vollendung des 64.
Lebensjahres fiir jedes weitere voll-
endete-LCbensjahr je 2 Punkte

III.. nach dem Fa'milienstand des
Ántragstellers zlr 7*it' der 4n-
tragsstellung

1. fi.ir jeden zum Haushalt des
Ánttagsstel,lers gehórenden und
von ihm wirtsdra,ftlich abhángigen
Fa,rnilienangehtirigen je . 10 Punkte

2. fůr das 4. und jedes weitere
Kínd au$erdem weitere je . '. 10 Punkte

Zusatzpunkte fiir nach der ÁntragstelJu-ng
neu hineutretende Familienangehórige werden
nach Vorla'ge der polizeiliďren Ánmeldpng .

zw. bei neugeborenen Kindero deš Geburts_
scheines gewáhrt.

IV. nach der besonderen sozia-
len Lage

1. fiir Kriegs_ und UnÍallgeschá-
digte

a) bei anerkannter Sciwerbe-
schádigung ' J Punkte

b) 'bei anerkannter Sdrwerbe-
sc}rádigrrrng von 80 v. H. oder
mehr ódeibei Bezug von Pflegegeld 10 Pu*te'

2. fiit Ántragsteller, die nicht
unter Nr. 1 Ía'lrlen, aber infolge
kórperlicher oder geistiger Gebre-
chen so hilflos sind, daB sie nicht
ohne frernde $0anung und Pflege -
bestehen kónnen 10 Punkte

3. fiir eine alleinstehende Frau
(einschl. Framen von VermiBten
und Internienen) rnit mindestens
einem vetsorgungsbereďrtigt. Kin_
de bis zur Vollendung des 18.
Lebensjahres J Puokte

4. fůr Ántragsteller, die seit
dem 1. Ápril 1912 eÍstmalig in
eine fanr,iliengerechte Wohnrung
eingewiesen sind 21 Punkte

V. In besonders gelagerten Fál-
len zusátzlich weitere (z. B. wen'n 20 v. H.
noďr kďn ausreichender Hausrat der nac}r

vorhanden ist oder wenn infolge I bis IV
von Urrstánden, die nicht sclron erreďnďen
nach III und IV ausÍeiďlend mit Punkaalrú
Punkten. bewertet worden sind,
eile besondere Hárte vorliegt')

B. Liegen von einem Ántragsteller meh'rere
Ántráge vor, so wird nur ein Ántrag- mit den
naů Í bis V erreďrneten Punkterr bewertet.
Die weitererr Ániráge sind mit der hallben
Pun&tzatil zu bewerten.

Kurz erzaihlt
,,DER '!řEG BLEIBT HÁRT"

,,Die Áufgaben, die das Jahr 1958 uns stel'lt,
sind im wesentlíďren dieselbeo wie bisher.
Třir werden sie niďm in diesem Jahre rneistern,
denn. die weltgesd-riďrtliclren Ereigoisse pfle_
gen niďrt naďr dem Katren'der aj]bzulaufenÍ', hat

'der Spreďrer der Sudetendeutschen', Dr. Ru_
dolf Lodgman von Áuen, in seiner Bot-
sďraft zum Jahreswed-rsel unsefen Landslzuten
und der deutschen Oeffen'tlicbkeit zugerufen.
,,Unser !Veg", so fiihrte or weiter aus, ,,rblei'bt
hart und lang. 'W'ir wollen ihn trotzdém auďr
in diesem Jahre ňit Záhigkeit fo$setzen."

SUDETENDEUTSCHER TÁG 19'8
Der Sudetendeutsch,e Tag 1958 findet wieder

in Stuttsart statt. Áudr in diesem Jahr wird
das PfinÉsttreffen der Sudetendeutschen, der
traditionélle Sudetendeutsche Tag' in der Zeit
vom 24. bis 26. Mai eine rnaůtvolle Demon_
stration unserer Volksgruppe fiir das Heimat-
und Selbstbestirnmungsreďrt werden und der
oeff entliďrkeit beweisen, daB die Sudetendeut-
schen sich nicht totsďrweige'n lassen. Die Ge'
scháftsstélle fiir den Sudetendeutsďren Tag hat
bereits mit den Vorbereitungen begonnen.
Ifue Ánschrift lautet: Sudetendeutsďrer Tag
19'8 sťuttgart, Gesďráftsstel'le: Cannstatter

'StraBe,, Barácke gegeniiber dem Bahnhofturm.
(Tel. Nr. 94440). Der gesamte, mit dem Su-
detendzutsďren Tag L958 z'rr'sammenhángende
Briefweďrsel ist aúsnahrnslos tiber obige Ge_

. scháftssteJle zu leiten.

1. bis 100.- DM 45 Punkte
2. von 101.- bis 150.- DM 40 ,,

3. von 151.- bis 200. *DM j5 ,,
4. von 201.- bis 100.- DM 30
5. -yon 301.- bis 4OO.- DM 2i ,,
6. von 401.- bis 500.- DM 20 ,,

7. von 501.- bis 600.- DM It ,,
8. von 601.- bis 7O0.- DM 10
9. von 701.- bis 800.- DM 5 ,,

10 iiber 800.- DM 0 ,,

Haben siďr die Einkiinfte seit der Anttag-
stellung so wesentlich vetringert, dafi entspre-
ďrend der neuen Punktezahl eine friihere Áus_
zahlung mógtiďl ist, und weist der Ántragstel-
ler díes durch Vorlage der Gehalts- bzw. Lořrn-
bescheinigung der letzten 6 Monate naďr, so
hat das Áusgleichsarnt eine Neufestsetz'rrng der
Punktezahl vorzunehmen. Haben siďr lr'inge-
gen 'die Einkůďte seít der Ántragstel'lung er-
hóht, so ver leibt es bei deř nsr Zeit der Án-
tragstellung erreclaneten Punktezahl.

II. bei einem Lebensalter des ÁnŮragstellers
am I. Aprll L9)2

1. bis zur Vollendung des 64.
Irbensiahtes fiir jedes Jahr naó
der Vollendung des 49. Lebenrsjah-
res 1 Punilct
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des Ministeriums über-d-ies 'etwa'ein Viertel
berufsfremd eingesetzt. _ '

_ Die letzten aus Ende 1956 stammend.en_ sta-
tistischen Angaben über die Zahl und die ,Grö-
ße der Betriebe von Vertriebenen und Sowjet-
zonenflüchtlingen besagen, daß in den 6.779
Industıriebetriebe-n Vertriebener zusammen
231.000 Person-en und in den 5.80`9ë/Betrieıben
von 'Sowjetzo.nen-flüchtl-ingen 221.600 Perso_nen
beschäftigt waren. Vorr den ins-gesamt 95.641
in der Bundesrepublik arbeitenden 'Industrie-
betrieben mit 7,3 Millionen Beschäftigten sind
10.588 mit einer Beschäft_igtenzah-l von
452.600 im Besitz oder. überwiegenden Besitz
von Vertriebenen, und' Sowjetzonenflüchtlingen.

'Ein erfreuliches Bild bieten -die Zahlen über

_ DI-E WOHNRAUMMÄ.SSIGE UNTER- -
BRINGUNG

der Vertıriebenen, Flüchtlinge und Kriegssach-
geschädigten. Vi/ährenid irn September 1950
vo-n den damals vorhandenen 2,6 Millionen
Vertriebenenhaus-halten -(mit 7,5- Millionen
Personen) nur rund 22°/o in einer Normafl-
wohnung, 67% aber in Untermiete und 11%
in Lagern, Baracken' und sonstigen- Notunter-
künften wohnten, verfügten En-de__ 1956 von
den zu diesem Zeitpunkt bereits im Bundes-
gebiet lebenden 2,8 Millionen Vertriebenıen-
ha-ushalten mit 8,5 Millionen- Men-schen. schon
65% über Normalwohnun-gen. 'In absoluten
Zahlen ist der -Steigerungssatz wesentlich hö-.
her, da die_ Sumıme der in No-rmalfwo-hnu-ngen
untergebrachten Vertriebenen- von rund 1,7
Mi_ll=ionen Ende 1950 auf inzwischen 6,1 Mil-
lion-en angewachsen ist__ Aber auch Ende 1956
lebten noch ru.n-d 50% der Vertriebenen- als
Untermieter in Nofrmalıwohnun-gen und 6,6%
in Lagern, Baracken. und sun-stigen Notunter-
künften__ Zu den Wohnu~ngs'bauerfo-lgen hat
der Lastenausgleich- mit mehr als 7 Milliarden
DM wesen-t-lich beigetragen. __ '
-Ueber die Eingliederung der vertrielbeneın und

geflüchteten Landbevöl-kerung heißt es in dem
Beridı-t, daß seit dem Inkrafttreten des Flücht-
lingssied'lungs.gesetzes im Jaháte 1949 -bis zum
30. Juni 1957 -insgesamt 88,260 a-uf 442,104
ha mit Krediten- und 'Beihilfen in Höhe von
r-und 2,15 Mrd. DM angesetzt werden konn-
ten. - -

Breiten Raum' widmet -der Bericht dem Pro-
blem der

AUSSIEDLER_ _
Die für 1957 gen-annte Zahl von 100.000 ist
inzwischen durch die Tatsachen- etwas überholt
worden. Es sind -ru-nd 116.000 Deutsche ge-
wesen, die im vergangenen Jahr aus- den deut-
sch-en Ostgebieten, aus Polen-, aus der Tschecho-
slowakei. und anderen ko-mmun-istischen Län-
dern in die Bundesrepublik gekomrnfen sind.
1956 waren __es nicht einmal 20.000.

1 ZONENFLÜCHTLINGE 9
Mehr als doppel-t so hoch a'ber ist wieder

die Zahl der au-s der Sowjetzone in die Bun--
desrepublik geflüchteten Deu-tschen.. Nach. vor-
läufigen Berichten sind es bis Ende Dezem-
b-er im vergangenen Jahr -insgesamt rund
265.000 gegen 279.000 -im Jahre 1956-g-ewe-
sen. Das Problem, das sich ai-us diesem Z-u-
stro-m .für die Bundesrepublik ergab, bestand
demnach auch im vet¬-gan'-genen Jahr' wieder
darin, innerhalb- von ,12 Mo-n-aten die Bevöl-
kerung einfrr deutschen Großstadt mit 380.000
Menschen irgendwie unterz=ubr`infgen, zu erhal-
ten, für -sie Arbeitsmögl-ichkeiten zu schaffen
usw. usw. '

' FINANZIELLE LEISTUNGEN _
Darüber hinaus befaßt sich der Bericht audı.

mit der Frage, welche Leistungen- bisher die
öffentliche Verwalt-ung für Vertriebene und
Flüchtl~inge.aufgewandt hat, sei ,es in Form von
Kriegsfolgehilf-en, Hilfen für Heim-kehrer an
Kosten für Woh-n- und Durchgangslager, -für
Ums-iedšlung und Auswan-derung, für -den
_V(7o†hn~u-n_g^sıbau. fü-r Zoneniflüchitliııge, für
Flüchtli-ngsrenten usw. Die Zusammen~fa's'sung
enthält dabei n-ur Aufwendungen, die der
Bund oder der Bund zus-am-men mit den .Län-

, _

 ___

dern_ für diese Zwecke tgemachthat, nicht aber
die Leist-un-gen.- der Länder in eigener. Zustän-
digkeit. Seit der _Wä-hmngsreform 'ergibt sich-
fo-lgend'es__ __Bild:
Rechn-u_n-gsja-hr 1949/So

1950751
-_ .1951/52 _

1952/55
r -1953/54

so _ 1954/55 _
._ A 1955/56

-` _ 1956/57

` .

1,8 Milliarden
2,0 Milliarden
2,4 Milliarden
2,7 M'il=liarden
3,1 Milliarden
2,9 Milliarden'
2,9 M-illiarden
3,4 Milliarden

Davon- sind für Vertriebene etwa 17,6
wendet worden. Dazu kom-men noch die

D-M
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
-auf-
Ko-

sten- für den al'›lgernein-en Wo-hn-ungsbau mit
2,6 Milliarden- DM, die Kosten für die länd-
liche Siedlung mit 1,2 Milliarden und die
Aufwendungen des Lastenau'sgl'eichs__ mit 14,5
Milliarden. Das ergibt zusamme-n eine Bela-
sou-ng der öffentlichen Hand zugunsten der
Vertrieben-en in Höihe von rund 36 Milliarden
DM, wofvon etwa 70% -in Leistungen für di-
rekte Hilfen, 10% atrf produktive Leistungen
un.d 20°/tı auf die Finanzierung des sozialgeför-
derten- Wohmıngsbaus entfielen. ' '

_ Die Htıusrcıtseııtschütligung
BERECHNUNG DER PUNKTZAHL

Van Bunderbauptracbßearbeíter der SL
- Dipl.-Ing. K. Hoffmann "
Mit' der nunmehr angelaufenen Au-szaıhlung

der 5. Rate der Hausratsentschädigung hat. sich
das Interesse unserer Landsleute für die Be-
rechnung der Punktzahl bedeutend' gesteigert,
wie dies auch aıus Anfragen an die Haup.tsach-
gebiete 'Wirtschaft un-d Soziale Fragen der Su-
detendeutschen Landsmannschaft i-n München
hervor-geht. Die 5. Rate wird- bei 75 und mehr
Punkten, die 2. Rate bei 40 und mehr Punk-
ten- ausgezahlt. Jeder Antrags-t-eller 'au-f Haus-
ratsen-tschädiigung hat das Recht, beim zustän-
digen Ausgleidısamt Auskunft -darüber zu ver-
langen, wieviel Punkte ihm -ber_ech_net wurden,
An Hand der folgenden P-unkttabelle kann er
dann die Richtigkeit der Berechnung, wie 'sie
das Ausgleichsamt vorgenotnmen- hat, überprü-
fen und Richti-gstellungen beantragen. V

' PUNKTTABELLE
A. Es werden gewährt '

I. bei mo-na-tlichen Farnilien.ein›kü.nften im
_ Durchschnitt der letzten sechs Monate vo-r

der Antragstellung: _ -
1. bis 100.- DM ' 45 Punkte
2. von 101.-- bis 150.- DM 40 „
5. von 151.- bis 200. -DM _ 35 „
4. von _201_-- bis 300.- DM ' 50 „
5._,von 301.- bis 400.- DM 25 _,
6. von 401.- bis 500.- DM 20 „
7. von 501.- bis 600.- D-M 15 _,
8. vo-n 601.- bis 700.- DM 10 „
9. von 701.- bis 800.- DM 5 ,_

ıo üíber soo.-¬ DM _ o _,
Haben sich d.ie Einkünfte seit der Antrag-

stellung so wesentlich verringert, daß entspre-
chend- der neuen Punktezabl e-ine frühere Au-s-
zahlung möglich ist, und weist der Antragstel-
ler d-ies- du-rch Vorlage der Gehalts- bzw. Lohn-
bescheinigung der letzten 6 Monate nach, so
hat das Ausgleich-sa-mt eine Neufestsetzaın-g der
Punktezahl ' vorzunehmen-_ Haben sich hinge-
gen -die Einkünfte -seit -der Antragstellung er-
höht, so verbleibt es bei der zıu-r Zeit der A-n-
tra-gstell-ung errechneten Punktezahl.

II. bei einem Lebensalter d-es Antragstellers
am 1. April 1952 ~ __

1. bis zu-r' Vollendung d-es 64.
Lebensjahres für jedes Jahr nach '
der Vollendung des 49. Le'bens-ja-h-
res 1Punlct

ı
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2. -nach der Vollendung des 64. ' - .
Lebensjahres' für jedes weitere voll- * ~
endete Lebensjahr je _ -_ -' _ _ ' 2 Punkte

III._ nach- dem Fa-mi_l-ienstand- des _ _ ' '
Antragstellers zur Zeit" der An-

Ik;

tragsstellung - ' . - _
1. für jedenzum Haushalt des

Ant-ragsstellers gehörend-en und
von ihm wi-rtscha-ftlich abhängigen
Familienangehörigen je _ _ _ _ 10 Punkte

- 2. für das 4. und jedes weitere - _

.-

Kind aıußerdemweitere je _ '_ ._ 10 Punkte-
Zusatzpunkte für nach der Antragstellung

neu hinzutretende Famil-ien-angehörige werden
nach Vorlage der po-l.i'zeilichen_ Anmeldung
bzw. bei -neugeborenen K-ind-ern des Geburts-
sch-eines gewährt.

IV. nach der besonderen sozia-
len Lage -- _

1. für Kriegs- und Unfallgeschä-
digte - ~ _ `

a) bei anerkannter Schwerbe-
schädigung _ _ _ _ _ _ _ _ ' 5 Punkte

b) bei anerkannter Schwerbe-
sch-ädigung von 80 v. H. oder
mehr o-der bei Bezug von Pfiegegeld- 10 Punkte

2. für Antragsteller, die nicht '
unter Nr. 1 fa-lılen, aber infolge 9
körperlicher oder geistiger Gebre- --
chen so hilflos sind, daß sie nicht
ohne fremde Wamung und.Pfiege , .
bestehen-_"können _ _ _ _ _ _ 10 Punkte

5. für eine alıleinstehende Frau
(eirıschl_ Fraruen von -Vermißten'
und Internierten) mit mindesten-s
einem versorgungsberechtigt. Kin-
de bis zur _Vol-lendung des 18.
Lebensjahres _ _ _ _ _ _ _

4. für Antragsteller, die seit
dem 1. April 1915-2 erstmalig in ' '
eine familiengerechte Wohnung,
eingewiesen sind _ _ _ _ _ _

V. In '_ besonders gelagerten Fäl-
len zusätzlich weitere (z. B. wenn
noch kein ausreichen-der Hausrat
vorhanden i-stoider wenn inffo-lge
von Umständen, die nicht schon
nach III und IV a-us're'icheı1›d mit Punktzahl
Punkten-bewertet worden sind, -
eine besondere Härte vorliegt.) '-

B_ Liegen von einem Antrags-teller mehrere
Anträge vor, .so wird nur ei.n Antrag mit den
nach I bis V errechneten Punkten bewertet.
Die weiteren- An-träge sind mit der ha_l|ben
Punktzahl zu bewerten. I _

. Kurz erzählt .
„DER WEG BLEIBT HART“ '

„Die Aufgaben-, di_e das Ja-hir 1958 uns stellt,
sind im wesentlichen dieselben wie bisher.
Wirtwerden sie nicht in diesem Jahre meistern,
denn- die wel-tgeschichtlichen E're'ignisse pfle-
gen nicht nach dem Kalender albzula-ufen“, hat
der Sprecher der Sudeten.deut'schen~, Dr. Ru-
dolf Lodgman von Auen, in seiner Bot-
schaft z-um Jahreswechsel unseren Landsleııten
und der deutschen Oeffentlichkeit zugerufen.
„Unser Vi/eg“, so führte er weiter aus, „bleibt
hart und lang. Wir wollen- iíhn trotzdem auch
in diesem Jahre mit Zä-hi_gkeit fortsetzen.“

SUDETENDEUTSCHER TAG 1958
Der .Sudetend-eutsche Tag 1958 findet wieder

in Stuttgart statt. Auch in diesem- Jahr wird
das Pfingsttreffen der Sudet-en_deuts~chen, der
traditionelle Sudetendeutsche Tag, in der Zeit
vom 24. bis 26. Mai eine machtvolle Demon-
stration unserer Vo-lksgruppe für das Heimat-
und Selbstbesti-mrnungsrecht wer-den und der
Oeffentlichkeit beweis-en, daß die Sudetendeut-
schen sich nicht totschweigen lassen. Die Ge-
~schäftsıste1-le für den Sudeten-deutschen Tag hat
bereits mit den Vorbereitungen begonnen.
Ihre Anschrift lautet: Sud-etendeutscher Tag
1958 Stuttgart, Geschäftsstelle: Cannstatter
Straße,-_ Ba-racke gegenüber dem Bahnhofturın.
(Tel. Nr. 9 44 40). Der gesamte, mit dem Su-
-detendeutschen Tag 1958 zu-sammenhängen-de
Briefwechsel' ist aus-na-htnslos über obi-ge Ge-
schäftsstelle zu leiten. '

5 Punkte

21' Punkte

20 v.
der nach
I -bis IV

errechneten



DIE HEIMATKIRCHEN
wÉnoBN REPÁRIERT

'Wie wir aus Ásďr erfahren, sollen die evan_
gelisďren Kirclren in Ásďr, Rofibaďr und Has-
la,u irrn'heurigen Frtihiahre zur G'dnze n€{r ge-
dec]<t welden. Die Sc}rieferbedaďr,ung aller drei
Kirďren, sei, da kleinere Répar'aturen nie vor-
genommen" wurden' n'rrn inzwischen so sďrad'
haft geworden, da8 nid-tt mehr ,,geflid<ť' wer_
den kann. Dié fiir die Neutbedachungen not-
wendigen betf?ichtlich€n Minel sind' staatliďrer-
seits angoblich bereits bewilligt. Die groBe
Schwierigkeit bestehe nut noch in der Beschaf-
fung der Áťbeitskráfte. Die Daďrded<er můssen
aus Prag oder Pilsen kommen, da fiir derlei
umÍangreiche Áťbeicen in náherem Umkreise
niemand zur Verfúgun'g ste,he' 'sř'áhrend der
Zeit der RepaÍaťBreÍ! wird de,r Gottesdienst in
Ásďr im mittleren Pfarrhause dbgs,tralten wer-
den. Man plant nárrr,lich auch eine Konservie-
rungs_Áktion irn Kitďreninnern; der Holz-
wurm wtitet arg im Gestůhle und in'den Em'
poren und man will ihm letzt mit Spritzrnit-

teJn zu Leibe riiclen. Unser Bild, das wir in
díesem Zusamrnenhang stellen, stamÍnt von
der vorjáhrigen Konfirmation irr, Ásctr' Der
Konfirrnand, den, der junrge tschechische Geist-
lí&e eben durch Handsďrlag verpfliďrtet, ist ein
Enkel des GelbgieBers Reinl.

ÁCHTIJNG, SPÁRKASSENBEÁMTE !

Án alle friiheren Faďlkráfte der Ásclrer
Spatkasse und der Ásďler Bezirkssparkasse er-
geht folgende Mitteilung: Es wáre sehr zu be-
grii8en, wenn sidl dieser Kreis zu einerB Trď-
fen heuet zu Pfrngsten in Áulsburg zusammen_
finden wiirde. Ál'le ehemaligen Kollegen wer-
den von den Unterzeiďrneten aufgefo,rdert, sidr,
zwecks Klárung ihrer Rechte daran zu ,betei-

lijen und ihre BereitsdraÍt a'rr Lm. Ádolf Voit
in'Wangen'/Á'llgáu, Karl-Speidel_Str. 18, zu
melden, der auch náhere Ánfragen beantwor-
tet. Christian Geipel/Áugsburg

Robert Knodt/Bad Tólz' Ádolf Voit/W'angerr

DIE ÁscHER RESTDEUTSCHEN
Der Rat des Áscher Nationalaussďrusses be_

wertete in einer vor '$Teihnachten stattgefunF
denen Sirzung das Etgebnis der ,,Árbeit mit
den deutsďlen Biirgern". Es wutde festgestellt,
daB sictr die Deuts.d-ren irn Jahre 1957 viel re-
ger als friiher an dem kulturellen Leben be-
teiligt hatben und daB siďr auch ihte Zusam-
mena'lbeit mit der tsciechisclren Bevólkerung
gebessert habe. Die besten Ergebnisse.-habe
Thonbrunn erzielt, wo Tscbechen und Deut-
sďre gemeinsam 11.600 sog. Brigadestunden
(d. h. aufierhalb der Berufstátigkeit geleistete
,,freiwillige" Árbeit) absoÍvierten, um mit
einem KostenauÍwand von 8000 Kcs ein Kul-

Einer Landsmánnin. die um Állerheiligen
herum einen Verwandtenbesuďr ',driiben" ab_

solvi.erte, gelang dieser důstere SchuB. Es war
an einem Sonntagvormittag - 

um so gespen-
stischer mutet die Menschenleere an. Die tsche-
chisd-re Presse maďrt viel Áufhebens davon,
dafi die Háuser am Egerer Marktplatz und in

der Áltstadt unter hohern Kostenaufwande re-
noviert werden. Diese Arbeiten haben auďr
wirklich begonnen - 

y61 21ýgi Jahren schon.
Áber noďr immer stecken sie in ihren Ánfán'
gen, wie unser Bild deutlic}r erkennen láBt. In
den alten Gassen unter der Egerer Burg schaut
es noďt viď schlimmer aus..

turhaus zu ,,adaptieien". Dort wurde auďr eine
deutsche. Sing- und Spielgruppe gegriindet.
Áuclr im Thonbrunner Fratrenaussďr,ufi sind ne-
ben Tschectr,inrren deútsdle Frauenl tdtig. _
Áls Mitglioder fiir 'die beratende Kommission,
die sich um d'ie Deutsďren irn Ásďrer Bezirk
vbr allem krílturell zu kiimmern hat, wurden
im Laufe des vergangenen Jahres díe Frauen.
Mayer, Weidhaas und Vogt gewonnen, dazu
zwei Mán'rrer narnens T7eifi und Breuer. Es
wurde a,ber darii,ter Klage gefiihrt, daB ,,das
Áktiv" um diese Komrnission noďr zu klein
sei und daB es sich nicht auf die Hilfe der
Tschechen und Slowaken stiitzen kónne. Áud'r;
die ,,Deutsdrzirkel" fůr die Sd-rulkinder seien
vertbesserungsbediirftig. (Damit ist der sehr im
Argen l'iegende Unterriďr't in der deutschen
Muttersprad-re gemeint. Bekanntliďt gibt es
weder deutsďre Sdlu,len nocl-r auch nur deutsdr-
sprachige Klassen, sondern die Kinder der
Restdeutsďren můsen in die tscheďlisďren
Sďrulen gehen, wo sie lediglic}r einen séhr
mangelhaften' und diinn gesáten Deutsdr_Untef-
ricl-lt genieBen.),

TíEM GEHÓREN DIE SPÁRBÚCHER}
Beirn Treuhánder der Ostsparkassen, Gene-

raldirektor Kupt Fengefisch in Hamburg, wur-
den zwei Sparbiicher der Bezirkssparkasse Ásďr,
lautend auf den Namen $řilhelm Fisďrer;
abgeliefert. Der Inhaber oder .seine Erben
kónnen diese auf 'dern Třege tiber ilrre zustán-
digen ÁusgleidrsŽirnter aďordern'

PÁKETSENDUNGEN'
IN DIE CSR ERSCHIrERT

Áb 1' Jánner 19l.8 gelten fiir Paket- (Ge-
schenk-) Sendurigen in die Tsďlechei errheblidr'

ia sďrlicfit gesagt, schíkanós ersdr'q/erte Zolt_
bedingungen-. $?er sei,nen Verwandten driilben
weiteihin Pakete sd-r,id<en will, tut gut daran,
sidr von diesen er,st genau schreiben zu lassen,
was sie dringlich brauchen, was sie iiberharupt
empfangen diirfen und was davon sie finan-
ziell a'rrdr verkraften kónnen, denn die Zól'le
sind z. T. au.sgesprod-ren gepfďfert. Dtzu
komrnt, daB ein und derselbe Empfánger in
einem Kalenderjahte nur noďl drei Gesclrenk-
sendungen'naďr' den (ermáBigten) Pausďral-
zollsdtzen II einfiihren darf; aber auďr das
nur in der Menge, die offensiďytliďr der eigs-
nen Verbra,udrsmógliďrkeit und der ooiner Fa-

milienangehórigen entspricht. Die neuen Be_
stirnrmungen schreiben im einaelnen vor, wel-
ďle Hóchstmenge ein Gesdrenkpaket enthalten
darf. Uebersteigt der Inihalt diese Sátze, danrr'
mufi der ,,Ueberschnr8" zu noch bederutend hó_
heren Sátzen velzollt werderr.

Von den errnáfiigten Pauscfialsátzen seien er_
wáhnt; Zol1 fiir r kg Kaffee 50 Kcs (dariiber
hinaus je kg 150 Kcs), ein Schal a,us Sďde,
Nylon oder Silon J0 Kcs (ein zweiter .kostet
bereits 1J0 Kcs Zoll), ein Paar Seidenstriimp-
fe 15 Kcs (ein zweites Paar bereits 4O Kcs),
1 kg !řollgarn 200 Kcs, 1 kg !řol'lgewebe
40O Kcs, Seife 1 kg J Kcs, Schokolade, Ka-
kao un'd Schokoladenerzeugnisse je kg 40 Kcs,
fůr Lebensrnittel aller Árt (Kokoďeit, Marga_
rine, Butter, Méhl, Reis usw.) je kg 5 Kcs
und so weiter.

Die einsdrneidenden Bestimmungen zielen
zunáchst darauf arb, daB der Inhatt von Ge-
schenksendungen niďrt als,,Handelsware míB-
'braucht" wird, haben aber dari.iber hinaus of-
fenbar iiberhaupt eine Dros,sel'ung der ,,Lie-
,besgaben" im Áugen, weil siďr d]ese mit der
,,nationalen Ehre" der Tschechei sdileďrt ver_
tragen, wie immer wieder in Presse- und Rund-
funl:kommentaren betont wird. -

*
Ueber Ántrag Lm. Áugust Bráutigams, der in

S ch r o be n h a u s e n dem Stadtrat angehórt,
wurde dort einer StraBe der Name "Á s c h.e r
StraBe" gegeben.

Seit 'kurzem lihnerr, es die tsďred-rischen
Grenzbeamten anr den offiziellen Uebergangs-
stellen ab, Riickkehrwillige aus der Bundes-
republik fornlos, das heiBt o,trne giiltige Ein-
reisepapiere zu i.ibernehmen. Bisher ibestand die
Praxis, daB ieder Tsd-reche, der den Beamten
an der Grenze erklárte, in seine Heimat zu'riid<-
kehrcn zu wollen, anstandolos hereingelassen
und den zustándigen Riid<wandererstelÍen žu-
geleitet wurde. Jetzt empfe,trlen die Grenz-
beamten den Riic}kehrwill'igen, sie mógen siďr
durd: Vermittlung dzutscbřr 

'Stellen"an 
die

tscheďrische Mi1itármission in Berlin_Dahlem
werden und dort ,,im Gnadenwege" um eine
Eiateiseerlautbnis naďlsucl-ren.

Das StaatLiifie Planunrgsa'rnt in Prag hat fest-
gestellt, da8 im La'ufe des Jahres 1958 rund
1oo.ooo xeue Átbeitstriifte benótigt werden.
Die meisten davon, niirnlich rund 60.000, har
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DIE HEIMATKIRCHEN
Q WERDEN- REPARIERT . t

Wie wir aus Asch erfahren, sollen die evan-
gelischen Kirchen in Asch, Roßbach un-d Has-
.lau iınrheurigen Frühjahre zur Gänze neu ge-
deckt werden. D.ie Schieferbedachfun-g al.-ler drei
Kirchen- ._ sei, da Ikleinere Reparaturen nie vor-
genommen' wurden, nfun inzwischen so schad-
haft geworden, daß nicht -mehr-_„geflid<t“ wer-
den kann. Die für 'die Neulbedach-ungen not-
wen_~d-igen' beträchtlichen Mi.ttel- sind- staatlidier-
seits angebilich bereits befwilligt. Die große
Schwierigkeit bestehe nsur noch in cler Beschaf..
fung der Arbeitskräfte. Die Dachdecker müssen
aus Prag oder Pilsen- kommen, da für derlei
umfangreiche Arbeiten in- näherern _Umıkreise
niemand zur V-erfügung st-ehe. Wäfhrend der
Zeit der Reparaturen- wird -der Go_ttesdie=nst in
Asch im mittleren Pfarrhause abgehalterı wer-
den. Man plant nämlich aucheine Konservie-
rungs-Ark-tion im Kirch-en-innern; jcler Holz-
Wurm wütet-arg im Gestühle und infden Ern-
poren und man will ihm jetzt mit Spritzmit-

teln zu Leibe rücken. Unser Bild, das wir in
diesem Zusammenhang stellen, stammt von
d-er vorjährigen Konfirmation in Asch. Der
Konfirmand, den;_der junlge tsch-echische Geist-
liche eben -durch Handschlag verpflich-tet, ist ein
Enkel des Gelbgießers Reinl. '

ACHTUNG, SPARKASSENBEAMTE!
.- An alle früheren Fachkräfte der Ascher
Sparkasse und -der Ascher Bezirks-sparkasse er-
geht folgende Mitteilung: Es wäre sehr zu be-
grüßen, wenn sich dieser Kreis zu einem Tref-
fen heuer zu Pfirtgsten in Augsburg zusarnmen-
finden würde. Al-le ehemaligen Kollegen wer-
den von den Unterzeich-neten aufgefordert, s-ich«
zwecks Klärun-g ihrer Rechte daran zu betei-
ligen -und ih-re Bereit-schaft an Lm. Adolf Voit
in Wangen/Allgäu, Karl-Spei-del--Str. 18, zu
melden, der auch rıäıhere Anfragen beantwor-
tet." Christian Geipel/A-ugsbung

' Robert Knofd-t/Bad Tölz
' Adolf Voit/Wangen

_' DIE A-SCHER RESTDEUTS-CHEN
Der Rat des As-cher Nationalau-sschusses be-

wertete in einer vor Weihnachten stattgefun-
denen Sitzung- das Ergebnis der „Arbeit mit
den deutschen Bürgern-“. Es wu-r-de festgestellt,
daß sich d-ie Deutschen. im- Jahre 1957 viel re-
ger als früher an dem kulturellen Leben be-
-teiligt haben und daß sich auch ihre Zusam-
menarbeit mit der tschechischen Bevölkerung
gebessert habe. Die bes-ten Ergebnisse. 'habe
Thonb-ru-nn erzielt, wo Tschechen und Deut-
sche gemeinsam 11.600 sog. Bri-gadesrunden
(cl. h. außerhalb der Berufstätigkeit geleistete
„freiwillige“ Arbeit) absolvierten, um mit
einem Kostenaufwand von 8000 Kcs ein Kul-
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I S soNN'rAGvor.MrrrAo AUF DEM EGERER MARKTPLATZ- in t 0
Einer Landsmännin. die um Allerheiligen

herum einen Verwandtenbesuch „drüben“ ab-
solvierte, gelang dieser düstere Schuß. Es war
an einem Sonnta-gvorrnittag - um so gespen-
stischer mutet d-ie Menschenleere an. Die tsche-
chische Presse macht vi-el Aufhebens -davon,
daß die Hä-us~er am Egerer Marktplatz und in

der Altstadt unter hohem Kostenaufwande re-
noviert werden. -Diese Arbeiten- haben auch
wirklich begonnen - vor zwei Jahren schon.
Aber noch immer stecken-' sie in ihren Anfän-
gen, wi-e unser Bild deutlich erkennen läßt. In
den alten Gassen unter der Egerer Burg schaut
es noch viel schlimmer aus.. -

turhaus zu „adaptiefen“. Dort wurde auch ein-e
deutsche Sing- und Spielgruppe gegründet.
Auch im Thonb-runner Frafuenausschuß sind ne-
ben Tschechfin-nen deutsche Frauen tätig. --
Al=s Mitglieder für =die 'beratende Ko-mımissio-n,
die sid1 um die Deutschen im- As-ch-er Bezi-rk
vor allem lcuflturell zu k-ürnmern hat, wurden
im Laufe des vergangenen: _Iah.res _ die Frauen
Mayer, Weidhaas und Vogt gewo-nnen, dazu'
zwei Männer namens Weiß und Breuer. Es
wurde aber darüber Klage geführt, daß „das
Aktiv“ um diese Kornırnission noch zu klein
sei und daß es sich .nicht auf die Hilfe der
Tschechen und- Slowaken stützen könne. Afuch'
die „Deutschfzir-kel“ für die Schulkinder seien
veıtbes-serungsbedürftig. (Damit ist der sehr im
Argen liegende Unterricht in der deutschen
Muttersprache gemeint. Bekan-ntlidı gibt es
weder -deuts'che.Schu=len'-noch auch nur deutsch-
sprachige Klassen, sondern die Kinder der
Restdeutsch-en -müssen in die tschechischen
Schrulen gehen, wo sie lediglich einen sehr
mangel`ha_ften= und dünn gesätejn Deutsch-Un-ten
richt genießen.) '

WEM GEHÖREN DIE SPARBÜCHER ?~
Beim- Treuhänder der Ostsparkassen, Gene-

ral-direkto-r Kurt Fengefisch in Ha-m-burg, wur-
den zwei Sparbücher der Bezirkssparkasse Asch,
lautend auf den Namen Wilhel-m Fischer,
abgeliefert. Der Inhabe-r oder ...seine Erben
können diese auf -dem Wege über ihre zustän-
digen Ausgleidısämter anfordern-. - _

' _ PA-KETSENDUNGEN "
IN DIE CSR ERSCHWERT

Ab 1. Jänner 195.8 gelten für Paket- (Ge-
Schenk-) Senduriigen in die Tschechei erıheblich,
ja sch-licht gesagt, schikanös erschwerte Zoll-
bedingungen. Wer seinen Verwandten drübenı
weiterhin Pakete schicken will, tut gut daran,
sich von' diesen erst genau schreiben zu las-sen,
was sie dringlich brauchen, was sie überhaupt
empfangen« dürfen und was davon sie finan-
ziell auch verkraften können., .denn die Zölle
-sind z. T. afusgesprociıen gepfeffert. Dazu
kommt, daß ein und derselbe Empfänger' in
einem Kalenderjahre nur nodı drei ..Ges'chen»k-
sen-dungen ~-nach den (ermäßigten) Pauschal-
zolflsätzen II einführen darf; aber auch das
nur in -der Menge, die offensichtlich der eige-
-nen Verbrauchsmöglichkeit und der seiner Fa-
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milienanagehörigen entspricht. Die neuen Be-
stimmungen schreiben« im einzelnen vor, wel-
che Hödıstmenge ein Geschenkpaket 'ent-halten
darf. Uebersteigt der Inhalt -diese Sätze, dann
muß der „Ueberschfuß“ zu noch- -bedeutend hö-
heren Sätzen verzollt werden.

Von den ermäßigten Pauschalsätzen seien er-
wähnt: Zo-1=l für 1 kg Kaffee 50 Kcs' (da-rüber
hinaus je kg 150 Kcs), ein Schal aus Selide,
Nylon oder Silon 50 Kcs (ein zweiter -kostet
bereits 150 Kcs Zoll),- ein Pa-ar Seidenstriimp-
fe 15 Kcs (ein zweites Paar bereits 40 Kcs),
1 kg Wol"lgarn. 200 Kcs, 1 -kg W01-lgewebe

-400 Kcs, Seife 1 kg 'S Kcs-, Sdiokolade, Ka-
kao und Schokoladenerzeugnisse je kg 40 Kcs,
für Lebensmittel aller Art (Ko-kosfett, Marga-
rine, Butter, Mehl, Reis usw.) je kg 5 Kcs
unıd so weiter. I

Die einsch-neidenden' Bestimmungen zielen
zunächst darauf ab, daß der Inhalt von Ge-
schenksendungen nicht als „Handel~sware miß-
bra-ucht“ wird, haben aber darüber hinaus of-
fenbar überhaupt eine Drosselung der „Lie-
besgabenf' -im Augen, weil sich diese mit der
„nationalen Ehre“ der Tschechei schlecht ver-
tragen, wie im-mer wieder in Presse- und Rund-
funkzko-mmentaren betont. wird. .- -

=ı=
_ Ueber Antrag Lm. August Bräutigams, der in
S c h r o b e rı h a u s e n dem Stadtrat angehört,
wurde dort einer Straße- der Name „A s che r
Straße“ gegeben. _

Seit kurzem lehn-en es die tschechischen
Grenzbeamten an den o-ffiziellen Uebergangs-
stellen ab, Rückk_ehrwill.ige aus der Bundesl-
republik formlos, das heißt ohne gültige Ein-
reisepapiere zu übernehmen. Bisher íbestand- die
Praxis, daß jeder-Tscheche, der den- Beam-ten
an- der Grenze erklä-r_t_e, in seine Heimat zurück-
kehren zu wollen, an-standfsılos herein-gelassen
und den 'zuständigen Rückvwan-dererstell-en zu-
geleitet wurde. Jetzt empfehlen die Grenz-
beamten den Rüd<kehrwi1l±igen, sie mögen sich
durch Vermittlung deutscher Stellen an die
.tschechische Militärmissiorı in Berlin-Dahlem
werden und dort „im Gnadenwege“ um eine
Einreí.seerlaıı1bn~is nachsuchen.

Das Staarl.ii:h-e Plan-unıgsamt in Prag hat fest-
gestellt, daß im Laufe des Jahres 1958 rund
100.000 neue Arâeitrèräfte benötigt werden.
Die meisten davon, nämıhich run-d 60.000, hat



die Industrie angefordert, 10.00o das Bau-
gewerbe, 15.000 die Landwirtsthaft, den Rest
die iibrigen TTirtsdraftszweigs. Bei der Be-
sdraffung dieser Zahl neuer Árbeitskráfte rech_

net Íran mit Schwierigkeiten und hat dalher
bereits Vorkehrungen getroffen, das benótigte
Kontingent aus den Reihen bisher im Haus-
halt tátiger Fraaex' ?us Retzrtern und durch
eine Verringerung der Zahl der Verualtungs-
angestellten auszufúllen'

Die tschechoslowakische Regierung hat be-
sdrlossen, in der zweiten Hálfte des Jahres
1958 mit dem Bau eines mit Atomkraft betrie-
benen EleátrizitiitsuerAes zu ibeginnen, das
eine Leistůng von 1J0.000 kTV' haben soll.
Eine hóhere Leistung weisen nur noch atomare
Elektrizitátswerke in den USÁ, der Sowjet-
union und England auf. Die Prage.r Regierung
hoff,t auc.h, durďr die Errichtung._ des atoma-
ren !řerkes im Jahr eine Million Tonrnen
Steinkohlen einzusparen. Bis 1970 soll die ge-
samte bisher in'!7'ármekrafrwerken produzier-
te Elektrizitát nuÍ in ato'maren Krafr'werken
erzeugt werden

Nach zwei Operationen ist in Lonáon Dr'
Hubert R i p k a im Álter von 62 Jahren am

7. Tánner Áestorben. Er war im 'Westen eine
dei bekan'ňtesten politísdlen Figuren, seit
t948 stándie zwisihen Amerika, England und
Frankte ich u"mherpendeln d. !ťáhrend des Ktie'
pes war DÍ. RiDka stellvertretender ÁuBen_
í-ri.'ister in Dr. Beneschs Exilregierung in
London. Er kehrte von London direkt naďr

Prap zurůck. wo er ÁuBenhandelsminister wur_

de."Im Jahie 1948 fiihrte er den Austritt der
nidrtkomnrunistisd'ren Minister aus der Prager
Koalitionsregierung an und besďrleunigte da-
rnit die vollé Machtiibernáhme durch die Kom-

munisten. Unter Schwierigkeiten gelang es ihm,
nach dem T7esten zu fliichten. Dr. Ripka be-
zeichnete sidr' selbst als Opporrunisten. Bis
1938 atbeitete eÍ mit den s'rrdetendeutschen
Áktivisten eng Žusammen und noch in sďnem
1939 erschienenen Buďre ,,Miinďrerr, vorÍrer
und naďrher", verteid,igte er deren Haltung.
Bal'd aber besclráftigte er sich gemeinsam mit
Dr. Benesďr mit dem Yertreibtrrr,gsgedanken.

In der Tscheďroslowakei waren tbis Ende
1957 insgesaÍlt 16'.00o Fernsehgeráte ver-
kauft worden. Erstaunl'icherweise aber sind
nur 140.000 zum Fernsehempfang angemeldet
worden' Zustiinďge Stellen haben mit Hilfe
der Kiinste des Deutschen Ádam Riese errech-
net, dafi es daher 25.0o0 ,,SdlwarŽse]her" ge-

ben miisse, denen mao in den kommenden
$7ochen zu Lďrbe riicken werde.

,,L.M.AT' lau,tet die 'eweiáeutige 
,,{bkúr-

zung, die an Stelle des vollen Einsenderna-
mens unter folgenden Zeilen in der Zeidúng
,,Áufbau und Frieden" steht: ,'Uns fehlt ein
breiteres, theaterliebendes Publikum.'!ř'ie oft
besucl-rte uns unseÍ deutsches'W'andertheater
mit guten ÁuÍfiihrungen, ,ich sah bis letzt jede
und will nur meinen Lieblingsabend hervor-
heben, den ,,schneesturm" von Franz Palka.
Leider besuchen es a rch hier in Áš niďrt alle
Deutschen. Es ist manchmal wenig Verstánd_
nis fúr g.ute Theaterku.nst zu finden. Dabei
brauc}rt man, ebenso wie beim Ánhóren 'grrter
Musik, oft nrur 'sein Herz recht weít zu óffnen
und die dargebotene Kurrst aď 'sich wirken zu
lassen." - 

Třenn wir richtig raten, handelt
es sich bei besagter Abkiirzung aber niclt u,m

die 'sřiedergabe des Gótz-Zitates ďs eine Átt
Resignation iiber den mangelnden T,treaterbe-
such in Ásďr, sondetn um die Initialen von
,,Luise Mayer, Asdr".

Hoslou im Wondel der Johrhunderthiilfie
Von eÍnem glten Haslauer
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MÚHE uND sToLz DER. BÁUERIN

Im Zusammenhang mit der Besdrreibung der
orimitiven báuerlic]ren Gerdte um dle Janr_
irunderťwende muB ich wohl auďr die Dinge
.ňar'n.n' mít denen die Báuerin ihren rnit so

viel Liebá gebauten Fladrs zu dem begehrten
íi".;-áíi.itete. Das war i h r Schatz, aď
á.r, sie ,'m so stolzer war. ie mehr siďr ihre
srosen Truhen mit ihm fůllten. Bis sie es aber

ío weit hate, dafi sie ihr grobes Linnen bergen

tonn,", -.'-.s ein miihévoller und albeits_
reiďrer !V'eg.

Ýar deňl"ď's reif, d. h. der Stengel gold_

n"l'b. dunn wu,rde er gerauft, also mit der
Ý"ízel ausgezogen' Die Fruchtkaps'eln wurden
in der Schzune mit dem sog' Riffelkamm von
den Sieneeln getÍenm und die Stengel zur
Tauróste in Sctr'waden drei bis vier 'Woďren

ie nach'$7'inerung auf einer !ťiese ausgelegt,

Lis sie briic}rig íaren. Dann kamen sie zur
riua''áo''., diř Gemeinde_Eigenturn war_ und
allen Flaďrsba'ueÍn zur Verftigung stand. In

Ermangelung eines solchen Flachshauses'nrufi te

auc} d.,er Břkofen dazu hethalten. '!7'aren die
Stensel riclrtig 'důrr und damit vollends brii-
ďrie"eewordeí' dann foÍgte das Brechen des

Fh]chěs. Dazu diente eine Holzvorriďrtung:
Das Áuf und Nieder eines llebels erzielte eine
áhnliche Třirku,rrg wie zwei ineinandergreifen_
de Zahnráder, wódurch der Stengel der Lánge
nach dutďrgedrůckt wurde, das důrre Suoh als
,,Ogna" unler ,,die Brechn" fiel und die Faser
iib'rigblieb' Diese wurde dann gesďl'wun'gen,
ein Ýorgang, der folgendermafien aussah: Mit
Hilfe eiíes-40 cm lňgen, 6 cm breiten und
1 cm starken Holzes mit Handgriff vurde die
Faser iiber einen Sd:,wingkamm, oft auďl ein_

faďr um eine St'uhlleh,rre gelegt und dann so

lange geschlagen, bis der ih'rn noďr anhaftende
,,oÉni' ausgelóst war. Der so gereini5e Flaďrs
*ořde zu einer ,,Sďrwungflaús-Katzn" gebiin_
delt und durch die ,,Hachel" gezogen. (Daher
wohl der Áusdrud< ,,etwas dufďlheclreln".) Das
efst efga.b den Spinníaďrs, del als ,,Katzn"

auf den Spinnrocken aufgesetzt, von da durdr
die Fingei der Spinnerin gezÝifnt, mrít den
Spinnrad zum Faden gedreht und auf d,ie Spin-
del gewickelt wurde. Die Biiuerinnen und
Mágde erreic}rteu- dabei eine solche Fertigkeit,
dafi die Hánde alles ganz rneďranisch mach'ten
und fiir Geist und Zungen Zeit blie , sicir
auÍ anderen Ebenen zu ,betátigen' In det
,,Rocknstubrr" wurde dartrer erzáhlt, gesungen
und manches alte Volksgut von den GroBmůt-
tern den nadrwachsenden Generationen wei-
tergegeben.

voN PEITSCHEN LIND SÁUTREIBERN
Der Haushalt wurde áuBerst spaÍsam ver-

waltet. Was in Haus und Hof seltbst herge-
sBeJlt !ýerden konnte, wurde niclrt fertig ge-
kauft. Áuch die ,,Geuseln" (Peitsctrenriemen
aus Flachs) und die ,,Schmitz" (Peitschen-
sďrniire) drehte man selbst rnit Hilfe eínes
drei- oder vierteiligen,,sclrniitwagens", der
arn ,,Riifibarlm", dem hólzernen Tragebalken
an der Stubendecke, befestigt war. Die Peit-
schenstec]<en holte man sich aus den 'Wáldern,

wobei sďrilne, sc}rlankgewaďrsene Lárclren-
stárnmchen den Vorzug genossen. Zwei Has-
lauer Bauetn wat dieses Steckenholen so in
Fleisďl uod Blut iibergegirngen, daB sie bis in
den zweiten 'Weltkrieg h'inein ;egelmás'ig alle
zwei bis drei '!ř'oďlen ins Steingriiner Revier
in die Umgebung des Frosch-Gasthauses pil-
gerren, um sich damit einzudecken. Nach er-
folgreiďrer ,,Jagd" safien sie dann im ,,Frosch"
un'd ieder hatte einen schónen, sďrlankgewaů-
senen Peitschensted<en am Scl-ro8 - sie konn-
ten sich auch beim Glas Bier nich,t von ihm

Ein bes,onderes Kapitel waren in den Neun-
ziget Jahren die Sáutreiber. Sie hatten ihr Ge-
genstůck in den Gánseueibern, die sich bís et-
wa 1905 hielten. Der Sáutreiber trieb seine
Herde direkt aus Ungarn her zu FuB bis ins
Egerlanď, verkaufte Stiick urrn Stiid< an die
Bauern, indem er von Dorf zu Dorf zog. 'Wáh-

rend der langen !řanderung náhrten siďr die
Schweine nuÍ von dem, was sie an den Stra-

Benrándern farr,den. Án den Ábenden saB der
Sáutreiber rrrit seiner prallen" Geldkaue im
Dorfwirtshaus und erzáhlte den Bauern von
seinen Faitrrt-Erlebnissen' Darbei kam noďr man-
cher Handel zustande.

Da die Bauern im Friihiahr kein Geld hat-
ten, kamen viele Gescháfte auf Kredit zustan-
de. Der Sáumeiber notiefte sictl das Nótige,
der Bauer hatte nidrts Schriftliches dariiber in
der Harrrd. Das Gesch2iÍt wurde durďr Hand_
schlag besiegelt und das war so gut wie
schrifďicher Kaufvertrag mit Untersďrrift und
Stempel. Keinem Egerlánder Bauetn wáre es
je eingefallen, ein unlauteres Kapital aus
einem solchen Veltragsabschlufi zwischen Mán
neÍn zu schlagen.

Der Sáutreiber trug das vereínnahmte Geld
stets bei sich, denn eine Ueberweisung dutch
Geldinstitute oder durů die Post gab es da-
mals noch nicbt. Deswegen hiefi. es ja auch itn
Volksmund: ,,Dea háut Góld wói a Sáutreiwa"'

Brauchte ein Bauer dringend 'bares Geld, so
standen ihm noch nicht die Genossensďrafts-
kassen oder ii't-rnliche Finanzíerungsinstitute
zur Verfi.igung. Et mufite sich das Benó''tigte
auf privater Basis beschaffen. In den letzten
zwei Jahrzehnten' des 1 9. Jahthundet'ts wandten
sich die Haslauer Bauern in solcher Lage zu-
meist mit Erfolg an den Gutsherrn \Tilhelm
v. Helmfeld, der auf diese Weise den Bauetn
oft unteÍ die Árme und siďr in den Geld'beutel
gtifÍ.

DÁs EGERLÁNDER RoTVIEH
Die Ri,nderhaltung und Binderzucht war

vor der und um die Jahrhundertwende aufge-
baut auf dem Egerlánder Rowieh, eine sehr
anspruchlose Rasse, die gu,te Zuchtrnelkmale
aďwies. Schon urn 1900 wurde diese Rasse
aber mehr und mehr verdrángt durch ,,original
Sim,mertaler" Stiere und Kalbinnen, gin Ex-
periment, das sich n'idat auszahlte. Áber man
hielt es damals fiir der 's7'eistreit hóďrten
Sc}rluB und je gróBer der Bauer wat, desto
mehr glaubte er es seinem Ánsehen sďruldig
zu sein, die ,,neue Rasse" einzuftiůren. Áls
der Erfolg ausb,lidb, begann man, mit dqt
,,Berner Oberlándern" zu kreuzen und erzielte
damit eine gewisse Besserung in den Zucht-
merlcmalen. 's7'enige Jahre vor unserer Áus-
treibung stellte die Egerlánder Kašse groBe
Mittel zur Verfůgurrg, darnit das alte Eger-
lánder Rotvieh wieder Eingang finde. Hier
maďrte siďr vor allem der Direktor dieser Kas-
se' Dr. Josef Zartner, durch unermůdliclres
\řerben verdient. Die Tiere wurden aus Kur-
hessen ins Egerland. růckgeftihrt und im Pfarr-
sprengel Hadlau standen davon bei Kriegs-
schluB 'bereits wieder 50 Stiict. Sie wurden, als
die Haslauer Bauern ihre Hófe verlassen rnuB-
ten, nach Gut Sorgl bei Ásc}r verbracht. Třas
weiter mit d,ieser eďolgverrheiBenden Herde ge-
schah, ist mir nicht bekannt. Vielleicht weifi
iemand Beschei.d dariiber?

Im Egerland sel,bst hatten sich aw der al-
ten, urspriinglichen Rotviehzucht noch die Her-
den der Egerer Ackerbausdrule, der Herrsďraft
\DřeiBensulz u. des Brittaniahoíes in }'aikerrau
erhalten, vrelďl letzteÍer dem ietzigen Bundes-
verkehrsministers Dr. Seebohrn gehótte.

( Wird fortgesetzt.)

Von unseren Heimotgruppen
voN DEN RHEINGAU-ÁSCHERN

Die Rheingau-Áscher schreiben uns: Ttoťz
Glatteis und Nebel kamen die Rheingau-Áscher
am 5' Jánnér in 'Winkel, Gasthaus ,,Zwick-
mijhle", zu ihrer Quizveranstaltung zusaÍn-
rnen; die Beteiligung war seht 81Í. 7iwaÍ w^-
ren die gestellten Fragen nicht díe sc}rwer-
sten; os zeigte sich aber, dafi ,so manches aus
derrr Áscl-rer Gesď-rehen, wie zum Beispiel die
Eínweíhung des Goethebrunnen (1932) ode!
der grófite Ásd-rer Fa:briksbrand (Husclrer'
1903) und anderes vergesseÍ} wal. Die glůd<-
lichen Ertater der gestellten Fragen wurden
mit sd-rónen Preisen bedacht, doďr audl ďe
Níclrťwísser konnten mít einearr GIas Gol'lner
Senf 

',besánftigt" 
werden. In den Pausen spiď-
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die Industrie angefordert, 10.000 das Bau-
gewerbe, 15.000 die Landwirtschaft, den 'Rest
die- übrigen Wirtschaftszweige. Bei der Be-
schaffung dieser Zahl neuer Arbeitsk-rä.-fte rech-
net ma-n mit Schwierigkeit-en und hat daıher
bereits Vorkehrungen getroffen, das ben-öfligte
Kontingent aus -den Reihen bisher- im Ha.us-
halt tätiger Frauen, aus Renmem und durch
eine Verringerung der Zahl der Verwaltungs-
angertellten 'auszufül-len. ' `

Die -tschechosl-owa_kiscl'ıe Regierung hat be-
schlossen, i.n der zweiten Hälfte des Jahr-es
1958 m-it- dem Bau ein-es mit /ltomèmft løetrie-
àenen Elektrizitätswerke: zu beginnen, das
eine Leistung von 150.000 kW ha-bensoll.
Eine höhere Leistung weisen nur noch atomare
Elektrizitätswerke in de:n USA, -der Sowjet-
union und England auf. Die Prager Regierung
hofft auch, durch die Errichtung.- d.es atoma-
ren Wer-kes im Jah.r eine Million Tonnen
Steinkohlen einzusparen. Bis 1970 -so-ll die ge-
samte bisher in Wä-rmekraftwerken produzier-
te Elektrizität nur in atomaren Kraftwerken
erzeugt werden. _ ` i

Nach zwei Operationen ist in- London Dr.
Hubert Ripka im Al-ter von 62 Jahren. am
7. Jänner gestorben-_ Er war im Westen eine
der -bekanfntesten politischen' Figuren, seit
1948 s-tänd-.ig zwischen Amerika, England und
Frankreich um-herpendelnd. Während -des Krie-
ges war Dr. Ripka stellvertretender Außen-
minister in D-r. Beneschs Exilregier-un-g in
London. Er kehrte von London direkt nach
Prag zurück, wo er Außen-handelsminister wur-
de. Im Jahre 1948 führte er den Austritt der
nichtko-mmunisti-schen Minis-ter_ aus der Prager
Koal-.itions-regierung an und beschleun-igte -da-
mit die volle Machtübernahrne durch die Kom-

munisten. Unter Schwierigkeiten gelang es ihm,
nach dem Westen zu flüchten. Dr. Ripka be-
zeichnete sich selbst als- Oppo-rr-unisten. Bis
1958 arbeitete er mit den sudetenideutschen
Aktivisten eng zusammen und noch in sein-em
1939 erschienenen Buche „München, vorher
und nachher“, verteidigte er deren Haltung.
Bald aber 'beschäftigte er sich gemeinsam. mit
Dr. Benesch mit -dem Vertreibungsgedanken-

In der Tschechoslowakei' waren bis Ende
1957 insgesamt 165.000 Fernsehgeräte v-er-
kauft worden. Er_s-tau-nl-icherw-eise aber ' sind
nur 140.000 zum Fernsehempfan-g angemeldet
worden-. Zuständlige Stellen- haben 'mit Hilfe
der Künste des Deutschen A-dam Riese errech-
net, daß es daher 25.000 „Schwarzsefiher“ ge-
ben müsse, denen man in den kommenden
Wochen z__u Leibe rücken werde. * '-

„L.M.A.“ lauıtet die 'zweideutige :Abkür-
zung, die an Stelle des vollen Einsenderna-
mens unter folgenden Zeil-en in -der Ze-itíun-g
„Aufibau und Frieden“ steht: „Uns fehlt ein
brei-teres, theaterlieb-endes Publikum. Wie oft
besucht-e uns unser deutsches Wandertheater
mit guten Aufführungen, -ich sah bis jetzt jede
und will nur 'meinen Lieblingsabend hervor-
heben, den „Schneesturm“ von Franz Paılka.
Lei-der 'besuchen es auch hierin Aš nicht alle
Deutschen. Es ist manchmal wenig Verständ-
-nis für gute Theaterkunst zu finden-. Daıbei
braucht man-, ebenso wie beim Anhören -gu-ter
Mus-ik, oft nur -sein Herz recht weit zu öffnen
und dfie _'da'rge'-botene' Kunst auf sich winken zu
lassen.“ -- .We-n-n wir richtig raten, handelt
es sich bei .besagter Abkürzung aber -nicht um
die Wiedergabe des Götz-Zitates als ei-ne Art
Resignation über den mangelnden Theaterbe-
such in Asch, sondern -um die Initialen von
„Luise Mayer, Asch“. _

L Htısltıu im Wandel der Jtıhrhuntlerlhiilfle
Von einem alten Haslauer

- 1 xu i
1 MÜHE UND sTOLz DER. BÄUERIN

Im Zusammenhang mit der Beschreibung der
primitiven bäuerlichen Geräte um -die Jahr-
hundertwende muß ich wohl auch die Dın-ge
erwähnen, mit den-en -d-ie Bäuerin ihren m-it so
viel 'Liebe gebauten Flachs zu dem -begehrten
Linn-en verarbeitete. Das war ih r Schatz, auf
den Sie um so stolzer war, je mehr sich ihre
gro-ßen -Truhen mit ihm füllten. Bis sie es aber
so weit harte, daß s-ie ihr gro-bes Linnen- bergen
konnte, war-_ es ein mühevoller und arbeits-
reicher Weg. V -

War der Fladı-s reif, d. h. -der Stengel_ gold-
gelb, d-ann- wurde er ge-rauft, alszo mit der
Wurzel ausgezogen. Die Fnuchtkapseln wurden
in der Scheune mit dem so-g. Riffelkamm von
den- Stengeln- getrennt: und die Stengel zur
Tauröste in Schwaden drei bis__vıer Wochen
je nach Witterung auf einer W-ıese ausgelegt,
bis sie brüchig waren. Dann, kamen sie zur
Flachs-dörre, die Gem-ein=de-Eige-ntuım war und
allen Flachsbauern' zur Verfügung stand. In
Ermangelung eines solchen Flachs-hauses' -mußte
auch der Backofen' dazu herhalten. Waren die
Stengel richtig dürr und* damit vollends brü-
chig geworden,_ -dann folgte _-das Brechen des
Flachses. Dazu diente ein-e Holzvorricht-un:g:
Das Auf un-d Nieder eines Hebels erzielte eine
ähnliche Wirkuaıg wie zwei ineinandergreifen-
de' Zahnräder, wodurch der Stengel der Länge
nach durchgedrückt wurde, das dürre Stroh als
„Ogna“ unter „die Brechn“ fiel und die Faser
ührigblieb. Diese wurde dann geschwun-gen,
ein Vorgang, der folgendermaßen auss-ah: Mit
Hilfe eines 40 cm langen, 6 cm breiten und
1 cm starken Holzes mit Handgriff wurde -die
Faser über einen Schwingkamm, oft auch ein-
fach um eine St-uhllehne gelegt und dann so
lan-ge geschlagen, -bis der ih-m n-och anhaftende
„Ogna“ ausgelöst war. Der so gereinigte Flachs
wurde zu einer „Schwun-gflachs-Katzn“ gebün-
delt und -durch die „Hachel-“ gezogen. (Daher
wohl der Ausdruck „etwas durchhecheln=“.) Das
erst ergab den Spinnflachs, der als „Karan“

auf den- Spin-nrocken' aufgesetzt, von -da durch
die Fin-g-er 'der Spinnerin gezwirnt, mit dem
Spinnrad zum Faden gedreht und auf die Spin-
del gewickelt wurde. Die Bäuerin-nen un'-d
Mägde erreichten- daibei eine solche Fertigkeit,
daß die Hände alles ganz mechanisch- machten
und für Geist und Zungen Zeit blieb, sich
auf anderen- Ebenen zu -betätigen. In der
„Rod<nstubn“ wurde -daher erzählt, gesungen
und -manches al-te Volksgut von den- Großmüt-
tern den nachwachsenden Generation-en wei-
tergegeben. V

VON PEITSCHEN UND SÄUTREIBERN
Der Haushalt wurde äußerst sparsam- ver-

waltet. Was i-n Haus und Hof selbst herge-
stellt werden- kon-nt-e, wurde nicht fertig ge-
kauft. Auch die „Geußeln“ (Peitschenriemen
aus Flachs) fund -die „Schmitz“ (Pe-itsch-en-
schnüre) drehte man selbst rn-it Hilfe eines
drei- oder vierte-il-igen „Schnü±rwagens“, der
am „Rüßbaturı“, dem -h_ö'l-zernen Tragebal-ken
an der Stuben-decke, befestigt war. Die Peit-
schenstecken holte man sich aus den Wäldern,
wobei schöne, schlankgewachserıe Lärchen-
stämmchen den Vorzug genossen-. Zwei Has-
lauer Bauern war dieses Steckenhol-en so in
Fleisch und Blut übergegangen, daß sie bis in
den zweiten Weltkrieg h-ine-in regel-mäß-ig alle
zwei bis drei Wochen ins Steingrüner Revier
in- die Umgebung des Frosch--Gastha-uses pil-
gerten, um sich da-mit ein-zud-ecken. Nach er-
folgreicher „Jagd“ saßen sie dann im „Frosch“
und jeder hatte einen schönen, schlankgewach-
senen Peitschenstecken am Schoß -- s-ie konn-
ten sich auch beim Glas Bier nicht von "ihm
trennen. ` ' ' ' _

Ein- besonderes Kapitel waren in den- Neun-
ziger Jahren die Säutreiber. Sie hatten- ihr Ge-
gen:stüd< in den Gänsetreibern, die sich bis .et-
wa 1905 hielten. Der Säutreiber trieb seine
Herde direkt aus Ungarn- her zu Fuß bis ins
Egerlan-cl", verkaufte Stück- um 'Stück an die
Bauern, indem- er von Dorf zu Dorf zog. Wäh-
rend c_ler langen- Wanderung nährten sich die
Sch-we_ine nur von dem, was sie an den Stra-
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ß-enrändern? fanden. An den Alben-den saß der
Säutreiber 'mit seiner prallen: Geldkatze im
Dorfwirtshaus und erzähl-te 'den Bauern von
seinen Fahrt-Erlebnissen. Dabei kam noch man--
cher Handel zustande. _ '

Da die Bauern im Frühjahr kein G'eld hat-
ten, kamen viel-'e`Geschäfte auf Kredit zustan-
de. Der -Säutreiber notierte sich das Nötige,
der Bauer hat-te nichts Schrift-liches darüber in
der Hand. Das Geschäft wu-rde -d-urdı Hand-
schlag besiegelt un-d das war so - gut wie
schriftlicher Kaufvertrag mit Unterschrift und
Stempel. 'Keinern Egerländer Bauern- wäre es
je eingefallen, ein un-lauteres Kapital aus
einem solchen Vertragsabschluß zwischen Män-
nern zu schlagen.

Der Säutreiber trug das- vereinnahmte Geld
stets bei sich, den-n eine Ueberweisung durch
Geldins-titute oder -durch die Post gab es da-
mals noch nicht. .Deswegen hieß. es ja auch im
Volksmund: „Dea häut Göld wöi a Säu-treiwa“.

Brauchte ein Bauer dringend bar-es Geld, so
standen noch n-icht die Genossenschafts-
kassen oder ähnliche Finanzierungs-in-stitute
zur Verfügung.. Er mußte sich das Benötigte
auf privater Basis beschaffen. _In den- letzten
zwei Jahrzehnten' des 19. Jahrhunderts wandten
sich d'ie Haslauer Bauern- in solcher Lage z-u.-
meist mit Erfotl-g an- den Guts-herrn Wil-helrn
v. Helmfelid, der auf diese Weise den Bauern
oft unter die Arme und sich in den Gelıdfibeutel
griff. " p

DAS EGERLÄNDER ROTVIEH '
Die Rifnderhaltung und Rjinfderzucht war

vor der und um die Jahrhundertwende au-fge-
baut auf dem Egerländer Rotvieh, eine sehr
anspruchlose Rasse, die gute Zuchtrnenkmale
aufwies. Schon um 1900 wurde diese Rasse
aber mehr und mehr verdrängt -durch „O-riginal
Sim-mertaler“ S-tiere und Kal-binnen, ein Ex-
periment, -das sich nicht auszahlte. Aber man
hielt es damals für der Weisheit höchsten
Schluß und je größer der Bauer war, -desto
mehr glaubte' er es seinem Ansehen- schfu-l~d_i-g
z_u sein, 'die' „neue Rasse“ einzuführen. Als
der Erfolg ausfbl-ieb, -begann man mit den
„Berner Oberländern“ zu kreuzen und erzielte
damit eine. gewisse Besserung in den Zucht-
merkmalen. -Wenige -,Jahre vor unserer Aus-
trei.bung stell-te.--die Egerländ-er Kašse große
Mittel zur Verfügung, damit das alte Eger-
länder Rotvieh wieder Eingang finde. Hier
machte sich vor a-llem der Direkto-r dieser Kas-
se, Dr. Jo-s-ef Zartn-er, durch unermüdliches
Werben verdient. Die Tiere wurden aus Kur-
hes-sen in-s Egerland_ rückgeführt und im Pfarr-
sprengel Haslau standen davon bei Kriegs-
sch-l-uß 'bereits wieder 50 Stück. Sie wurden, als
-die Haslauer Bauern ihre Höfe ver-lassen muß-
ten, nach Gut Sorg' bei As_ch verbracht. Was
weiter mit dieser erfolgverheißenden Herde ge-
schah, ist mir nicht bekannt. Vielleicht weiß
jemand Bescheid darüber? `

Im Egerland' 'selıbsıt hatten sich aus- der al-
ten, ursprünglichen Rotviehzucht noch -die Her-
den der Egerer Ackerbauschule, -der Hernschaft
Weiße-nsulz u. des Britta-n-iaho-fes in Fail-:enau
erhalten, welch letzterer dem jetzigen Bundes-
v-erkehrsministers Dr. -Seebohm gehörte. -

_ _ (Wird fortgesetzt.)

Von unseren Heitntıtgruppen
VON DEN RHEINGAU-ASCHERN

Die R-heingau-A-scher -schreiben uns: 'Trotz
Gl-atteis und Nebel kamen die Rheingau-A-scher
am 5. Jänner in Winkel, Gasthaus „Zwick-
mühle“, zu ihrer Quizveranstaltung zusam-
men; die Beteiligung war sehr gut. Zwar wa-
ren -d-ie gestellt-en Fragen nicht die schwer-
sten; es zeigte sich aber, daß so manches aus
dem Ascher Geschehen, wie zum Beispiel die
Einweihung d-es Goethebrunnen (1952) oder
-der größte Ascher Fabriksfbrand (-Huscher,
1903) - un-d an-dere-s verg_e.ssen war. Die glüdc-
lichen Errater -der ges-tel-lten' Fragen- wurden
m-it schönen Preisen bedacht, d'och a_uch die
Nichtwisser konnten mit einem Glas -Go-l'ln-er
Senf „besänf-tigt“ werden. I.n den Pausen spiel-



]UrINTER ÚBER DER HEIMÁT
Kennst du dich noch aus? \w'iÍ v/ollen auch diesmal niďtt verraten, was

diese beiden Bilder darstel,len. Es wird ja ohne'trin' niemandem schwet-
fallen, dem reďren Bild, ďesem Blid< in eine winterliclre Márchenwelt,
den richtigen Platz anzttweisen. Es wurde uns von Fraq Hertha Rypa-
czek-Nauthe zur Verfiigung gestellt. Eine Bank versinkt im Schnee, un-
ter did<en Polstern.schlaíen die Felsen. Sdreinbar tiefster Friďe rings_
um; in S?'ahrheit aber herrschte gerade an solcl-ren Tagen dort oben
jaucl-rzendes Leben auf den Brettern, die fiir die !7intersportler die Třelt
bedeuten. 

- 
Das zweite Bild, eingefangen' von Lm. Johann Reinrtrold,

ist mit Schnee nicit so freigiebig. Meist war es ia aucfi so, da8 ,,hinter
dem !7'ďd" der Segen von o'ben nicht mehr so dick kam wie in der
náďlsten Áscher Umgebung. Im heurigen !ři'nter zumal wird es die
lángste Zeit so ausgesehen haben daheim' aucfi wenn wahrscheinÍid-r' die
beiden Háuser leider nicht mehr so 'blitzsauber dahersóauen diirften wie
damals, als das Bild geknipst wunde. 

- 
!řie wir zu dern Kapitel ,,Třin-

ter iiber der Heimat" erfahren, gab es im bisherigen heurigen !íinter

tatsáďrlich auch daheim nur wenig a'usgespfochen€ _Frost_ und 'w'inter-

tage' Mit einem wrihrhaften Prankenhieb aber packte ,,Váterďren Frost"
dafiir das Áscher Lándchen am Dienstag, den 14. Jánner. Ein sďtier un_
durchdringl'icher Nebel bewirkte eine RauhreiÍbildung, wie sie selbst in
Ásc}r und Umgebung ungewóhnlich ist. UngezáhJte Báume brac]-ren un-
ter der Last zusammen, Telefon- und Lid-rtleitungen wurden zertissen.
Der Sďraden so'll groB, derÁnblickallerdings bezaubernd gewesen sein.

te Ed€ mit seiner Kapelle auf un'd selh't áltere
Jahrgánge wurden zu einern Tánzc}ren verlei-
tet. Álles in allem eine gutgelungene vefan-
stal,rung, in der ieder in heímatgesclrichtliďrer
und geselliger S7eise auf seine Rechnrung kam.

- Á,m 9. Feber feiern wir wie alljZitrrlidr in
der,,Zwickmiihte" in !řinkel unsere Fosnat
nach Ált_Ásclret Tradition. '!V'ir bitten alle von
Mainz bis Lorch sowie die linksrheinisd-ren
Ásďrer, in fasďringsmáBiger Kleidung zu kom_
men. Fůr'Unterhaltung 'sorgt unser€ Kapelle
und der Kleine \řírt in al'tbekannter !íeise.
Gleichzeitig legt die Gmoileitung fůr das ver-
gangene Jahr den Gescháftsberic}rt ab.

BÁCKNÁNG UND UMGEBUNG
Die Ásďrer Gmoi fiir óie Gebiete Backnang,

Bietigheim, Ludwigsburg und Marbac-h a. N.
teilt mit: Das erste Vierteliahrestreffen 6ndet
am Sonntag, den 2. Feber in Marbadr a. N.
im Saale der Gasrctátte ,,Sďlil'lerhof" staÚ. Be-
ginn. 14.00 Uhr. Das Prognamm wird von der
Bóhmerrwal'dgruppe aus Bac'knang gestaltet' Die
Biiůrmerwald_Jugendgruppe dtirfte ia noďr vie-
len Landsleuten von Backnang her in guter
Erinnerung sein. Wer 'in seiner Obhuthei'mat
einmal wirklíďr schóne heirnatliche Stunden
verbringen will, der halte sich diesen Termin
Írci. Zum Besuch werden neben den Micglie-
dern auďr alle anderen Landsleute des Kreises
Ásďr aus dem Raume Stuttgart und náherer
Umgebung herzlichst eingeladen. Fiir Niů'tmit-
glieder wird ein Unkosten'beitrag von 1.- DM
eingehoben.

JÁHRES!7'ENDE IN ÓHRI}qGEN
Die Ascl-rer Gmoi Oehringen verarstaltete

eine sehr gelungene Silvesterfeier. Es konnten
Gáste aus !řeinsberg, Heilbronn, Tťaldsassen
und dem Bóhmerwalde begrůBt werden. Eine
origrinelle Egerlánder Sďrram,rnelrnursik sotgte
fůr gute Stimmung. Grofien Ánklang fand das
vo4 Hermann KieBling und Otto Hiibner
selbst verfaBte Liederpotpourri - eine Art
Juxzeitung. Der Jahtesriid<blid< vom Biirger-
meister 'sí'underliďr klang in dem Satz aus:

"VergeBt 
die Heimat nicht!" Bis in dúe Mor-

genstunden wurde das Tanzbein gesclrvrungen.
Vor dem Christbaum wurden die fiinÍ álte_
sten Mitglieder mit dern stattlidren Álter von
fast 400 Jahren im Bilde festgehplten.

Sitzend: Ernst Séidel, Anton Hiibner, Ehren-
biirger'rneister Ádolf Jakob (Gloser). atehend:
Georg Rausch und Ernst Hofrnann (Sch,lo'sser)

FÁSCHING IN MÚNCHEN
Am Samstag, den 8. Feber, also acl-rt Tage

vor Fasďring, wird es beim Schweizerhahn in
Můnchen, Kunstgewerbehaus, Pacellistrďe 7,
wieder ziinftig hergehen. Die ,,Álten", die im-
mer dabe'i sind, wůrden sich séhr freuen, wenn
sie vón der Áscher Jugend aus Miiu-chen und
Umgebung nicht allein gelassen wiirden. Dem
Vernehmen nach hat sich schorr eine stattliďre
Ánzahl diesos Nachwuchses enmchlossen, dabei
zu sein. Das sei a{'len fenen, zwischen 18 und
25 Jahren veÍfaten' die fiirdrten, keine Fa-
schíngspartrrer zu finden. 'Wenn Ihr alJe
kommt, dann sirrid genug da ! Álso al't und
jung, auf zur Ascher Áscher Fasching itl Miin-
chen ! Diesmal gi'bt es ganz besondere Ueber-
raschungen! 

- 
Das l'leue Jahr begann bei der

Můnďrner Hei'matgruppe vielversprechend mit
der Já'nnet-Zusarnmenkunft, fiir die Lm. Chr.
Grimrn eine knifflige Heimat-Fragestunde vor-
bereitet und auch gleidr die Preise. dazu gestif-
tet hatte. Lm. Mattschina' der die Rátsel darin
stellte, quetsd-rte die freiwilligen opfer naďr
Strich und Faden aus. Erstaunliďr, wie gut die

Sieger Bescheid wu3ten iiber die Gaststátten
des Áscher Bezirks und damit (alte Siinden
nachgenieBerr,d) Punkte samrnelten. Áber audr
ernste Fragen wurden zumeist auf Ántrieb ge-
lóst. Die ganze Gemei,nde ging hóchst inter_
essiert und freudig mit, so lebhaft, daB sogar
,,Strafaufgaben" v/egen,,Einsagen" verhángt.
werdten muBten.

BemerkensweÍle Neueřsdreinungen
Der Heimreitet-Verlag in FrankfuďMain,

Kriegkstrafie 20, v/artet mit zwei Titeln auf,
die beide iiber das durclrsďrnittliďre Mafi hin-
aus die Áufmerksamkeit weiter sudetendeut_
sctter Kreise ver,dienen. Da ilst zunác}rst'einmal

Rudo lf J abn : SI-IDTTENDEUTSCHES
TURNERTUM

Das 's7'erk ersďreint in zwei Teilen. Der vor-
v/eggenomfnene zweíte Teil liegt bereits auf.
Er entÍrált auÍ L28 Textseiten eine von unse-
rem Ásd-rer Lands,mann Dr. Ru'dolf Jahn in
můhevoller Kleinarbeit zusanrÍnengetlagene
ZeittaÍel zur Gesch,ichte des Sudetendeuts,chen
Turnverbandes L9L9-L91B und auf 32 Kunst-
druckseiten iiber 80 Bilder. Labsen ďese durd-r
Seltenheitswett ausgezeichneten Bilder die
sťolze Vergangenřreit der sudetendeutschen
Turnbewegung aufsďreinen, so spiegelt sic}l in
dem nur áufierlich niichternen Text d,ie ganze
Yielfalt d,es einmaligen Erziehungswerkes, das
der Turn'verband in den knappen z:wanzig Jah-
ren seines Bestehens ftir das Sudetendeutsďr_
tum darstellte. !řer immer det Turnbewegung
daheim angehórte, der wird durch diese Zeit_
tafel eindringliú zuriickgefůhrt z,u Jahren und
vor allern hocl-rgestirnrnteo Tagen, die ihrn da-
mals frohgemute Erlebnisse der Gemeinschaft
waren und ihm heute leuchtende Punkte der
Erinňerung sind. Er duichmiBt an Hand der
Áufzeichnungen noch eínmal derr, !řeg, den' er
begeistert mitgegangen war ůnd erkěnnt, dafi
es rtrier ein unwágbares Erbe zu wahren gilt.
Er stQfit auf Na'men von Mánnetn und Orien,
deren Klang in ihm unwiederbringliche, aber
auch unverges1iďle Zeiten lebendig werden
láBt. Uebeďliissig zu sagen, das ďé Tutner_
stadt Ásdr und viele mit dem Áscher Turrnwe_
sen und der Áscher TurnscÍrule zusammenhán-
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WINTER ÜBER DER HEIMAT
«Kennst du dich noch- aus? Wirwollen- auch diesmal nicht verraten, was

diese -beiden Bilder darsftelilen. Es wi-rd ja ohnehin- niemandem schwer-
fallen, -dem rechrten Bil-d, dri-es-em Blick in eine winterliche Märchenwelt,
den richtigen Platz an-zuweisen. Es wurde uns von Frau, Hertha Rypa-
czek-Nauthe zur Verfügung gestellt. Eine Bank versinkt im S-ch-nee, un-
ter dicken P-olstern -schlafen -die Felsen. Scheinıbar tiefster Friede rings-
um-; in Wahrheit a-ber herrschte gerade an solchen Tagen dort oben
jauchzend-es .Leben auf den Brettern, die für die Winıte-rsportler die Welt
bedeuten. _ Das zweite Bi'ld, eingefangen' von- Lm. Johann Reinhold,
ist mit Schnee nicht so freigiebig. Meist war es ja auch so, daß „hinter
dem Wal-d“ der Segen. von- oben nicht- mehr so dick kam wie =in der
nächsten Ascher Umgebung. Im -heurigen Winter zumal wird es die
längste Zeit so ausgesehen' haben daheim, audı wenn wahrsch-einlichi die
'beiden 'Häuser leider nicht mehr so flblitzsauber daherschauen dürften- wie
damals, als das Bild geknipst wurde. -__ Wie wir z.u dem- Kapitel „Win-
ter über der Heimat“ erfahren, ga-b- es im -bisherigen heurigen Win-ter

tatsächlich auch daheim nur wenig ausgesprochene *Frost- und Winter-
tage. Mit einem wa'h-rhaften Prankenhieb aber packte „Väterchen Frost“
dafür das Ascher Ländch-en am' Dienstag, den 14. Jänner. Ei-n schier un-
durchidt-ingl=.icher Nebel bewirk-te eine Rau.h-reifb-il-dung, wie sie selbst in
Asch und Umgebung ungewöhnlich ist. Ungezählte Bäume brachen un-
ter der Last zusammen, Telefon- und Lichtleitun-gen wurden zerrissen.
Der Schaden 'soll groß, der Anblick allerding-s bezaubernd gewesen sein.

te Ede -mit seiner Kapelle auf und sel-bis-t ältere
Jahrgänge wurden zu einem Tän-zchen verlei-
tet. Al-les in al-lem eine gutgelungene Veran-
staltung, in der jeder in heirnatgeschichtlicher
und geselliger Weise auf sei-ne Rech-nıung kam-.
_- Am 9. Feber feiern wir wie alljäihrlich in
der „Zwickmühle“ in Wi-nkel unsere F o s n at
nach Alt-Ascher Tradition-_ Wir bitten- alle von
Mainz bis Lorch sowie di-e linksrhei.nis'chen
Ascher, in faschingsmäßiger Kleidung zu kom-
men. Für 'Unterhaltung 'sorgt un-sere Kapelle
und der Kleine Wirt in al-tbekannter Weise.
Gleichzeitig legt die Gmoileitung für das ver-
gangene Jahr den Geschäftsbericht a'b.

BACKNANG UND UMGEBUNG
Die Ascher Gmoi für die Gebiete Backnang,

Bietigheim, Ludwigsburg und Marbach a. N.
teilt mit:'Das erste Vierteljahrestreffen- fin-det
am S-onntag, den 2. Feber in Marbach a. N.
im Saale der Gaststätte „Sch-ilrlerhocf“ statt. Be-
ginn- 14.00 Uhr. Das' Pro-gramm wird von der
Böhmerrwal-dgruppe aus Backnang gestaltet. Die
Böhmerwald-Jugendgruppe -dürfte ja noch vie-
len Landsleuten-. von Backnang her in 'guter
Erinnerung s-ein. Wer -in seiner O-bhuthei-mat
einmal wirklich schöne heimatlidıe Stunden
verbringen will, der 'halte sidı- »diesen Termin
frei. Zum Besuch werden neben- den- Mitglie-
dern auch' alle anderen Landsleute des Kreises
Asdı aus dem Raume' Stuttgart und näherer
Umgebung herzl-idıst eingeladen. Für Nichtmit-
glieder wird ein Un-kostenıbeitrag von 1.- DM
eingeho-ben. '

' JAHRESWENDE IN ÖHRINGEN '
Die Ascher Gmoi Oehringen veranstaltete

eine sehr gelrungene Silvesterfeier. Es konnten
Gäste aus Weinsberg, Heilbronn, Waldsassen
und dem Böhmerwald-e begrüßt werden-. Eine
origıíınelle Egerländer Sdırammelnıusik sorgte
für gute Stimmung. Großen An-klang fand das
von Hermann Kießling' und Otto Hübner
-selbst verfaßt-e Liederpotpourri -`- eine Art
Juxzeit-ung. Der Jahresriíckblid< vom Bür.ge-r-
meister Wunderlich klang in dem Satz aus:
„Vergeßt die Heimat nichtl“ Bis in die Mor-
genstunden wurde das Tanzıbeirı -geschfwungen.
Vor dem' Christbaum wurden d-ie fünf älte-
sten Mitglieder mit dem stattlichen Alter von
fast 400 Jahren i-m Bilde festgehalteni -

Sitzend: Ernst Seidel, Anton' Hü-bner,'Ehr-en-
bürgermeister Adolf Jakob (Gloser). stehend:
Georg Rausch und Ernst Hofmann (Schlosser)

FASCHING IN MÜNCHEN
Am Samstag, den 8. Feber, also acht 'Tage

vor Fasching, wird es beim Schweizerhahn in
München, Kunstgewerbehaus, Pacellistraße T,
wieder zünftig hergehen. Die „Alten-“, die im-
mer -dabei s-ind, Würden sich sehr freuen, wenn
sie von der Ascher Jugend aus München und
Umgebung nicht allein gelassen würden. Dem
Vernehmen nach hat sich schon eine stattliche
Anzahl dieses Nachwuchses entschlossen, dabei
zu sein. Das sei allen jenen zwischen 18 und
25 Jahren verraten, die fürchten, keine Fa-
schin-gspartner zu finden. Wenn I-hr alle
kommt, dann sind- genug da! Also alt und
jung, auf zur Ascher Asch-er Fasching in Mün-
chen! Diesmal giıbt es ganz besondere Ueber-
raschurrgen! _ Das neue Jahr begann bei der
Münchner Heirtıatgruppe vielversprechend- mit
der Jänn-er-Zusammenkunft, für die Lm. Chr.
Grimm eine knifflige Heimat-Fragestunfde vor-
bereitet un~d. auch gleich die Preise dazu' gestif-
tet -hatte. Lm. Martschina, der die Rätsel' dann
stellte, q-uetschte die freiwilligen Opfer nach
Strich und Faden aus. Erstaunlich, wie gut d'ie

--ıs -

Sieger Bescheild' Wußten über die Gaststätten
des Ascher- Bezirks und damit (alte Sünden
nachgenieß-end) .Punkte sammelten. A-ber auch
ernste Fragen wurden zumeist auf Anıhieb ge-
löst. Die ganze Gemeinde ging höchst inter-
essiert und freudig mit, so lebhaft, daß sogar
„Strafaufga-b-en“ wegen „Einsafgen“ verhängt.
werden fmußten.

Bemerkenswerte Neuerscheinungen
Der Heimreiter-Verlag in 'Frankfurt/Main,

Kriegkstraße 20, wartet mit zwei Titeln- auf,
die beide über das durchsch-nittliche Maß hin-
aus die Aufmerksamikeit weiter sudetendeut-
scher Kreise verdienen. Da ist zunächst`einmal-

` Rudolf ja/„1.- suo-BTENDEUTSCHES
t TURNBRTUM

Das Werk erscheint in zwei Teilen. Der vor-
weggenoamnene zweite Teil liegt bereits lauf.
Er enthält auf 128 'Textseiten eine von un-se-
rem Ascher Landsmann Dr. Rudolf Jahn 'in
mühevoller Klein-arbeit zusatnrn-engetragene
Zeittafel zur Geschichte des Sudetend-eutschen
T-urnfverb-andes 1919-1938 und auf 32 Kunst-
druckseiten über 80 Bilder. Laissen diese durch
Seltenheitswert ausgezeichneten Bilder . die
stolze Vergangenheit ' der sudetendeutschen
Turnbewegung aufsch-ein-en, so spiegelt sich in
dem nur .äußerlich nüchternen- Text die ganze
Vielfalt -des einmaligen Erz-iehungs-werkes, das
der Turnverband in den knappen zwanzig Jah-
ren seines Bestehens für das Sudetendeutsdı-
tum darstellte. Wer immer der Turnbewegııng
daheim angehörte, der wird durch diese Zeit-
tafel ein-dringlich z.urück'g_eführt zu Jahren und
vo-r allem hochgestiiıgnımten Tagen, die ihm da-
mals- frohgemute 'Erlebnisse der Gemeinschaft
waren- und ih-rn heute _I_euchtend'e Punikte der
Erinnerung sind. Er -du1"chm'.ißt an Hand der
Aufzeichnungen noch einmal den- Weg, den, er
begeistert .ınitgegangen war -und erkennt, daß
es ihier ein-. unwägbare-s Erbe .zu wahren gi-lt.
-Er stëßt auf Namen von Männern und Orten,
deren Klang in ihm- u-nw-ieiderbrin-gliche, aber
auch unvergefiliche Zeiten lebendig werden
läßt. Ueberflüssig zu sagen, daß die Turner-
stadt Asch i unfd viele mit dem Ascher Tuırnwe-
sen und der Asch-er T-urnschule zuısamm-enhäm



gende,.v€ftraute Narnen in diesei ZeittaÍe\ be-
sonders oft auftauďren. - Der andere Teil des
'!řerkes, der als reines Textbuó geplant i,st,

soll noch im heurigen Frtihjahr ersďreinen und
wind geschiďltliďre Ábrisse iiber die tutnerisdre
Ár,beii io deil Sr.ldetenl2indern Vbn Ánbeginn
enthalten, wobei neben der vólkischen Turn-
bewegung aucb die Gesďriďrte des Árbeiter_
Turn- und Sporťverbandes (ÁTUs) und der
Christliďr-deumshen Tumerschaft aus'berufe-
nen Federn dargeťan vrerderir' wird. Beide Bán-
de werden dann auďr i'rí eineÍn Gesamtfunde
iřr Leinerr herausgebraďrt werden, der um
DM 12.80 zu haben sein wird. Bestellungen
sowohl aď den bereits erschieneneh, Teil
(ZeittafeÍ ,und Bilder) als auch Vorausbestel-
lungen auf den Sammelband nimrnt der ein-
garrgs erwáhnte Verlag direkt entgegen.

Dié zweite Neuerscheinung im Heimreiter-
Verlag ist eine 48 Seiten starke Brosdriire
T ll eo K e i l : BEISPIEIIIÁFTE SCHULPOLITIK
Der Untertitel,,Die iisterreiďrisďr-sudetendeut-
sďre Sďrultraďtion und die Sc}rulnot der Ge-
ger'waft" láBt die Probletnstellung der mit
gro6er Sachkenntnis gesd-rriebenen Átbeit er-
keqnen. ohne UeberÍreblíchkeit, aber durďr' die
umÍassende Darstellung des Sctrulwesens unse_
rer Hei,mat um so iiborzeugender wirkend,
wird dargetan, was ,,driilben" seit dem Reichs.
volkssďrulgesetz vom 14. ,.1869 erreiďtt wor-
den wat urr'd welďres Vorrbild dieses Erreichte
fiir das zweifellos vorhandene Durcheinander
irr' der westdeutsďren Sďrulpolitik abgeben
kónnte. Die Broschiire ist nidrt aur eirr, sďrát-
ŽensweÍter ÁbriB unserer óstetreidrrisch-sude-
tendeutscl-ren Sdr,ultradition und daher fiir ie-
dermann lesenswert; sie kónnte auch zu einem
Menetekel fiir alle Stel.len werden, die heute
YeÍanťwortlich an der Neuo'rdoung. des deut-
schen Sďrulwesens mittátig sind. (Bezugsnaďr-
weis: Heimreiter-Verlag, Frankfurt / Main,
Kriegkstrafie 20, Preis 2.- DM.) B. T.

Wir grotulieren
87, Geburtstag,' Herr Ánton Goldsc}rald

(Haslau) geistig und kórperliďr frisdr am 23.
1. in Hessisďr-Lidltenau, wo er naďr der Áus-
treibung ansZissjg wurde. Er nimmt regen Án-
teil am politisc}ren Gesclrehen, geht táglic}
spazieren und' unterhált siďr mit seinen Kih-
dern und Enkeln arn liebsten iiber die Heimat,
die er unvergessep im Herzen triigt.

81, Gebartstag,' F'rau Elisabeth Netsďr (Nas-
sengru ) afi 23. Í. in Sďrmbentrausen, ťrálat-
Álberstótter.Stra&e 2. Bei der Hauprversamrn-
lung der Egerlánder Gmoi Sďr'robenhatrsen am
6. Jiinner wurde ihr als treuem Mitglied die
Bundesehrennadel tiber,reic}t; a'uďr Frau Ro-
bisdr, Sďruhrnadlermeistersgattin aus Schón_
baó, erhielt diese Áuszeiclrnung. Áď dem
Egerlánder Ball riskierte Frau Netsclr noďr ein
Tá'nzďren. - 

p1xrr Olga Springer (Spitzen-
straBe) am p. f. in Erkersreuth, Jahnstr. 131.

80, Gebutstag.' Frau Luise Rogler, geb.
wunderliďr (Ángergasse 23) amQ. 1. in Dór-
nigheim, Florsďreidstr. 38. Unsér Bild zeigt
sie irn Kreise ihrer Kinder und Enkel, mit

denen sie ihren Ehrentag bei guter Gesundheit
und in geistiger Frisďre begehen durfte'.Leider
fehlten 'ihr Soůrn Ernst'und ihr Schwiegersohn
!řilu Kieslin'g. Ernst RogÍer ist seit 1943 in
RuBland vermi8t. Seine in Hof lebende Frau
und seine Todr'ter konnten der Enďernung we-
gen an dem Familientreffen nidrt teilnehmen.

' 75, Gebwtstag.' Ilerr Ádam Kober (Maurer
aus Sdrónbac}r) am 25. L' in Hettenhausen, Kr.
Fulda, nodr sehr riistig und bei guter Gesund-
heit.

71. Gebxrtstag; Heri Adan Geiger (Nas-
sengrub) am 15. 1. in Hof, ScÍrwalbenweg 2c.

Die dortige Asůer Gmoi gfaťuliert ihrern Vor_
steher ibesonders herzliďl und wůnsclrt i!'m
weitérhin Gesundheit und alles Gute.. _ Herr
Georg Jakob ('s7'EV-Inkassant) am 26. 1. ín
Átenfeld, Kr. Fulda. Er hat siů seinen guten
Humor 'bewahrt.

70, Gebartstag.' Herr Eduard Biedennann
(Haslau, Textilgěsc}áft) am Í|. 2. ín Ámpfing
(Oberbayern), Birkenstnafie 12.

65. Gebutstag.' Frau Berta Lów (Damenfri-
seuse, HauptstraBe 32) 

-am 29. f. in Betzen-
rod, Post Sclrotteďoberhessen.
Goldene Hocbzeitf He:.: und Frau Ida Both,

'geb. Schs'ab am zweiten l7eihnachtsfeiertag in
Él'bersdorf b. Melsungen/Hessen. Das erfreu-
liďr riistige JubelPaar wohnte vor der Vertrei-
bung in Neuberg.

Silberbocbzeit: Herr Jdhann und Frau Ge-
orgine Springer (Friseur, Feldgasse) arg 23.
1. irr Heilsbronn ,b. Ánsbac'h, Hauptstr. 7'

GroBe Staatspriifng: Herr Herbert Pfeif-
fer. Sohn des Sparkassendirektors a. D. Třilh.
Pfeiffer, ietzt Sélb, legte vor einigen 'Wochen

das groffe juristische Staatsexamen als einer
der besten Oberfrankens ab. Er hatte sein Stu'
dium iďolge Kriegsdienstes, Gďangensďraft
und Vertreibung enšt verspátet beginnen kón_
nen. Seit Mitte Dezember ist et nun bereits als
Štaatsa'nwalt beim Hofer Landgeriďrt tátig.

Es storben fern der lleimot
řIerr Hermann Ádler (Sďrriftsetzer, Nie_

derreuth) 47i^hrig am 7. !. im Sanatorium
Querepbác}r bei 'waldsassen, das ihn, den durďl
ein Ktiegsleiden sďrwer Ángešd'rlagenen' seit
íůnf Jahřen beherbergte. Er kam L944 mjt Er-
ftierungen aus RuBland hei.m un'd efkÍankte
wáhren'd des Urlaubs so, dafi ihn die Áetzte
des Áscher'Kreiskrankenhauses bereits damals
aufgaben. Noďr nicht ausgeheilt, wurde er in
die_Sowietzone vertrieben und kam dann auÍ
Urďwegen naďr Tirsďlenreuth. Sein aus dern
Kriege .mitgebrachtes Leiden setzte ihm wei'
ter,hň so ň,' da6 sÓlieBliďr daúernder Áuf-
enthalt in Querenbach notwendig wutde. Nun-
merhr erlag der ob seines stillen und doch le-
'bensfro,heÁ !řesens allgemein beliebte Jung-
geselle einer plóalichen Herz- und Kreislauf-
šd-'wáďre. _ Ffau Milli Gerstner, geb.
Schmidt 541'átlrig arn ersten Třeihnachtsfeiertag
in Yelden/Vils. Ihr Gatte, der Lad<iérermei-
ster .Hetmann Gerstner (Turnergasse), war
ihr bereits im Jafue 1950 vorausgeg"angen. -Herr'!V'altér Lippert, Bundesbahnbeamter,
55i?Íhrig, nach kurzer, sdrwerer Kranlúreit
in Ánsbach. Der Dahingeschiedene erfreute
siďr bei seinen Vorgesetztén groBer !řertsďriit_
zung und seine Áťb'eitskameraden betrauern in
ihm einen guten Freund. Er hatte sicl'r auďr,

unter den Einheimisďrerr viele Freunde erwor-
ben, d'ie ihm neiben seinen Landsleuten das
letzte Geleite gaben. Zt den .Kránzen dér
Bahnverwalťung, der Eisenbahner - Gewerk-
sclraft u. a. legie Lm. Kurt řIeller mit beweg-
ten ÁbsďriedswoÍten einen solďren der Ásďrer
Heimatgruppe, der '$Talter Lippert seit der
Grtindung angehórte und an deren Veranstal_
tungen teilnahm, Ýann im'rner séin .Dienst es
ihm erlaubte. - ffg11 Regierungs-Veterinárrut
Dr. Hermann EngelhaÍdt, 52j:dhli8 an
2O. 12. in ErbadrL/Odenwald an einem Herz'
schlag. Naďr Ábsolvierung der Tierárztliďlen
Hoďrsdlulen in 'W'ien und Brůnn lieB er siclr
zunáchst in Ásdr, danr} in Ronsperg als prakt.
Tietarzt nieder, urn sc}rliesliďr in Eger das Árnt
des Regierungs-Veterinárrates zu iibernehmen.
Den 2. !řeltkrieg maďtte er vom Ánfang bis
zurn bitteren Ende mit. Der U,mstand, daB er
7944 als Tietant zur \ý'affen-SS vefsetŽt 'w:ltÍ-

de, trug ihm naďr der -Gefangensďra,ft audr
noch.die Internierung ein und nach der Ent-
laszung muBte er efst iahÍelang im Hessísďren

untergeordnete Ár'Beitpn verrichten, bis er end-
lich ň Erba& wieder seine Berufslaufua'lrn fort-
setzen konnte. Das ihm angetane Unredlt hat-
te ihn verbittert und er lebte allein noďl seiner
Familie, der er nun durch einen friihen Tod
entrissen q7u6dg. 

- Ftau Berta FleiBner,
geb. Ludwig (S&ónbaů Áktienbrauerei) 80-
jáhrig am Silvestertag in Straubing. Der Tod
ereiÍte sie wáhrend ihres tágliůen Spaziergan-
ges dutďr Sďrlaganfall. - Herr Ádolf'Putz
(Kaufmann, Saďsenstr. 3r) 75j'dhr. am 29. 12.
in Spangenberg' Ueber seiňen Beruf als reeller
Gescháftsmann hinaus - der Verstor,bene hat-
te bis 1945 eine Gomischťwarenhandlung inne

- genoB er als rbegeisterter Musiker in seinen
Freundeskreisen hohes Ánsehen. Seit 19o6 ge-
hórte er als eine der tragenden Sáulen dem
Vereinsorď-rester des Áscher Mánnergesangver-
eins als erster FltigeÍ'hornist an. Mit Leib und
Seele hing er an seiner geliebten Heimat. -ÍIerr'$7'ilhelm'Wagner (Goethegasse'3,
auch Máhr.ing) 62i'dhrig am 8. 1. in Rehau.
Die !řeihnaďrtsfeiertage hatte er bei seiner Fa-
milie in Můhl'ba& bei Riedenburg verbraclrt'
Ácht Tage nadr der Riickkehr zu seinem Ár-
beitsplátz erlag er einem Herzsólag. Seine
sďrwerkranke Gattin konnte niďrt zu seinem
Begrábnis fahren. - }íerr Ánton Bernet
(Frankenhaus) 66iehtig aÍn 12. 1. in Buďrwald
bei Selb nach langer Krankheit. Die Beerdi-
gung fand unter groBer Anteilnahme der Ver-
triebenen und Einheimischen statt. - Frau
Elisa'beth Gemeinhardt (Sútin aclr) 80_
jlihúg am 6. 1. in Scl-rrobenhausen. Sie lebte
dort seit ihrer Vertreibung bei ihrer Niďrte.
Unter groBer Beteiligung von Einheimisďren
und Vertriebenen wurde sie zu Grabe getra-
gen. Die lerzte Ehre erwies ihr auďr die Eger-
lánder Gmoi mit Fahnenabordnung, Krana_
niederlegung und warmem Nachruf ihres Vor-
stehers. - Herr Hermann R o fi rn a nn (Park-
gasse), dessen Hinsďreiden bereits im letzten
Rundbrief durc} die Todesanzeige seiher Hin-
terbliebenen mitgeteilt worden wat, hatte sich
in seiner nzuen Heimat Spangenberg dank sei-
nes freundlichen und allzeit hilfsbereiten We-
sens die gleiďre Áďrtung erworben' die er da-
heim genoB. Kreis- und Ortsverband des BvD
legten an seinem Giatbe in Gegenwart einer
gro8en Trauergemeinde Kránze nieder. Lm.
Rosmann waÍ von seiner Toc}rter Helene, die
den Harr'shalt fiitrrte, auďr in der Vertreibung
bis zu seinem Tode liebevoll betreut worden.
In der Todesanzeige trnterliď der Druckěrei
das Versehen, ihren Namen wegzulassen, was
hierrnit richtiggestellt wird.

GuÍ ongelegfes Gelď
ÁLLE HILFSKÁSSEN-PÁKETE

aŇcErouuEN
Die 100 Pakete,'die zu einem Gesamtwerte

von rund 1700 DM voÍ wei,hnachten an
Landsleute in der Sowjetzone und an einige
Bediirftige in der Bundesrepublik ausgesandt
wurden, sind erfreulidaerweise durďr'wegs
,,glatt gelandet'. Dies liď sió aus den Dan_
kesbriefen feststellen, die bei den Áb'sendetn
eintrafen' In vielen solďren Briefen taudr't irr-
mer wieder die Frage aď: ,,'Woher wuBten Sie
denn unsere Ádresse?" Da die Ásďrer Ge_
sdláftsleute, denen als den Ábsendetn der Pa-
kete diese Briefe zugingen, niút alle solďre
Fragen selbst'beanrworten kónnen, sei hier
eine Bitte ausgesprochen:

'W'er immer uns eine Ánsclrrift von Lands-
leuten in der Sowietzone mitteilte, der rnógB
doďr ietzt an den Betreffenden einige aufklá_
rende !ý'orte dartiber sďrreiben, daB es sich bei
der Paketsendung um eine Áktion der Ásďrer
Hi'lfskasse gehandelt hat. Dadurdr wiirde viel
Kopfzerbrec}ren bei de'_ Paket-Empfángern be_
endet werden.

Es ist leider aus Platzgrůnden unmógliďr,
auďt nur auszugsweise die 100 Empfangsbestá.
tigungen wiederzugeben. Áus'allen spridrt eine
iiberstriimende Dankbarkeit, .in fďst allen ist
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gende, .vertraute Namen in diesei'Zeittafel›'be-
sonders oft auftauchen. ._Der andere 'Teil des
Werkes, der als reines :Textbuch geplant ist,
so~l*l-"_noch...in__1 heurigen- Früh-jahr erscheinen und
wi.ı1d- geschichtliche Abriss-e übeirdie 'turnerische
Arbeit 'in den Sudetenländ-ern -vb-n' Anbeginn
en-t-halten, wobei ' neben- der völkischen Turn-
bewegung auch die Geschichte des Arbeiter-
Turn-' und Spo-rtverrbandes -(ATUS) und der
Christlich-deut›s,;:hen Turnerschaft aus berufe-
nen Federn durgetan werden wird. Beide Bän-
de werden; dann auch in einem Gesamtbande
in Leinen herafusgebracht werden, .der um
DM 12.80 zu haben sei-n wird. Bestellungen
sowohl -auf den bereits -erschienenen Teil
(Zeittafel -und Bilder) als auch Vorausbestel-
lungen auf den Sammelband nimm-t der ein-
gangs erwähnte Verlag direkt entgegen.

Die zweite Neuerscheinung im H-eim-rei-tern
Verlag ist eine 48 Seiten starke Broschüre .
T/:eo Keil.' BEIS-PIELHAFTE S-CHULPOLITIK
Der Untertitel „Die österreich-isch-sudetendeut-
sche Sch-uzltradition und die Sdıulnot 'der Ge-_
genwart“ läßt die Problem-stellung der mit
großer Sachkenntni-s geschriebenen Arbeit er-
kennen. Ohne Ueber-heblichk-eit, aber durch die
ııtnfassende Darstellung des Schulwese-ns unse-
rer Heimat .um so überzeugen-der wirkend,
wird dargetan, was „drüiben-“ seit dem Reichs-
volksschulgesetz vom 14. 5. 18-69 erreic_hı:_ wor-
den war und welches Vorbild dies-es Erreichte
für das zweifello-s vorhanden-e Durch-einander
in der 'westdeutschen Schulpolitik abgeben-
könnte. Die Broschüre ist rı-icht nu-r ein schät-
zenswer-ter A-briß unserer österreichi-sch-sude-
tendeutschen: Schultradition und daher f-ür je-
dermann lesenswert; sie könnte auch zu einem
Men-et-ekel' für alle Stellen werden, die heute
verantwortlich- an der. Neuordnung. des .deut-
schen Schulfwesens in-ittätigsind. (Bezugsnach-
weis: Heirnreiter-Verlag, Franlcfurt/ Main,
Kriegkstraße 20, Preis 2._ DM.) B. T.

. Wir - gratulieren F .
87. Geburmag: Herr -Anton Goldschald

(Haslau) -geistig und körperlich fr-ifscharn 23.
1. in Hessisch-Lichtenau, wo -er nach der Au-s-
treibung ansässig wurde. Er nimmt regen An-
teil am politischen -Geschehen, geht täglidı-
spazieren undf unterhält sich mit seinen..Kin-
dern und Enkeln am l-iebsten über die Heimat,
die er unvergessen im Herzen- trägt. _

81. Gelaurmag: Fırau Elisabeth Net-sch (Nas-
sengrub) am- 25. 1. in Schrobenhausen, °Prälat-
Al-berstötter-Straße 2. Bei der Hauptversamm-
lung de.r Egerländer Gmoi Sch-robenhafu-sen am
6. Jän-ner wurde ihr als treuen1`Mitgl;ied die
Bundesehrenna-del üiberrreich-t; auch Frau Ro-
bisch, Schuhmachermeistersgattin aus .Schön-
bach, erhi-elt diese 'Auszeichnung Auf dem-
Egerländer Ball riskierte Frau Net-sch nodı ein
Täntzch-e.n. _ Frau`Olga Spring-er (Spitzen-
straße) am_9...1. in Erkersreuth, Ja-hnstr. 131.

h 80. Ge!›urt:tag.° Frau Luise Rogler, geb.
Wunderlidı- (Angergasse 23) am|2. 1. in Dör-
nighe-im, Florscheidstr. -38. Unser Bild zeigt
sie im Kreise ihrer Kinder und Enkel, mit

de_nen_ sie ihren Ehrentag bei guter Gesun-dheit
und in geistiger Frische begehen durfte. .Leider
fehlten .ihr Sohn Ernst 'und ihr Schwiegersohn
Will'i Kießling. Ernst Rogler ist seit 1943 in
Rußland vermißt. Seine in Hof 'lebende Frau
und seine Tochter konnten der Entfernung .We-
gen an dem Familien-treffen nicht teilnehmen.

' 75.. Ge_bu'rtrmg.'- -Herr Ad-am Kober' (Maurer
aus-_ Schönbach) am 25. 1. in Hettenhausen, Kr.
Fulda, noch-_ sehr rüstig und bei guter Gesund-
heit.. ` _ -'

71. Geburt'.ttag: Herr Adam' Geiger (Nas-
sengrub) am 15. 1. in .Hof, *Sch-Walbenweg 2c.
Die dortige Ascher Gmoi gratuliert ihrem Vor-
steher lbesonders herzlich' und -wünscht ihm
weiterhin.. Gesundheit und alles Gute.-. _-- Herr
Georg Jakob (WEW-Inkass-ant) am 26. 1. in
Atenfeld, Kr. Fulda. Er hat sich seinen-guten
Humo-r bewahrt. - _

70. Geburmag.' Herr Eduard Biedermann
(!Haslau, Textilgeschäft) am'-11. 2. in Ampf-ing
(Obenbayern-),* Birkenstraße 12. ' '_

65'. Geburtstag-.' Frau Berta Löw (Damenf.ri-
seuse, Hauptstraße 32) am 29. 1. in Betzen-
rod, -Post Schotten/Oberhessen. - -
_G0ldene Hocbzeitf Herr und Frau Ida Borth,

geb. Schwab am -zweiten Wei.-hnachtsfei-ertag in
Elbersdorf b._ Melsungen'/Hessen. Das erfreu-
-lich rüstige Jubelpaar wohnte vor der Vertrei-
bung in Neuberg." ` ` . - _

Siláer/:oc/azeit.' Herr Jolhann und Fnau Ge-
orgine Springer (Friseur, Feldgas-se) am 23.
1. in Heilsbronn b." Ansbach, Hau-ptstr. 7.

Große Staatsprüfung.: Herr Herbert Pfeif-
fer, Sohn des Sparkassen'direk›tors a. D. Wil=h._
Pfeiffer, jetzt Selb, legte vor einigen- Wochen
das gro-ße juristische Staatsexamen- als einer
der besten Oberfranken-s ab-. Er hatte sein Stu-
dium infolge Kriegsdienstes, Gefangenschaft
und Vertreibung enst verspätet -beginnen kön-
nen. Seit Mitte Dezember ist er nu.n bereits als
Staatsanwalt bei-m Hofer Landgericht tätig.

 Es starben fern der Heimat
Herr Hermann Adler (Schriftsetzer, Nie-

derreuth) 47jä-hrig am 7.' 1. im Sanato.rium-
Querenbach bei Waldsassen, das ihn, den durchı
ein Kriegsleiden schwer Angeschlagen-en, seit
f-ünf Jahren beherbergte. Er kam 1944 mit Er-
'frierun-gen aus Rußland heim und erkrankte
wäh-r-end -des Urlaubs so, daß ihn die Aerzte
des Ascher Kreiskranfkenhausesbereits damals
aufgaben. Noch nicht ausgeh-eilt, wurde er in
die Sowjetzone vertrieben und kam dann auf
Umfweg.en nach Tirschenreuth. Sei-n aus dem
Kriege mitgebrach-tes Leiden- setzte- ihm wei-
tenhin so z.u,. daß schließlich- daíıernder- Auf-
enthalt in Queren-bach notwendig wurde. Nun-
mehr erlag der ob seines stillen und doch le-
'bensfrohen Wese.ns- allgemein' beliebte Jung-
geselle einer plötzlichen- Herz- und Kreislauf-
sch-wädıe. -- Frau _- Mill-i Gerst-ner, geb.
Schmidt 54jährig.a¬m ersten Weihnad1tsfei'eıt.ag
in 'Velden/Vils. Ihr Gatte, der Laclcierermei-
ster .Hermann Gerstner (Turnergasse), war
ihr bereits irn- Jahre 1950 voran-sgegangen. --
Herr Walter Lippert, Bundesbahnbeamter,
Sfijährig, n-ach kurzer, schwerer Krankheit
in Ansbach. Der Dahingeschiedene- erfreute
sich bei sei-nen' Vorgesetzten .großer Wertschät-
zung und seine Arbeitskameraden betrauern in
ihm einen guten Freund. Er hatte sich auch
unter den Einheimischen viele Freunde 'erwor-
ben-, die ihm' n-eben seinen 'Lan-dsleuten das
letzte Geleite gaben. Zu den .Kränzen der
Ba#hnverwal'tung_, der Eisen-bahner- Gewerk-
schaft u. a. legte Lm. Kurt Heller mit beweg-
ten A-bschiedsworten einen solchen der Ascher
Heimatgruppe, de.r Walter Lippert seit der
Gründung angehörte und an deren Veranstal-
tungen teilnahm, wann immer sein- Dienst es
i-hm erlaubte. _ Herr Regi-erungs-Veterinärrat
Dr. Hermann Engelhardt, 52jährig am
-20. 12. in Erbach/Odenwaldan einem Herz-
schlag. Nach- Absolvierung der Tierärztlichen
Hoch-schulen in Wien und Brünn ließ er sich
zunächst in Asch, dann in Ron-sperg als prakt.
Tierarzt nieder, um schließlich in- Eger das Amt
des Regierungs-Veterinärrates zu übernehmen.
Den 2. Weltkrieg machte er vom Anfang bis
zum- bitteren Ende mit. 'Der Umstand, daß er
1944. als Tierarzt zur Waffen-SS versetzt wur-
de, trug ihm nach der 'Gefangenschaft auch
noch die Intern-i-erung_ ein und nach der Ent-
lassung mußte er er-st jahrelang im Hessischen
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-untergeordnete Arbeiten verrichten, bis er end-'
lich in Er'-bach wieder seine Be`ru-fslaufibah-n_ fort-
setzen konnte. Das ihm .angetane Unrecht hat-
te i-hn' verbittert und er lebte allein noch seiner
Familie, der er nun durch ein-en- frühen Tod
en-tri-s-sen wurde. -- Frau. Berta Fleißner,
geb. Luclw-ig '(SC.hÖn†ba"`ch- Afktienbrauerei) 80-
jährig am Silvestertag in Straubing. Der Tod
ereilte sie währen-d ihres täglichen 'Spaziergan-
ges durch Schlaganfall. _- Herr Adolf-Pu-tz
(Kaufmann, Sachsenstr. 35) 75jähr. am 29'. 12.
in Spangenberg. Ueber seinen Beruf als reeller
Geschäftsmann hinaus _ der Verstorbene' hat-
te -bis 1945 eine Gemischtwaren-hand-lung in-ne
_ genoß er als .begeisterter Musiker in seinen
Freu.n-d'eskreisen- .hohes Ansehen. Seit 1906 ge-
hörte er'a'l-s -eine der tragenden Säulen dem-
Verei-nsorchester. des Ascher Männergesangver-
eins als erster 'Flügel-hornist an. Mit Leib und
Seele hing er a-n seiner geliebtert Heim-at.
Herr Wilhelm W a g n e r (Goetıhegasse 3,
auch Mähr-ing.) 62-jährig 'am 8. 1. in Rehau.
Die Weihnachtsfeiertage hatte er. bei sein-er Fa-
milie in Mühlbach bei Riedenburg verbracht.
Acht Tage nach der Rückkehr zu seinem Ar-
beitsplatz erlag er einem Herz-schlag. Seine
schwerkranke Gattin konnte nicht zu -seinem
Begräbnis fahren. _ Herr Anton Berner
(Frankenhaus) 66jährig am 12. 1. in Buchwald
-bei Selb nach langer Krankheit. Die Beerdi-
gung fand unter großer Anteilnahme der Ver-
triebenen und Einheimischen s-tatt. _- Frau
Elisabeth G e m ei n h a r d -t (Schönbach) 80-
jä-hrig am _6. 1. in Schrobenhausen. Sie lebte
dort seit ihrer Vertreibung bei ihrer Nichte.
Unter großer Beteiligung _von"Einheimischen
und Vertriebenen wurde sie zu' Grabe getra-
gen. Die letzte Ehre erwies ihr auch die Eger-
länder Gmoi mit Fahn~enabor.dnurıg, Kranz-
niederlegung und warmem Nachruf ihres Vor-
stehers.. _ H-err Herman-rı R o ß m a n n. (Park-
-gasse), dessen-Hinscheiden bereits im letzten
Rundbrief durch die Todesanzeige seiner Hin-
terbliebenen mitgeteilt worden war, hatte sich
in seiner neuen- Heimat Spangenberg dank sei-
nes freundlichen' und allzeit -hilfsbereiten We-
sens die gleiche Ach-tung erworben, die er da-
heim genoß. Kreis- .und Ortsverband' des BVD
legten an seinem Grabe in Gegenwart einer
großen Trauergemeinde. Kränze nieder. Lm.
Roßmann war von seiner Tochter -Helene, die
den Haushalt führte, auch in der Vertreibung
bis zu seinem Tode liebevoll betreut wo-rden.
In der Todesanzeige unterlief der Druckerei
das Versehen-, ihren- Namen. wegzulassen, was
hiermit richtiggestellt wird. -

. _ 1

Gut angelegtes Geld
_ ALLE HIL-FSKASSEN-PAKETE _

ANGEKOMMEN ~ „
Di-e 100 Pakete." die-zu einem Gesamtwerte

von rund 1700 DM vor Wei-hnadıten an
Landsleute in der So-wjetzone und an ein-ige
Bedürftige in der Bundesrepublik'ausges-an-dt
wurden, sind erfreulicherweise durchwegs'
„glatt gelandet“. Dies ließ siclı aus den Da-n-
kesbriefen feststellen, die bei den Absen-dern
eintrafen. In vielen solchen -Briefen taucht. im-
mer wieder die Frage auf: „Woher wußten 'Sie
denn unsere Adresse?“ Da die Ascher Ge-
schäftsleute, denen als den A-bsendern der Pa-
kete diese- Briefe zugin-gen, nicht alle so-lche
Fragen selbst 'beantworten können, sei hier
eine Bitte ausgesprochen: _ -

Wer immer -uns eine Anschrift von Lands-
leuten in der Sowjetzone mitteilte, der
-doch jetzt an den Betreffenden einige aufklä-
ren-de Worte darüber schreiben, daß es sidi bei
der Paketsend-ung um eine Aktion der Ascher
Hilfskasse gehandelt' hat." Dadurch würde viel
Kopfzerbrechen bei den Paket-Empfängern be-
endet werden. `.

.- Es ist leider aus Platzgründen unmöglich,
auch nur auszugsweise die 100 Empfangsbestä.
tigungen wiederzugeben. Aus-“allen spricht eine
überströmende Dankba-rkeit, -in fast allen ist



die Rede von Freudentránen' ('Wer wiirde in
der Bundesrepublirk sďron nóch Tránen der
Freude vergieBen' wenn er éin Pakď m'it ein
paar Lebenlmitteln erhžilt ?)- 

Immer wieder kann man aurlt lesen, daB die
!řahl der Lebensmittel, welďte unsere mit den
Senduogen beau'ftragten áscher' Gesďriiftsleute
trafen, aufierordentlich gesctrid<t und einfiih-
lend getroffen worderl war. Fast wórtlidr kehrt
in iedem bweiten Briďe die 'Wendung wieder,
daB derlei Dinge in der Sowietzone ůiberhaupt
nicht oder nur zu unersďtwingliďren Preisen
zu 'haben sďen.

Um allen, die durdr Spenden fiir die Ásúer
Hilfskasse ihr Sďrerflein beitrugen zu dem
schónen T7'erk, dodr noďr einige Eindrůd<e da-
von zu vettnitteln, auf welch fruót- und dank-
baren Boden die Áktíon fiel, seien naďrste-
henó wenigstens noch'einige Sátze aus der
Vielzahl der Briďe zitiert:

"Íá drehtc das Palet hin und herl das kann rl,oďr
niďrt ftir miďr sein? Und es war doďr so. Sie glauben
niďrt' wie iďr midr freurc, die Tránen kamen gerollt,
iďr konnte gar niót fassen, daB all die sůónen
Dinee mein -sein sollten. Měinen Mann heben dic
Tsďr_eďren umgelegt' mit 30 kg haben sie mió hin-
auseesdrmissen. Miin Sohn ist 1945 no& eine Stun-
de 

_vor 
Sďrlu( gefallen. Mit meiner Rente komme i&

niót aus, so gehc iďr halt mit 64 Jahren noďr etwas
dazu verďenen..."

,Zehn Jahre sind scit unserer Vertreibung Yergan-
gen, aber eine soldre Freudc mrde uns hier zu
Veihnadrtsfest nodr nie besďrert.'

-Heuer iíhrt sió zum elÍten Male. daB wir hier dro
\ýtihnadrtifest begehen. Die ersten paaÍ Jahre nah-
men wir durdr dió Uebersendung des Rundbriefes an
den Freuden und Leiden unserěr groBen Gemeinde
der Verwandten und Bekaunten noďr teil, seit ein
paar lahren ist uns auďt das veryehrt. IJm so er_
ire'liě'e. ist e: fiir uns, daB wir nidrt vergessen
wordensind..."

.Entsdruldigen Sie meine sdrledrte Sďrrift, idr war
em 11. Dczeňber 86 Jahre alt und einen Tag zuvor
habe iďr das Paket erhalten. Das war ein Geburts-
tacsiesdlenkl Aly Steinmetz bin iďr wegen meiues
BeiuJs in Asdr viel bekannt gewesen. Ádam Kirsó-
nek, Alters-Pflegeheim Griina,"

"Die Gaben sind uns eine'besondere HilÍe, da iďr
durdr die lángere Krankheit meiner Toďlter in finan-
zielle Sďrwierigkeiten geriet. Jetzt ist sie mit Gottes
Hilfe so weit wieder, daí sie ihre Áusbildung als
Digkoaie-Sówester wieder aufnehmeu Lonnte.' Sie
brauďrt aber immer noďr einen Zusďru8 an Kohle-
hydraten,'Vitaminen und Kalorien aus meinem und
meiner Sdrwester Kontingent, was fiir uns eine gro-
fic Einsdrránkung bedeutet '.."

"\řar das eine freudige Ueberrasdrung, als der
Postbote meiner Frau zu ihrem heutigen 69. Geburts-
tag Ihr sďrónes und reiďrhaltiges Paket úbergab . . ."

"Mit Freude, aber auďr mit Ángst ófÍneten wir
den Karton und waren tief ergriffen, da( alle ďese
Herrliďrkeiten, die fiir uus wie Márďren siod, nus
gehóren sollen. So kam mit all ďesen guten Saďten,
die so liebevoll in die Sdraďrtel eingebettet waren,
viel Sonne nud Glů& in unser Heim und wir kón-
nen ein gesegnetes !íeihnaótsfest feiern . . ."

". .. worůber iďr midr mit meiner alten Mutter,
dii vor 'kurzen 90 Jahre alt war, sehr geÍreut habe."
(Ánmerk. des Rundbriefs: Frau Ernestine Sdrramm,
die in friiheren _Tahren im Ásďrer Markt ein Lebens_
mittelgesďráft hatte, beging am 16. oktober 1957
ihren 90. Geburgtag in Lauďrhammer-Mitte, Bez.
Cóttbus, Nordstra8e 18).

"Idr bin eine 9Oiáhrige Frau und freue mi& desto
mehr. von eimr únbekannten Person so ein sďtónes
Liebeipaket erhalten zu haben. Zu Hausc in Stein-
pri.in hatten wir ein Gasthaus und idr hatte Geld, hier
Ícbe iďr ohne einen Pfennig Unterstůtzung 

'oder
Rente.- Bin aber bei Toďrter und Sďrwiegersohn gut
aufgehoben."

.. . . \7'eil es fiir miďr allein zu viel des Guten ist,
werde iďr einige mir' nahestehende Landsleute an
diesem reidren Segen beteiligen ."

,. . . dodr sehe idr darin einen Beweis daftir, daB
die sďlónen Bande, die uns in der Heimat fe* um-
sďrlangen, trotz der sadistisdren Austreibung, der Not
und dir Entbehrungen und trotz der Spaltung unse-
res Vaterlandes bisher niďrt zerrissen werden konn_
ten. Besondere FreuJe empfand iďr audr ůber das
sďlóne Budr, das uns mit tiefster \7ehmut an die
verloroe Heimat erinnert."

-Ein eroÁes Frasezciďlen / steht iiber dem Paket, /
dai plďtzlió soňdergleióén / auf un*rm Tisdre
sreht. / Der Bli& eeht auÍ uod nieder / uDd ltaunt
den Inhalt an. / wir slauben beinah wieder / an
einen\ýeihnaďlrmann. / Und des will etÝas hei8en'
l wJit *ir sďron álter 

'sind' / Mit Dank wir froh
versoeisen / die Sďrátze von Herrn Sďrwind.' (An-
-".f.ooo dis Rundbriefs: Dieser so hiibsů gereimte
Dank e_ine an Lm. Sďrvind' der neben anderen
Asďrer teidráftsleuten den Paketversand mit iibq_
noňňen hatte.) (SclaluB Íolst,)

Beriótigen sio im AdreBbuó
Madrek Friedridr, oehringen/'Ýttbg., Marktpl. 3

ÍKórnereasse-Bahnhofstra(e)
Maier Kařl, Trier-Euren, Sdralkenbaďrstr. 14

íTúllveber)
MiÉuletz Haís' Pfarrer, 6ďrwábisďr-Hall, Mórike_

straBe 13
Mi.iller Gustav. Traunreut b. Traunstein, Bayern-

straBe 1l (Rathausplatz, Trafik)
Netsďr Aurelia. Zirndórf b. Niirnberg, Bergstr. 8

íoststraBe 2202)
N"';;;; Ťi"de. 'Hanau/Main. Baďrstr. 6 (Kegelg.)
Pa& Dr. Anton u. Ánny, Massing/Ndb., Rathrur

(HauotstraBe 121)
Pitierlini Ernst, Seib, Fr.-Ebert-Str. 29 (Sadrsen-

straBe 39)
Pollňann Karl, Hegge b. Kempten/Allgiiu, Sied-

lunestraBe 463 (GoethePasse 1)
Prell Ériďr. Sďrliti/Llesseň, Sďrltsisďre Str. 22

íSďrwindsasse 2078)
ou;& Ádorf' Spangenberg/Flessen, Rathausstr. 1}9- íTalstrafie)
Rei'nel Karl,'Naurod ii. Viesbaden 5, Bremthrler

SrraBe 6 (Sa&gasse)
RidtÉa Ridt;rd' Ďad SodenfÍauiius, Prof.-Mudr-Str.

11 (BiireerheimstraBe 24)
RuB Fieinr-idr. Liidinghausén/\restf.' Miihlenstr. 43

(Kegelgasse)
Seidel inř. FÍe.bert' Stuttqart-Rohr' Orionweg 10B
Sďrimpke- Ing. Emil, Regin/Bayr. \íald' Nr. 602

b. d. Bahnbrii&e (Stadtbaurat)
Sdruhmann Margarete, Fiirth/Bay., Rosenstr. 13/II

íLerďrenoóhlstra8e 2012)
Sdrřarz Hirlda, Neuburg/Donau, Miihlenweg 31

íFelix-Dahn-StraBe 4)
Troeger Ernst. Sdrotten' Sďrlo(straBe (Peintstr. 9)
Voit"Tohann. Šďrónwald/Ófr.. Oststr. 218 (\řidemg.)
\íagnir Marie, geb. Géipel,'Hof/S., Leopoldstr. 8

íLan9ePasse.í2)
'!řaiserrňaňn Maíia,'\7'uppertal_Barmen, werth 77

' b. Berns (Egerer Straíle)
Třeisel \rilfrieáe, geb. Giiines' 'V'iesbaden, Ándr.-

S-chliiter-Str. l2 (Kegelgasse 37)
\Punderliďr Dipl.-Ins. Ernst, Ardr., Můnďren 2'

Adamsra(e'3lIV-links (Lohgasse 1751)

Haslau;
Suďranck Tosef . Kelstcrbadr/lvÍain''!í'icďrerutr. 29
\íohlrab -Adaá, Kolbe.-obr/obb., Am Grabcn 10

Nassengrub:
Kůhnel Heinz, Bebr1/Flessen, Luisenstr. 52 (Nr. 133)

- Max. Bebri/Hessen. Neue Str. 7 (Nr' 133)
_ Ida,'Siegbuig/Rheinland, Áugustastr. 40 (Nr. 7'

Áltes Gasthaus)
Stófer Ernestine,' \femding/Sďrwaben, Kreisalters_

heim (Nr. 207)

Niederreuth!
\řunderliďt Gustav, Rehau, Geaossens&aftsstr. 12

Schónbach:
Kůnzel Hermann, Fůmh/Bay., Bahnhofplatz 1

(SďrwarzIoh 124)
Preil Rudolf, okriftel b' Ffm', Mozartstr' 2ó

(Nr. 112, Rundstri&er)

Ar&cr řtilfrk'arle: Áali8liů dcs Ablcbens dcr
Herrn Hermaun AdlcrfÍirs&eoreuth von Famllien
Adler/Tirsóenrcuth 30 DM' Sl-ortsgruppc Tirróen-
reuth'10 DM' Fem. Karl VunderlióAÍiinóberg 10
DM' Fam. Ed. MárzlVolkmarscn 10 DM. - Statt
BluÁon auÍ das Grab Frl. Ánna Ridrtcr/Selb von
Fam. Andreas Máhoer/3ed Soden 10 DM. - Im Gc-
denken an Hcrrn Gustav Krautheim/Zabst von sci-
nen Cousincn Fricda und Helene'Krautheim und
Ťini H"i" 10 DM. _ Anlii8liďr des Todes ihres Nef_
fpn Hemn Dr. Hcimann Engelhardt von deo Fam.
Mu Martin und Vilhelm Pfciffer/Selb ie 10 DM. -
Sratt Blumen auf das Grab seines lieben Freunds
Hermann Rofmann / Spangenberg Yon V'ilheln
Brenner/Oberyalluf io -DM; aui gleiďrem Anlar*
von Fam. Ferd. ZáhlRotenburc 5 DM. - Strtt Blu-
men auf das Grab Frau Milly-Gerstners von Adol!
\trunderlió/Flambrii&en 5 DM. - Statt Blur4en' auf
das Grab Érau Elisabeth Gemcinhardts/Sďlrobenhau-
sen vou Fam. Otto Gemeinhardt/Mainz 10 DM. -
AnláBliďr des Todestages von Frau Ruth Rakowitz
0g. 1. 1957], von Vilňclm VunderliďrlEiďrenzell b.
iaulda 5 DM. - Zum 13. Todestage ihrcs lieben Gat-
ten von Lina Riedel/Einartshausen 10 DM.

lÚhrende Stoffhondsdruhfobrik
sudlt noů EINIGE PERFEKŤB HANDscHl'HzU-
SCHNEIDER bei guter Entlohnung. Vohnungen
sind vorhanden. Umlugskosten werden vergiitet. Bc'
werbungen lntér' -1l2- qbeten an der Verlrg da
Asďrcr -Rundbrief' Miin&en-Feldmoáing.

Gróíere Marquisett€-'v'ebeÍei mďrt zum baldmógli&-
sten Eintritt -einen

eiíoh]enon Webmeisler
in Douerslellung.

Áusfúhrliďre Bewerbugen mit Lebenslaqf, Zelgnis'
obsdrriftcn. Li&tbild. Ániabe de. Gehaltsanrpriióc,
sowie des' friihesten Eiňtrittstermines ultq .2|2'
aq den'Verlag erbeten.

TerÍlllngenieur
46 lahre. z. Zt, als Stri&creilciter in ungekiindigter
Stel_lune.- mit reiďren Erfahrungen auf allen Gebie_
ten deř'Stri&erei (au& Rundstri&erei), sowie guter
Mensdrenfiihrung, iuďtt verantwortungsvollen Třir-
kuneskreis. Refa-Kenntnisse. Zusďrriften erbeten un-
ter "-3/2" an deo Ásdrer Rundbrief.

Goststiitte Kunstgewerbehous
Mitnďrm, Pacellistrafie 7, náůst Lenbaóplatz

am Samstag, 8. Feber 1958

Asther Foxhingstreiben
Komrrlt bitte alle und bÍingt gute
Laune mit !

Gottlieb Scbmidt ,tnd Ffaa.

labrilrneue Hďbe0-Maúino,
Risito,da Umhusdrredrl in rlle

loÍdgn sig

OTHEL cb
0čllbarll/eg'deÍs!.Í . B't0.

Sonderongebot in Bell- Tisdr- und KÚd'enwiisdre
\wáhrend der's7'interschluB-Verkau'fsq/ochen vom 27. I. - 8.2.
1958 verrkaďen wir eitrige Lagerposterrr ih Kopfkissenbezůgen, Bettlaken uíld Bett_
beziigen - Tischdecken - Geschirftiiďtern und -Handtiichefn zu son'deÍpÍeí6en'

Beniitzen Sie die Gelegenheit dieses preis'gtinstigen Einkaďes und fordern Sie
unsere Preisliste u,Íngďiend an.

Willibald Lubich & Sohn
Leinen- und Da,mast'warenfabÍík, Ák. Versand

(I3a) Núrrrrberg, Roritzer StraBe )2 - friiher: Máhrisďr-Scliinberg

ASCHER RUNDBRTEF
Hcimetblatt fiir die eus dem Kreicc Asó vcrtricbea-'r
Dcutsďren. - Mittcilungsblatt dec tleimetkreircs Aró
und der Hcimatgemeiňden des Kreiser Ardr iq dcr
Heimatgliedcrung der SL. - Ersdreint zweimal mo-
natlidr, davoo einmal mit der stándigen Beilegc 'Un-scr Sudetenland'. - Monatspreir DM 1.-, zuziigli&
6 Pfg. Zustellgcbúhr. Kann bci jedem Postemtc im
Bundesgebiet bcstellt werden. _ Vcrlag, Druď' und
rcdaktiónelle Verantwortung: Alleinin'haber Dr. Bo-
no Tios, Miinďlen-Fcldoo&in8, Fcldmoďringcr Str.
382. - Postsác&konto: Dr. Bcnno Tins, Miinóeo
Kto._Nr. l12 |18. - Fcrnsprcóer: Miinócn 36 93 25.
- Postroldrrift: Vcrlag AJócr Rundbricf, Můodrcn-

Feldmoóiug, Sdrlic8fe& 33.

Diq gulen Ascher Sldckwqren
erhďterr Sie preisgůnstig durd: das

VERSANDHAUS .;KRISCHKE"
(t3 o) Uffenhelm / Mllielfronken

Spezialversand moďsďrer stÍi&waÍen
Verlansen Sie Prospelte - Eine AnÍrage lohnt

siď ' Sie erhaltén auďr iede UebergrÓBe

Naů kurzer Krankheit versdricd an 10. t.
1958 unsere liebe Sdrwester, Sďrwágcrin, Tan-
te, Gro8tante und Patin, Frau

BerÍo Wunderlidt
geb. Kleinlein

im Álter von 88 Jahren,
Friiher'VeiBkirólitz, Teplitz-Sďrónau

In stiller Trauer:
Familie Georg Rausch
Miďrelbaďr a. '!řald, Kr. oehringcn

Múh' ud Arbeit war dein Leben,
Ruhe hat dir Gott gegeben.

Naďr sówerem, mit gróBter Geduld ěrtra-
genem Leiden nahm Gott der Herr meinen
innigstgeliebten Gatten, unseren guten' unÝer-
ge8fiďrén Vater, Sdrwiegervater, opa, Bru-
der, Sďrwager, Onkel und Paten, Herrn

Guslov Prell
Landwirt (frůher Sdr6nbáďr bei Asó)

im 57. Lebensjahre zu siďt.
Sďratzbaó, Vielitz, Sdrónlind und Erkers-
reuth, den 11. Jinner 1958.

In tiefer Trauer:- Berta Prell, Gattin
Familien Eriďr und Helmut Prell
im Namen aller Verwandten.

Die Trauerfeier fand am 12. Jenner 58 statt.
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die Rede von Freudentränen. (Wer würde in
der Bun-desrepubliık schon noch Tränen_ der
Freude vergießen, wenn er ein Paket mit ein-
paar Lebensmitteln erhält?) J ' 4

Immer wieder kann man auch lesen, daß' die
Wahl der Lebensmittel, welche unsere mit den
Sen-dungen -beauftragten 'Asche_r_ Geschäftsleute
trafen, außerordentlich geschickt 'und einfüh-
len-d getroffen wor-den war. F_ast wörtlich kehrt
in jedem zweiten Briefe die Wendung wieder,
daß' derlei Dinge in der Sowjetzone überhaupt
nicht oder nur z-u un-erschwinglichen Preisen
zu -haben seien.

Um- allen, die durch Spenden für die Ascher
Hi-lfskasse ihr Sch-erflein- beitrugen zu dem
schönen- Werk, -dochnodı einige Eindrücke da-
von zu vermitteln, auf welch frucht- und dank-
baren- Boden- die Aktion fiel, seien nachste-
hend wenigstens noch` einige Sätze ' aus der
Vielzahl der Briefe zitiert:

_„Ich drehte das Paket hin und her; das kann doch
nicht für mıch sein? Und es war doch so. Sie glauben
nıcht, wie ich mich freute, die Tränen kamen gerollt,
ich konnte. gar nicht fassen, daß al-l die schönen
Dinge .ırıeın sem sollten. Meinen Mann haben die
Tschechen umgelegt, mit 30 kg haben sie mich hin-
ausgeschmissen. Mein Sohn ist 1945 noch eine Stun-
de vor Schluß gefallen. Mit meiner Rente komme idıı
nicht aus so gehe ich halt mit 64 Jahren nodı etwas
dazu verdienen . . .“ _

„Zehn Jahre sind seit unserer Vertreibun vergan-
gen, aber eine solche Freude wurde uns hier zum
Weıhnadıtsfest noch me beschert.“

„Heuer jährt sich zum elften Male. daß 'wir hier das
Weihnadıtsfest begehen. Die -ersten paar Jahre nah-
men wir durch die Uebersendung des Rundbriefes an
den Freuden und Leiden unserer großen Gemeinde
der Verwandten und Bekannten noch teil, seit ein
paar Jahren ist uns auch das verwehrt.,Um so er-
reulicheı- ist es für uns, daß wir nicht vergessen

worden sind . . .“ '
„Entsdıuldigen Sie meine sdılechte Schrift,`ich war

am 11. Dezember 86 Jahre alt und einen Tag zuvor
habe_ ich das Paket erhalten. Das war ein Geburts-
tagsgeschenk! Als- Steinmetz bin ich wegen meines
Berufs in Asch viel bekannt gewesen. Adam Kirsch-
nek, Alters-Pflegeheim Grüna.“

„Die Gaben sind uns eine besondere Hilfe, da ich
durch die längere Krankheit meiner Tochter in finan-
zielle Schwierigkeiten geriet. Jetzt ist sie m-it-Gottes
Hilfe so weit wieder, daß sie ihre Ausbildung als
Diakonie-Sdıwester wieder aufnehmen konnte.- Sie
braucht aber immer- noch einen Zuschuß an Kohle-
hydraten, Vitaminen "und Kalorien aus meinem und
meiner Schwester Kontingent, was für uns eine gro-
ße Einschränkung bedeutet . . .“

„War das_eine freudige Ueberraschung, als der
Postbote meıner Frau zu ihrem heutigen 69. Geburts-
tag Ihr schönes und reichhaltiges Paket übergab . . .“

„Mit Freude, aber auch m.it Angst öffneten wir
den Karton und waren tief ergriffen, daß alle diese
Herrlichkeiten, die für uns wie Märchen_ sind, nus
gehören sollen. So kam mit alfl diesen uten Sachen,
die so liebevoll in die Schachtel eingešettet-waren,
viel Sonne nud Glück in unser Heim und wir kön-
nen ein gesegnetes We.ihnad1tsfest feiern . . ."

„. . . worüber ich mich mit meiner alten Mutter,
die vor .kurzem 90 Jahre alt war, sehr gefreut habe.“
(Anmerk. des Rundbriefs-: Frau Ernestine Schramm,
die in früheren Jahren im Ascher Markt ein Lebens-
mittelgeschäft hatte, beging am 16. Oktober 1957
ihren 90. Geburtstag in Lauchhammer-Mitte, Bez.
Cottbus, Nordstraße 18).

„Ich bin eine 90jährige Frau und freue mich desto
mehr, von einer unbekannten Person so-ein schönes
Liebespaket erhalten zu haben. 'Zu Hause in Stein-
grün hatten wir ein Gasthaus und ich hatte Geld, hier
lebe ich ohne einen Pfennig Unterstützun oder
Rente.- B-in aber bei Tochter --und Schwiegersohn gut
aufgehoben.“ . ' -

„. . . _Weil_es für mich allein zu viel des Guten ist,
werde ich eınıge ınır' nahestehende Landsleute an
diesem reıchen Segen beteılıgen . '. .“ ' _

„. . . doch sehe ich d-arin einen Beweis dafür, daß
die schönen Bande, die u-ns in der Heimat fest um-
schlangen, trotz der -sadistisdıen Austreibung, der Not
und der Entbehrungen und tro-tz der Spaltung unse-
res Vaterlandes bisher nicht zerrissen werden konn-
ten. Besondere Freude empfand ich auch über das
schöne Buch, das uns mit tiefster Wehmut an die
verlorene Heimat erinnert.“

Sonderangebot in Bofl- Tisdı- und Kiichenwüsdıe  
Während -der Wintersch-luß-Verkaufswochefn' vom 27. 1. - 8.- 2. 1
1958 verıkaufen 'wir einige Lagerposten in Kopfkisısenbezügen, Bettlaken un-d Bett- *

. bezügen- _ Tischdecken -~ Geschirrtüchern un-d *Handtüchern zu Soniderpreisen.
V Benützen Sie die Gelegenheit dieses preisgünstigen Einkaufes und fordern- Sie

uns-ere Preisliste urngehe-nd an.
6 _ s Willibald l.ı.ıbícl1 & Sohn 6 S

l Leinen- und Da›mast†warenfa“bri=k, Abt. Versand '
(13a) Nürnıberg, Roritzer Straße 52 _- früher: Mähri-sch-Schönberg

›

`\„

„Ein großes-Fragezeichen /-steht über dem_ Paket,. /
das plötzlich sondergleichen I auf__unserın .'I'i_sche
steht. / Der Blidr geht au-fund nieder / und staunt
den Inhalt an, / wir glauben beinah wieder [ an
einen We-ihnachtsn-ı_ann. I Und_ das will-etwas _heıßen,
/„weil wir schon älter sind. I Mit Dank wır froh
vers eisen / die Schätze von Herrn Schwind.“ (Au-
ınerliung 'des Rundb-riefs: Dieser so hübsch gereıınte
Dank ging "an Lm. Schwind, der -neben anderen
Ascher Geschäftsleuten den Paketversand mit über-
nommen. hatte.) __ ' (sçblμß folgt, _

Berıdıtıgen Sıoım Adreßbudı
Madıek Friedrich, Oehringen/Wttbgi, Marktpl. 3

(Körnergasse-Bahnhofstraße)
Mayer Karl, Trier-Euren, Schalkenbachstr. 14

(Tüllweber) ' ` _ _
Mikuletz Hans,- Pfarrer, Schwäbisch-Hall, Mörıke-

straße 13 - _ ` __ '
Müller Gustav, Traunreut b. Traunstein, Bayern-

straße- 11 (Rathausplatz, Trafik)
Netsch Aurelia, Zirndorf b. Nürnberg, Bergstr._ 8_

(Oststraße 2202)
Neumann Trude, Hanau/Main, Bachstr. 6 (Kegelg.)
Pack Dr. Anton u. Anny, Massing/Ndb., Rathaus

(Hauptstraße 121) '
Pitterling Ernst, Selb, Fr.-Ebert-Str. 29 (Sachsen-

straße' 39) _
Pöllmann Karl, Hegge .b.' Kempten/Allgäu, Sıed-

lungstraße 463 (Goethegasse 1) '
Prell Erich, Schlitz/Hessen, Sdılesische Str. 22

(Schwind asse 2078) '
Queck Adolf, Spangenberg/Hessen, Rathausstr. 139

(Talstraße) ' -
Reinel Karl, Naurod Wiesbaden 5,_ Bremthaler

Straße 6 (Sac:kga_sse) ' .
Richter Richard, Bad Soden/Taunus, Prof.-Mudı-Str.

11 (Bürgerheimstraße 24)
Ruß Heinrich, .Lüdinghausen/Westf., Mühlenstr. 43

ålšegelgasse) _
Sei el Ing. Herbert, Stuttgart-Rohr, Orıonweg 10B
Schimpke Ing. Emil, Re en/Bayr. Wald, Nr. 602

_b. d. Bahnbrücke (Stacftbaurat) -
Schuhmann Margarete, Fürth/Bay., Roserıstr. 13/II

(Lerchenpöhlstraße 2012) - _
Schwarz Hulda, Neuburg/Donau, Mühlenweg 31

(Felix-Dahn-Straße 4)
Troeger Ernst, Schotten, Schloßstraße (Peintstr. 9)
Voir Johann, Schönwald/Ofr., Oststr. 218 (Wıdemg.)
WagIner Marie, geb. Geipel, Hof/S., Leopoldstr. 8

( 42) ' 'angegasse
Wassermann Maria, Wuppertal-Barmen, Werth 77

.b. Berns (Egerer Straße)
Weigel Wilfriede, geb. Grünes, Wiesbaden, Andr.-

Schlüter-Str. 12 (Kegelgasse 37)
Wunderlich Dipl.-Ing. Ernst, Arch., München 2,

Adamstraße 3/IV links (Lohgasse 1751)
H 1 : - '
Sudıiinelrujosef, Kelsterbac-h/Main", Wiedıeı-mr. 29 -
Wohlrab Adam, Kolbermoor/Obb., Am Graben_ 10
Nassengrub: ` '
Kühnel Heinz, Bebra/Hessen, Luisenstr. 52 (Nr. 133)
- Max, Bebra/Hessen, Neue Str. 7 (Nr. 133)
- Ida, Siegburg/Rheinland, Augustastr. 40 (Nr. 7,

Altes Gasthaus)
Stöfer Ernestine, Wernding/Schwaben, Kreisalters-

heim (Nr. 207) - "
Niederreuth: _
Wunderlich Gustav, Rehau, Genossenschaftsstr. 12
S c h ö n b a c h:' .
Künzel Hermann, Fürth/Bay., Bahnhofplatz 1

- (Schwarzloh 124) -
Prell Rudolf, Okriftel b. Ffm., Mozartstr. 26

(Nr. 112, Rundstricker) _

Gaststätte Kunstgewerbehuus
München, Pacellistraße 7, nächst Lenbachplatz

am S a m s ta g, 8. Feber 1958

Ascher Fcıschingslreiben
Kommt 'bitte alle und bringt gute*
Laune ' mit! _

_ - _ Gottlieh Schmidt und Frau.

Vertriebene Landsleute!
OIIIIEII-ÄNGEBOT
labrikneue Halberg-Masdıiııe. Sonderprels

Risiko. da Umlauschredıl in alle Fdlih
Fordenı Sie Gratis-Kalaloı I-I ISIor ı-ı ıa ı. es %;.°2.*.±.“':.*;'."..'š:..2.'°...":

ôllllnμ.-WeendeıSt.ıı 0 Bien.

.......]_§_....

\- .

Asc_her_' Hilfskasse: Anläßlich des Ablebens des
Herrn Hermann Adler/Tirschenreuth -von Familien
Adler/Tirsdıenreuth 30 DM", SL-Ortsgruppe Tirschen-
reuth 10 DM, Fam. Karl Wunder-l'ich]Mündıberg 10
DM, Fam. Ed. MärzfVolkmarsen 10 DM. - Statt
Blumen auf das Grab _Frl. Anna Richters/Selb von
Fam. Andreas Mähner/Bad Soden 10 DM. - Im Ge-
denken an Herrn'.Gustav Krautheim/Zerbst von sei-
nen Cousinen' Frieda und Helene Krautheinr und
Tini Herz 10 DM._- Anläßlich des Todes ihres Nef-
fen Herrn Dr. Hermann Enge_ll-rard-t von den Fam.
Max Martin und Wilhelm Pfeiffer/Selb je 10 DM. -
Statt .Blumen auf das Grab seines lieben Freundes
Hermann Roßmann / Spangenberg von Wilhelm
Brenner/Oberwalluf 10 DM; aus gleichem Anlasse
von Fam. Ferd. Zäh/Rotenburg 5 DM. - Statt Blu-
men auf das Grab Frau Mill? Gerstners von Adolf
Wunderlich/I~Iambrüc.ken' 5 DM. - Statt Blumen auf
das Grab Frau Elisabeth Gerneinhardtsßchrobenhau-
sen von Fam. Otto -Gemeinhardt/Mainz 10 DM._ -
Anläßlich des Todestages von Frau Ruth Rakowıtz
(19. 1. 1957) von Wilhelm Wunderlidı/Eidıenzell b.
Fulda 5 DM. _- Zum 13. Todestage ihres lieben Gat-
ten von Lina Riedel/Einartshausen 10 DM. _

Führende Stoflhundsdıuhlcıbrilc  
sudıt noch EINIGE PERFEKTE HANDSCHUHZU-
SCHNEIDER bei guter Entlohnung. Wohnungen
sind vorhanden, Urnzugskosten werden vergütet. Be-
werbungen unter, ,',1/2" erbeten an der Verlag des
Ascher Rundbrief, Mündıen-Feldmodıing.

Größere Marquisette-Weberei sucht zum baldmöglidı-
sten Eintritt einen _, _ '

erfahrenen Webıneisleı I
_ in Dıııuoıslellung. A -

Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnis-
fiıbsdırriften, Lidıtbild, Angabe der' Gehaltsa-nsprüche,
sowie des frühesten Eintrittstermines unter „2/2"
an den- Verlag erbeten.

' _ Texlillngenieur
46 Jahre, z. Zt. als Strickereileiter in uıågekündišter
Stellung, mit reichen Erfahrungen auf len Ge ie-
ten der Stricıkerei (audı Rundstridrerei), sowie guter
Menschenführung, sucht verantwortungsvollen Wir-
kungskreis. Refa-Kenntnisse. Zuschriften erbeten un-
ter „3/_2“ an den Ascher Rundbrief. _

Die guten Ascher Strickwaren. _
erhalten Sie preisgünstig durch das

* VERSANDHAUS ,}KRlSCHKE"
(13 cı) Uffoıihelm I Mittelfranken

Spezialversand modischer Strickwaren _-
Verlangen Sie Prospekte -_ Eine Anfrage lohntf

sich . Sie erhalten auch jede Uebergröße

Nach 'kurzer Krankheit verschied am 10. 1.
1958 unsere liebe Schwester, Schwägerin, Tan-
te, Großtante' und Patin, Frau _

Berta Wundeılidı
geb. Kleinlein

im Alter von 88 Jahren.
Früher Weißkirdılitz, Teplitz-Schönau

In stiller Trauer:
Familie Georg Rausch
Michelbaclı _a. Wald, Kr. Oehringen

Müh' ud Arbeit war dein Leben,
_ 'Ruhe hat dır Gott gegeben.
Nach schwerem, mit größter Geduld ertra-
genem Leiden nahm Gott der Herr meinen
innigstgeliebten Gatten, unseren' guten, unver-
geßlichen Vater, Schwiegervater, Opa, Bru-
der, Schwager, Onkel und Paten, Herrn

' __ Gusiav Prell I
Landwirt (frülıer Schönbach bei Asch)

im- 57. Lebensjahre zu sich.
Schatzbach, Vielitz, Schönlind und Erkers-
reuth,- den 11. Jänner-1958. "

In tiefer Trauer: -
" Bei-ta Prell, Gattin _

Familien Erich und Helmut Prell
im Namen aller Verwandten.

_ Die Trauerfeier fand am 12. Jänner 58 statt.
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BETTFEDERN
(fiillfertig)
1/2 kg handgcsólissen
DM 9.30, 11.20, 72.60, 15.50
und 17.-
1/e Lg ungcs&lisrcn -DM 3.25, 5.25, 10.25, 13.85
und 16.25

f ertioe Betten
Slepp-' Douřn-, Togerdccken und

ĚalÍYli3ch. von der Fochfirmo

BLAHUT' Furth i. Wold
Verlaugen Sie

bevor Sic .Ihren B
Angebot,
'eitip dc&en.

Ihre Vermáhlung beehren siďr anzuzeigen

HANS KRUO
LIESELOTTE KRUG

geb. Edel
31. Dezember 1957

Sulzbaďr-Rosenberg/opf., . Bayreuth,
BergknappenstraíŠJ'l4- Jahnstr. 5

Fi.ir die vielen anláBli& unserer Vermáhlung
dargebradrten Glú*'wúnsďre und Aufmerksam-
keiten danken wir herzliďrst

Dr. Hons Lósdr und Frou Annemorie
geb. Adlcr

Stuttgart-Feuerbaďl, Klagenfurter Stra&e 37/2

Unser lieber herzensguter Sohn, Bruder,
Sdlwager, Cousin, onkel, Nefíe und Pate'
Herr

Hermonn Adler
Sďrriftsetzer,

geb. am 5. 7. 1911

ist am 7. 1. 1958 naďr einem langen, mit
gro8er Geduld ertragenem Kriegsleiden, lei-
der viel zu friih, im 47. Lebensjahre im'!řaldheim Querenbaďr bei'!7'aldsassen _
nahe der geliebten verlorenen Heimat - in
die Ewigkeit abberufen worden.

Tirsďrenreuth' den 12. l' 1958
Mirterteiďrer Strafie 45
(friiher Niederreuth bei Asdr)

In stiller Trauer;
Villibald Adler, Tirsďlenreuth (Vater)
Ernst und Luise Móller, geb. Ádler
Kassel, FriedenstraBe 35 (Sdrwester)
nebst allen Vemandten.

Die Einásďlerung fand am Samstag, den
11. 1. 1958 in Selb statt.

Nadr kurzer Krankheit versdried am Mon-
tag, den 2. Dezember 1957 unsere liebe Mut-
ter, Sdrwiegermutter, Groíšmutter und Ur-
groBmutter, Frau

Selmo Adler
geb. Penzel

im 79. Lebensjahre.
Nentershausen, den 10. De2.1957
(frúher Neuberg)

In tiefer Trauer:
Adam Adler und Familie, Asďr; Erna
stóB' geb. Adler und Familie; Fritz Ad-
ler und Familie; Ella Seidel, geb. Adler
und Familie; Ernst Ádler und Familie

Suďre Jesum und sein Lidrt,
Alles andere hilft dir nidrt.

Ám 1. '!ř'eihnaďrtsfeiertag ging meine ge-
liebte, unvergefiliďre Sďrwester, Frau

Milli Gerslner
geb. Sdrmidt

nadr sdrwerer Krankheit im 54. Lebenslahre
zur ewigen Ruhe ein. Ihre sterbliďre Húlle
wurde am 26. 12. 1957 in Velden a. d. Vils
der Erde iibergeben.

Velden/Vils
(frúher Ásdr, Turnergasse)

In stiller Trauer:
Bertl Barelmann, geb. Sďrmidt, Sďrwester
Fred Barelmann, Sďrwager

7 ButterÍield Rd.' Lake Zuridr, Illinois
und alle Verwandten.

Nadr langer sďrwerer Krankheit versdried
am 6. ránner t958 unsere liebe Mutter, Tan-
te, Sďlwágerin und Patin, Frau

ElisobeÍh GemeinhordÍ
geb. Kreil

im Álter von 79 lahren.
Sie fand ihre letiie Ruhestátte auf dem
neuen Friedhof in Sdrrobenhausen'

Sdrrobenhausen (fr. Sdrónbaďr)
In stiller Trauer:
Familie Gustav Robisdr
im Namen aller Verwandten

Sďrmerzerfiillt geben wir die traurige Nadl-
ridrt, daB unsere liebe, herzensgutď Mutter,
Sďrwiegermutter, Sdrwester, Oňa, Sďrwáge-
rin und Tante, Frau

Anno Krieglslein
geb. Meyerl

fri.iher Gastwirtin
am 2. Dezember 1957 im Álter von 72 lah--
ren, versehen mit den hl. Sterbesakramen-
ten, in offingen/Do., entsďrlafen ist'

Offingen/Do., Freybergstra8e 534
(ír. Selber StraBe 2003)

In stiller Trauer:
Barbara Krieglstein, Toďrter

Adolf Sdrón u. Frau Gertrud, geb. Krreglstein
Hildegard uod Maria, Enkelkinder

Tiefcrsďrúttert geben wir die traurige Naďt-
ridrt, da8 mein lieber, unverge8liďrěr Gatte,
unser guter Vater und opa, Sohn, Sďrwie-
gervat€r' Sďrwiegersohn, Bruder, Sďrwa-
ger, Onkel und Pate, Herr

WolÍer Lippert
Bhf.-Obersdraffner

naďr kurzem, sďlwerem Leiden im Alter von
55 Jahren von uns gegangen ist.

Ansbaďr, den 7. Jan. t958
(fr. Ásdr)

In tiefer Trauer:
Erna Lippert, geb. Netsdr, Gattin
Max und Anni Lippert
otto und Elfriede Pógl, geb. Lippert

- Elfriede und Brigitte,_ Énielkindi:i'\í'ir haben unseren !euIen Entsdrlafenen
am 9. 1' am Stadifriedhof in Ánsbaďr zur
ewigen Ruhe gebettet. Fúr erwiesene Anteil-
nahme herzliďren Dank!

Nadr kurzer sdrwerer Krankheit versdried
am 29. 12. 1957, sieben Tage vor seinem
75. Geburtstag, méin lieber Gatte, unser
liebe-r Vater, Sďlwiegervater, Grofivater,
Bruder, Sďrwager, Onkel und Pate, Herr

Adolí PuÍz
Kaufmann, zuletzt Rentner

Er wurde in Spangenberg am 2. 1. 1958
unter Beteiligung von Fleimatvertriebenen
und Einheimisďren zur letzten Ruhe gebettet.
Sein sehnlic}rster \ů/unsďr. die Heimat wie_
derzusehen, ging nicht in' Erfiillung.

Spangeoberg, Burgstr. 111
(frúher Asďr, sad1senstra8e 35)

In stiller Trauer:
Christiane Putz, geb. Popp, Gattin
nebst Toďrter, Sdrwiegerióďrter
und Enkelkindern und im Namen
aller Verwandten.

Zwei nimmermiide Hánde ruhen fiir immer

Plótzliďr und unerwartet versďried am Neu-
jahrstage meine liebe Toc}lter, unsere her-
zensgute 5drwester, Sďrwágerin, Tante, Pa_
tin und Nidrte' Fráulein

Anno RidrÍer
im 51. Lebensjahre nadr einer sďtweren Ope_
ration.'\ř'er sie kannte, weifi, was wir an
ihr verloren haben-

Selb, Htilderlinweg Nr. 25
(fr. Ásďr, Biirgerheimstrafie 24)

In tiefen Sďrmerz:
Luise Ridlter, Murter
Fam. Valter Trotz, Selb
Fam. -Ridrard._Ridrter,, Bad Soden/Ts.
im Namen aller Ángehórigen

Můh' und Árbeit war ihr Leben
Ruhe hat ihr Gott gegeben.

Nadr kurzem, sdiwerem Leiden ist am
28. Dezember 1957 unsere liebe Mutter,
crofimutter, Sďrwiegermutter, Sdrwágerin
und Tante. Frau

Susonne Voiglmonn
geb. Reidrenauer

im Alter von 81 Jahren fúr immer von uns
gegangen. Ihr Leben war lastlose Árbeit und
Áufopferung ftir ihre Lieben. '!řir haben
unsere liebe Entsďrlafene am 31. 12, 1957
in Brauenďrwend zur ewigen Ruhe gebettet.

(fr. Ásďr, Bethlehem 2026)
In tiefer Trauer:

Anna Griiner mit Sohn' Brauersďtwend
Riďrard Voigtmann mit Familie, Lauterbadr
Maric Voigtmann mit Sohn und Toďrter,
Frankfutt-Hóďrst am Main

Umere liebe Mutter und Sďtwester, Frau

Anno Welzel
geb. KieBling

ist naďr sďlwerer Krankheit im Álter von 76
Jahren fiir immer von uns gegang€n.'!7eiden, Leimberger StraBe 35

Duisburg, Rheydt
In stiller Trauer:
Retti Kúnzel mit Familie
Klara Hager mit Familie
Retti Sďrnabl mit Familie

BUM, IIKORDN urD PUIISGH
' ,ro.h rude'endeut'Gher Aň

acl' Joh?on bellebt und batohřll
lógIiďr eingehende Gutoótcn
zuíricdener Kundén bcslóligen diest

l ÍL Í0r l Llrer DH l.5o * a5 tol'.n
Erhólllich in Drogerien Und leilw. Apothcleo

odeÍ brim Alleinhersleller:
Kort trcl?, GóppIngon, Schlllcrplatr 7

(f rúher RoRboÓ. Sudetenlond)
Schon ob 2 Floschen porloíreic Zusendung

' Auocrdcm Yrrrond ln ícrtlgcm
R,UM cud. ArI Und LIKUREN

wie Koircrbirnen, Kůmmel.
G|Úhw0rmóen, Punsó, Korn, 8itterlilóren

und weiteren 30 Sorten in
l.titer.' 0,7-Liler- und'/'-LllcÍ-Flotch.n

Verlongen Sie Prospektc I

lm Geschmocl tieít wic dohelm l

l(orl lrell. G6pplngon, Sdrlllorplotr 7

Unfa8bar war fůr uns die traurige Naďr_
riďrt, da6 mein lieber Gatte, unser guter Va-
ter, 

'sdrwiegervater und herzensgu"ter Opa,
Herr

Wilhelm Wogner
am 8. Jánner 1958 in Rehau mit-62 Jahren
einem Herzsďrlag erlegen ist.'$í'ir bétteten
den En*ďrlafenen am 11. _Iánner 1958 auf
dem stádtisďlen Friedhof in Rehau.

Áuďr spreďten wir nodrmals. unseren herz-
liďren Dank fúr díe Hilfsbereitsďraft der
Belegsďraft der Fárberei Mayer/Rehau aus,
sowie fiir die Kranzspenden der Firma
Mayer und der Ásďrer Gmoi Rehau' niďrt
zuletzt Herrn Pfarrer Krámer fúr seiné trost-
reiďten \řorte am Grabe.

Múhlbaďr' Kr. Riedcnburg
Flagenau bei Erlangen

(fr. Ásďr' Goethegasse 3 - Máhring)
In tiefer Trauer:
Anna Vagner, geb. Haselbedr, Gattin'!íilli 'Vagner' Sohn, mit Familie
E|friede \řagner, Toďrter,
Roswitha und Gerlinde, Enkelkinder

DAN rSAGUNG
Fůr die zahlreiďren Beweise aufriďrtiger

Teilnahme, die uns durdr Vort, Sďrrift,
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgan-
ge unseres lieben, unvergefilidren Vaiers,
Gro8vaters, Sďrwiegervaters, Sďrwagers und
Onkels, Herrn

Hermonn RoÍtmonn
zuteil wurden, sagen wir Allen unseren herz-
liďrsten Dank.
Spangenberg u. Hof/Saale, im Jánner 1958

In stiller Trauer:
Helene RoBmann
Dipl.-Kfm. Gust. Ro(mann u. Frau Vally,

geb. Giebel
Karl_Heinz Saueressig und FÍau Edith'

geb. Rofimann

-

Fůr die vielen Beweise aufriďrtiger Ánteil-'
nahme durďt \řort, Sdlrift und Spenden an-
láíšlic}r des Heimganges unserer lieben Sďtwe_
ster und Sďrwágerin, Frau

Morie Wogner
geb. Rogler

sagen wir unseren herzliďrsten Dank.
Familien Spranger, \řústensaďrsen/Rhón
Rogler, \(eiden/Opf.

DANKSAGUNG
Fiir die vielen Beweise inniger Anteilnah-

me, die uns anláBliďr des Heimganges mei-
nes lieben, unvergeBlidren Gatten, unseres
lieben Vaters, Bruders und Sďrwiegervaters,
řIerrn

Georg Hermonn Wunderlidt
Hauptsďrullehrer und Katedret

aus nah und fern zugekommen sind und
uns Trost in unseren Sďrmerz waren, sagen
wir herzliďren Dank.

Tann/Rhón' 5. 1. 1958
' In stiller Trauer:

ottilie lýunderlidl
Gertraud und 'v'alteÍ Liebsóer
Marie und Bertl Vunderliú
Elsa Egerer

_16-

r der viel zu- früh, im 47. Lebensjahre im

l "`.*."Ü'__O4 1/2 kg ungesc:lılıssen~_ B: T DM 3.25, 5.25, 1o.is,: 13.35 3'
` "“l\&lil«|L' und 16.25
i fertigeßetren

- _ Sie p-, Dauııaıı-, Tagesdeckan und
' ga|'l'wêi_scl'ıe von der Fachfirma

Bl.AHU'|'ı Furth i. Wald 1
Verlangen Sie unbedingt Angebot,

bevor Sie ,Ihren Bedarf an erweıtı decken. _

Ihre V e r m ä h l u n g beehren sich anzuzeigen
' HANS KRUG -

l.lESELOTTE KRUG
- geb. Edel .
31. Dezember 1957 _

Sulzbach-Rosenberg/Opf., g Bayreuth,
Bergknappenstraße 14 _lal1nSt1'- 5

_ _ Für die vielen anläßlich unserer Vermählung
dargebrachten Glückwünsche und _Aufmerksam-

l keiten danken wir herzlichst ' .
_ Dr. Hans Lösch und Frau' Annemarie

. geb. Adler
Stuttgart-Feuerbach, Klagenfurter Straße 31/2

\
l

Unser lieber herzensguter Sohn, Bruder,
` Schwager, Cousin, Onkel, Neffe und Pate,

Herr
_ e Hermann Adler

Schriftsetzer,
geb. am 5. 7. 1911

ist am 7. 1. 1958 nach einem langen, mit
» großer Geduld ertragenem Krıegsleıden, leı-

Waldheim Querenbach bei Waldsassen -
nahe der geliebten verlorenen Heimat - in
die Ewigkeit abberufen worden.

Tirschenreuth, den 12. 1. 1958
1, Mitterteiclıer Straße 45
, (früher Niederreuth bei Asch) -

Willibald Adler, Tirschenreuth (Vater)
' ` Ernst und Luise Möller, geb. Adler

Kassel, Friedenstraße 35 (Schwester)
1 nebst allen Verwandten.
1' Die Einäscherung fand am Samstag, den
_- 11. 1. 1958 in Selb statt. _

V In stiller Trauer:

Nach kurzer Krankheit verschied am Mon-
l 'Gags den Dezember 1957 HHSCYB liebe MUC* zensgute Schwester, Schwägerin, Tante, Pa- D A N K S A“ G U N G

ter, Schwiegermutter, Großmutter und Ur-
großmutter, Frau

I ' Selma Adler
. geb. Penzel

im 79. Lebensjahre.
Nentershausen, den 10. Dez. 1957 -
(früher Neuberg)

' In tiefer Trauer:
Ad mılı Asch Erna

am 2. Dezember_1957 im Alter von 72 Jah-
ren, versehen mıt den hl. Sterbesakramen-
ten, in Offingen/Do., entschlafen ist.

Offingen/Do., Freybergstraße 534' I
(fr. Selber Straße 2003)

In stiller Trauer: _
. Barbara Krieglstein, Tochter __ '

Adolf -Schön u. 'Frau Gertrud, geb. Krieglstein
Hildegard und Maria, Enkelkinder '

Tiefersdıüttert geben wir die traurige Nach-
richt, daß mein lieber, unvergeßlicher Gatte,
unser guter Vater und Opa, Sohn, Schwie-
gervater, Schwiegersohn, __ Bruder, Schwa-
ger, Onkel und Pate-, Herr _

'Waller Lippert - -
' Bhf.-Oberschaffner

nach kurzem, schwerem Leiden im Alter von
55 Jahren von uns gegangen ist.

Ansbach, den 7. Jan. 1958 -
(fr: Asch) _

` In tiefer Trauer:
Erna Lippert, geb. Netsch, Gattin
Max und Anni Lippert
Otto und Elfriede Pögl, geb. Lippert

,¬¬ Elfriede und Brigitta, Enkelkincler
Wir haben unseren teuren Entschlafenen

am 9. 1. am Stadtfriedhof in Ansbach zur
ewigen Ruhe gebettet. Für erwiesene Anteil-
nahme herzlichen Dank!

Nach kurzer schwerer Krankheit verschied
am 29. 12. 1957, sieben Tage vor seinem
75. Geburtstag, mein lieber Gatte, unser
lieber Vater, Schwiegervater, Großvater,
Bruder, Schwager, Onkel und Pate, I-Ierr

Adolf Pull
Kaufmann, zuletzt Rentner

Er wurde _in Spangenberg am 2. 1. 1958
unter Beteılıgung von Heimatvertriebenen
und Einheimischen zur letzten Ruhe gebettet.
Sein sehnliclıster Wunsdi, die Heimat wie-
derzusehen, ging' nicht in Erfüllung.

Spangenberg, Burgstr. 111
(früher Asch, Saclısenstraße 35)

In stiller Trauer:
Christiane Putz, geb. Popp, Gattin
nebst Tochter, Schwiegertochter
und Enkelkindern und im 'Namen
aller Verwandten.

Zwei nimmermüde Hände ruhen für immer

Plötzlifih “Hd Hflfifwafffif Vßffidlíßd am Neu-  
jahrstage meine liebe Tochter, unsere her-

tin und Nichte, Fräulein
Anna Richter

im_51. Lebensjahre nach einer schweren Ope-
ration. Wer sie kannte, weıß, was wir an
ihr verloren haben.

Selb, Hölderlinweg Nr. 25 -
(fr. Asch, Bürgerheimstraße 24) '

In tiefem Schmerz:
Luise Richter, Mutteram Adler und Fa ' 'e, ; _ .

Stöß, geb. Adler und Familie; Fritz Ad- _ Fam- Wfllfflf T1'0t2› Selb
ler und Familie; Ella Seidel, geb. Adler
und Familie; Ernst Adler und Famılıe

Suche Jesum und sein Licht,
Alles andere hilft dir nicht.

Am 1. Weihnadıtsfeiertag ging meine ge-
liebte, unvergeßliche Schwester, Frau

Milli Gerslner ` -
geb. Schmidt __

nach schwerer Krankheit im 54. Lebensjahre
_ zur ewigen Ruhe eın. Ihre sterblıche Hülle

wurde am 26. 12. 1957 in Velden a. cl. Vıls
der Erde übergeben. -

Velden/Vils
(früher Asch, Turnergasse)

In stiller Trauer: _
Bertl Barelmann, geb. Schmidt, Schwester
Fred Barelmann, Schwager _ _' _

7 Butterfield Rd., Lake Zurich, Illınoıs
und alle Verwandten.

Nach langer schwerer Krankheit verschied
am 6. Jänner 1958 unsere liebe Mutter, Tan-
te, Schwägerin und Patın, Frau

Elisabelh Gemeinhardi
' geb. Krell

i im Alter von 79 Jahren.
Sie fand ihre letzte Ruhestätte auf dem _
neuen Friedhof ın Schrobenhausen.

Schrobenhausen (fr. Schönbach)
In stiller Trauer: _
Familie Gustav Robisclı
im Namen aller Verwandten

Fam. Richard Richter, Bad Scden/Ts.
im Namen aller Angehörigen _

Müh' und Arbeit war ihr Leben
Ruhe hat ihr Gott gegeben. _

Nach kurzem, schwerem Leiden ist am
28. Dezember 1957 ' uns-ere liebe Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter, Schwägerin
und Tante, Frau _ '

Susanne Vaigtmann
. geb. Reichenauer '

im Alter von 81 Jahren für immer von uns
gegangen. Ihr Leben war rastlose Arbeit und'
Aufopferung für -ihre Lieben. Wir haben
unsere liebe'Entschlafene am 31. 12. 1957
in Brauerschwend zur ewigen Ruhe gebettet.

(fr. Asch, Bethlehem 2026) _ '
In tiefer Trauer: `

Anna Grüner mit Sohn, Brauerschwend
Richard Voigtmann mit Familie, Lauterbach
Marie Voigtmann mit Sohn und Tochter,
Frankfurt-Höchst am Main

Unsere liebe_ Mutt-er und Schwester, Frau
Anna Walzel

geb. Kießling
ist nach schwerer Krankheit im Alter von 76
Jahren für immer von uns gegangen.
Weiden, Leimberger Straße 35

Duisburg, Rheydt _ .
In _stiller Trauer: '
Retti Künzel mit Familie
Klara Hager mit Familie
Retti Schnabl mit Familie
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B E T F Ü R Schmerzerfüllt geben wir --die traurige Nach- -
' ' - __ . - richt, daß unsere liebe, herzensgute Mutter, '

' . __ _ ' _ Schwiegermutter, _Schwester, Oma, Schwäge- __
_ . _ _ í:ull_íert;_S.) d ehr rın -und Tan'tAe, Fraux _- I _ - ` 6 \ NAL E ZE N

- s an ass ISM nna ri slein . - 'Divx 9 so, ıı 20,: 12 so, 15 so eg OR zur Selbsıberenung van__ d 17' ' ' ° __geb. Meyer] _ '
. _ un .- _ - _ _ ' _fruher Gastwırtın ' _ ııll(U__REN_UNI_I

nach sudetendeutscl-ıer Art
ıait Jahren beliebt und begehrt!

löglich eingehende Gutachten
zufriedener Kunden besıaıigen dies!

1 FI. für! liter DM 1.50 It 45 Safran
Erhältlich in Drogerien und teilw. Apotheken

oder beim Alleinherstellen
Karl Breit, Göppingen, Schlllarplatı 7

(früher Roßbach, Sudetenlandl _
Schon ab 2 Flaschen portofreie Zusendung

` Außardarn Varsaııd In fartlganı
RUM aud.-Arf~1md_I.lKUREN

wie Kaiserbirnen, Kümmel,
Glühwürmdıen, Punsch, Korn, Bitrerlilıören

und weiteren 30 Sorten in
I-Liter-, 0,7-Liten und V:-Liter-Flaschen
' . Verlangen Sie Prospekte!
im Geschmac_lc__garantierti\!ie daheim!

Karl Breit. Göpplııgaıı, Sdılllarplaft 7

_Unfaßbar war für uns die traurige Nach-
rıcht, daß meın lieber Gatte, unser guter Va-
ter, Schw-ıegervater und herzensguter Opa,
Herr `

Wilhelm Wagner
am 8. Jänner 1958 in Rehau _mit_62 Jahren
einem Herzschlag erlegen ist. Wir- betteten
den.Entschlafenen am 11. Jänner 1958 auf
dem städtischen Friedhof in- Rehau.

Auch sprechen wir nochmals- unseren herz-
lichen Dank -für die Hilfsbereitschaft der
Belegschaft der Färberei Mayer/Rehau aus,
sowie für die Kranzspenden der _ Firma
Mayer und cler Ascher Gmoi Reha-u, nicht
zuletzt Herrn Pfarrer Krämer für se-ine trost-
reichen Worte am Grabe..

Mühlbach, Kr. Riedenburg
Hagenau bei Erlangen

(fr. Asch, Goethegasse 3 - Mähring)
In tiefer Trauer:
Anna Wagner, geb. I-Iaselbedc, Gattin
Willi Wagner, Sohn, mit_ Familie

.Elfriede Wagner, Tochter,
Roswitha und Gerlinde, Enke-lkinder

Für die zahlreichen Beweise _aufrichtiger
Teilnahme, die uns durch Wort, Schrift,
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgan-
ge unseres lieben, unvergeßlic-hen Vaters,
Großvaters, Schwiegervaters, - Schwagers und
Onkels, Herrn

Hermann Roßmann
zuteil wurden, sagen wir Allen unseren herz-
lichsten Dank. _
Spangenberg u. Hof/Saale, 1m Jänner 1958

_ In stiller Trauer: '
Helene Roßmann -
Dipl.-Kfm. Gust. Roßmann u. Frau Wally,

geb. Giebel
Karl-Heinz Saueressig und Frau Edith,

geb. Roßmann

` ÃFür die vielen Beweise aufrichtiger Anteil-
nahme durch Wort, Schrift und Spenden an- i
läßlich des Heimganges unserer lieben Schwe-
ster und Schwägerin, Frau

Marie Wagner
geb. Rogler

sagen wir unseren herzlich.sten Dank.
Familien Spranger, Wüstensadısen/Rhön
Rogler, Weiden/Opf.

DANKSAGUNG
Fiir die .vielen Beweise inniger Anteilnah-

me, die' uns anläßlich des Heimganges mei-
nes lieben, unvergeßlichen Gatten, unseres
lieben Vaters, Bruders und Schwiegervaters,
Herrn '

Georg Hermann Wunderlich
I-Iauptschullehrer und Katechet

aus nah und fern zu.gekommen sind und
uns Trost ın unserem Schmerz waren, sagen
wir herzlichen Dank. -

Tann/Rhön, 5. 1. 1953 '
_ - In stiller' Trauer:

Ottilie Wunderlich
Gertraud und Walter Liebscher
Marie und Bertl Wunderlidzı
Elsa Egerer


